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Induſtrie und Landwirthſchaft.
Der Vorkämpfer des freihändleriſchen Handelsver

kragsvereins, Herr v. Siemens, hat in den Rheinlanden bis-
her kein Glück gehabt mit ſeinen Bemühungen, Ortsgrup-
pen des Handelsvertragsvereins zu errichten. Er hat ſich
bei den hervorragendſten Vertretern des Handels und der
Induſtrie mit ſeinem Antrage, die Sache in die Hand zu
nehmen, einen Korb geholt. Ob er dieſe Bemühungen nun
aufgeben oder fortſetzen wird, iſt unbeſtimmt. Aber nie-
mals werden die maßgebenden Kreiſe des wirthſchaftlichen
Lebens der Rheinlande für einen Verein zugänglich ſein, der
ein förmlich demagogiſches Treiben hervorgerufen hat und
offenſichtlich begünſtigt. Dieſe Wahrnehmung hat ſchon
manchen Jndnſtriellen ſtutzig gemacht, der zuerſt gutgläubig
auf das harmloſe Programm der Handelsverträge ſich ver
pflichtet hatte. Denn letztere will man natürlich in Jn-
duſtriekreiſen, die doch größtentheils Ausfuhr treiben, oder
deren Bedeutung richtig beurtheilen, allenthalben. Aber der
Handelsvertragsverein will etwas An deres. Er hat die
Bekämpfung des „Brotwuchers“ auf ſeine Fahne geſchrieben
und damit ſeine handelsfreiheitliche Richtung
offenbart. Auf dem Standpunkt ſteht die Jn-
duſtrie allgemein nicht. Sie anerkennt in
der That die Wichtigkeit, ja Unentbehrlich-
keit eines ausreichenden Zollſchutzes für
die Landwirthſchaft. Wenigſtens kann das von
ihren ein ſichtigeren Angehörigen geſagt werden und
zwar ohne Unterſchied der politiſchen Par-teiſtellung, wobei allerdings die deutſchfreiſinnigen
Geſinnungsgenoſſen des Herrn von Siemens mehr oder
weniger ausgeſchloſſen ſein mögen. Die Thatſachen ſprechen
aber zu laut für die Unabweisbarkeit eines ausgiebigen
Schutzes der deutſchen Landwirthſchaft. Abgeſehen davon,
daß dieſe ein Hauptabnehmer für Jnduſtrieerzeugniſſe iſt
nd deshalb vom Standpunkte der Jnduſtrie aus lebens-
fähig erhalten werden muß, erfordert es die Rückſicht auf
die politiſche Unabhängigkeit des Landes, daß man im Jn
n das zur Volksernährung nothwendige Korn bauen
ann.

Der gegneriſche Einwand, daß dies nicht möglich ſei,
hat auch, wie wir kürzlich ſchon eingehend mitgetheilt haben,
einen rheiniſchen Jnduſtriellen, den Kommerzien-
rath Albert in Biebrich kürzlich veranlaßt, öffentlich
den Beweis dafür zu liefern, daß man bei intenſiver Kultur
(reichlicher und ſachgemäßer Düngung und zweckmäßiger
Bodenbearbeitung) in Deutſchland Brotkorn für 144 Mill.
Menſchen gewinnen kann, während jetzt nur 55 Millionen
in Deutſchland zu ernähren ſind. Herr Albert iſt inſofern
vielleicht hierbei Partei, als er Vorſitzender des Aufſichts-
rathes der Chemiſchen Werke zu Biebrich iſt, die künſtlichen
Dünger herſtellen, aber er iſt darum doch gerade als Fach
mann in der Frage zuſtändig und verſteht ſicherlich mehr da-
von, als gewiſſe volks wirthſchaftliche Profeſſoren, die im
Handelsvertragsverein Vorträge halten, worin es heißt, wir
müßten vom Auslande Getreide beziehen, um dafür gerade
dorthin unſere Jnduſtrieerzengniſſe liefern zu können. So
vollzieht ſich bekanntlich der Außenhandel keineswegs!
Denn wie könnten ſonſt die Vereinigten Staaten von
Amerika doppelt ſo viel Ausfuhr als Einfuhr haben

Eine bemerkenswerthe Bekräftigung der Albert'ſchen
Ausführungen findet ſich auch in den Verhandlungen des
heſſiſchen Landtags über die Getreidezölle. Dort
führte der Miniſterialrath Braun aus, Heſſen ſei in der
Lage, ſeine Bevölkerung vollſtändig aus der eigenen Land-
wirthſchaft zu bewirthen. (Dabei hat, beiläufig bemerkt,
Ober- Heſſen über 40 Proz. Wald!)) Es fehlen jetzt nur
daran 150 000 dz, die man bei intenſivem Bau, der durch
entſprechende Preiſe ermöglicht werde, ſchaffen könne. Der
Redner betonte dabei, daß der Klein betrieb in der
Landwirthſchaft für Heſſen ausſchließlich maßgebend ſei.
Der größte Jnduſtrielle Heſſens, der Frhr. v. Heyl, er-
klärte ſich ebenfalls für den Schutz der Landwirthſchaft.
Die Behauptungen wegen der Brotvertheuerung durch den
höheren Zoll ſind entweder gegenſtandslos oder nicht be-
weisgebend. Trägt den Zoll zum Theil das Ausland, ſo iſt
die Brotvertheuerung nur gering; trägt ihn aber das Jn-
ausſchließlich, ſo fällt er nicht ins Gewicht für den Ver-
braucher angeſichts der hohen Löhne und angeſichts des
ſonſtigen Bedarfs der Verbraucher an Genußmitteln,
namentlich an alkoholhaltigen Getränken, die, ſelbſt nach Er-
mittelungen von ſozialdemokratiſchen Blättern, erheblich
größeren Geldaufwand erfordern als die Ernährung durch
Brot. Heute beträgt der Zoll 6,5 Mk. für 1*7, z Getreide,
die auf den Kopf der Bevölkerung als Nahrungsbedarf ent
fallen; ſelbſt bei einer Erhöhung des Satzes auf das Dop-
pelte, alo auf 7 Mk., würde der Zollſatz demnach 12,.70 Mk.
betragen. Was will das gegenüber den ſtarken Schwank-
ungen der Getreidepreiſe und gegenüber der gewaltigen
Steigerung der Arbeitslöhne beſagen? Jm Jahre 1895
verdienten die Bexgarbeiter in Preußen durchſchnittlich 848
Mk. (abzüglich aller ſozialen Laſten), 1899 aber 1070 Mk.
Und 1890 waren die Löhne noch erheblich höher. Gerade die
Jnduſtriearbeiter, deren hohe Löhne die Löhne der Land-
arbeiter ſo erheblich beeinfluſſen und damit den Betrieb der
Landwirthſchaft vertheuern, ſind am letzten dazu berechtigt,
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einer Zollerhöhung des Getreides entgegenzutreten. Folg-
lich haben auch die Apoſtel dieſer Volksſchichten keine Befug-
piß über „Brotwucher“ zu ſchreien und das Volk zu ver-
jetzen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. April.

Centrum und Bund der Landwirthe. Gegen den
Bund der Landwirthe ſind in den letzten Tagen mehrfach ſcharfe
Angriffe ſeitens der „Kölniſchen VolksZeitung“ erhoben worden,
die ihren Ausgangspunkt in der erſten Provinzialverſammlung
des Bundes der Landwirthe in der Rheinprovinz hatten, die
am 30. März in Düſſeldorf tagte. Es wurde von einem Ein
bruch des Bundes und dergleichen geſprochen. Hierauf antwortet
die auf dem Boden des Centrums ſtehende „Rheiniſche

das Organ des rheiniſchen Bauernvereins, das
olgende

„Dieſen Ausführungen können wir keineswegs zuſtimmen.
Das Wirken des Bundes hat der landwirthſchaftlichen Sache
große Vortheile gebracht. Als den Landwirthen des Weſtens
durch die Bauernführer Schorlemer und Los längſt die Schlaf-
mütze abgezogen worden war, ſchliefen die Landwirthe des
Oſtens noch den Schlaf des Gerechten. Es wäre um die
Landwirthſchaft beſſer beſtellt, wenn auch dem Oſten die Schlaf-
mütze etwas früher heruntergezogen worden wäre. Wenn auch
ſpät, ſo hat der Bund dies doch gethan, und er
hat es gründlich gethan; dafür kann man ihm nur
Dank wiſſen. Uebertriebene Forderungen hat der Bund
niemals aufgeſtellt. Bezüglich der Getreidepreiſe iſt er für
den Antrag Kanitz eingetreten, der rheiniſche Bauern
Verein hat die konſequenteren Neußer Beſchlüſſe auf
eſtellt. Zur beides war die Geſetzgebung nicht zu haben

ie muß darum nunmehr Zölle bewilligen, daß die Land
wirthſchaft exiſtiren kann. Letztere fordert, und zwar
der Bund ſowohl wie der BauernVerein, daß mindeſtens
die Durchſchnittspreiſe der Jahre 1850 1890 hergeſtellt
werden. Das beträgt für den m Weizen rund
20 Mark, für den Doppelcentner Roggen rund 1I6 Mark.
Wenu man bedenkt, wie die Auslagen der Landwirthe
(Steuern, Löhne u. ſ. w.) geſtiegen ſind, ſo muß das als eine
ſehr billige Forderung bezeichnet werden, die auch die Rückſicht
auf die Konſumenten nicht außer Acht läßt, da dieſe doch wohl
im Stande ſind, bei ihrem geſteigerten Einkommen (Löhnen,
Gehältern) die früheren Preiſe zu zahlen. 10proz. Dividenden,
wie es im Durchſchnitt bei der Jnduſtrie der Fall iſt, werden
die Landwirthe bei ſolchen Preiſen nicht einheimſen, ſondern nur
eine ordnungsmäßige Verzinſung ihres Anlagekapitals und einen
geringen Unternehmergewinn davontragen.“

Eine verſtändige Entſcheidung. Die Kreisregierung hat
dem Oberbürgermeiſter Reichstagsabgeordneten Hegel maier von
Heilbronn, der eine Erörterung über die Getreidezollerhöhung im
Gemeinderathe für unzuläſſig erklärte, zugeſtimmt.

Profeſſor Brentano kneift. Ein öffentlicher Brief
von ihm lehnt neuerdings eine mündliche Getreidezoll-Dis-
Jedermann klar: Herr Lujo Brentano will ſich nicht Ange
rariſcher Auseinanderſetzung bereit. Den Grund ſieht
Jedermann klar: Herr Lujo Brenano will ſich nicht Ange
ſicht in Angeſicht blamiren. Nun, ſeine Kneiferei ſchadet
nicht viel; blamirt iſt er ſo wie ſo genugſam in der ganzen
gebildeten Welt.

Der Kaiſer hat den militäriſchen Herren der britiſchen
Geſandtſchaft heute Vormittag eines der Garde-Grenadier-
Regimenter vorführen laſſen. Später findet in der eng
liſchen Botſchaft Frühſtück ſtatt; im Laufe des Nachmittags
werden die Herren Berlin und Potsdam beſichtigen und am
Abend iſt Diner beim 1. Garde-Dragoner- Regiment.

Kaiſerin Friedrich wird in den nächſten Tagen vielen Be
ſuch um ſich ſehen. Wie man aus Cronberg meldet, kommt Prinz
Heinrich am 12. d. Mts. zum Geburtstage ſeiner Schweſter Viktoria
nochmals nach Schloß Friedrichshof und kehrt erſt dann definitiv
nach Kiel zurück. Die Königin Alexandra von England trifft bereits
heute auf einige Tage in Cronberg ein. Auch Prinz Adolf von
Schanmburg-Lippe, der Gemahl der Prinzeſſin Viktoriga, kommt
heute aus Bonn zum Beſuch ſeiner Gattin und Schwiegermutter.

Eine Verlobuug im Gräflich Lippeſchen Hauſe. Aus
Detmold kommt die Nachricht von einer Verlobung im Gräf-
lich Lippeſchen Hauſe. Wie man meldet, hat ſich nämlich
der älteſte Sohn des Grafregenten Graf Leopold zur Lippe-Bieſter
feldt mit der Prinzeſſin von Heſſen-Philippsthal-Barchfeld verlobt.
Der junge Bräutigam, der nächſtens ſein 30. Lebensjahr vollendet
und als Leutnant à la suite in die Armee ſteht, hat alſo eine durch
aus ſtandesgemäße Wahl getroffen, ein Umſtand, der vielleicht, wenn
die Frage der Lippeſchen Erbfolge wieder akut wird, nicht ganz ohne
Bedeutung ſein dürfte. Die Braut, die am 25. Oktober 1874 ge
boren wurde, iſt die Tochter des am 17. Januar 1890 verſtorbenen
Prinzen von Heſſen aus deſſen zweiter Ehe mit der Prinzeſſin Juliane
zu BentheimSteinfurt.

Perſonalnachrichten. Der Regent von Braunſchweig,
Prinz Albrecht, iſt zu längerem Kurgebrauch nach Baden-
Baden abgereiſt. Der Großherzog von Heſſen kehrt am
Dienstag aus 29 nach Darmſtadt zurück. Die Kaiſerin-
Wittwe von Rußland und die Königin von England
ſind geſtern Vormittag von Kopenhagen abgereiſt und fahren zuſammen
bis Neumünſter. Von dort reiſt die KaiſerinWittwe nach Petersburg
die Königin begiebt ſich zum Beſuch der Kaiſerin Friedri
nach Cronberg. Der König von Württemberg wird
am Freitag zum Beſuche ſeiner Tochter, der Erb-
prinzeffin Pauline von Wied, und deren Gemahls in Potsdam

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. u 404.

eintreffen und während ſeines Aufenthalts in der erbprinzlichen Villa
Wohnung nehmen. Herzog Ernſt Gü nther von Schleswig-
Holſtein, welcher, wie wir mittheilten, ſeit einiger Zeit am Kranken-
bette ſeiner Tante, der Prinzeſſin Amalie von SchleswigHolſtein in
Kairo weilt, wird nach ſoeben von dort eingetroffenen Nachrichten erſt in
der zweiten Hälfte dieſes Monats nach Deutſchland zurück
kehren. Inzwiſchen hat die Prinzeſſin Feodora von
Schleswig-Holſtein, die jüngſte Schweſter der Kaiſerin, den
Berliner Hof verlaſſen und ſich zu einem mehrmonatigen Aufenthalt
nach Primkenau begeben. Die Nachricht, daß der vortragende
Rath im Kultusminiſterium Geh. Regierungsrath Rotzoll zum
Nachfolger des am 1. Mai d. J. in den Ruheſtand tretenden Kloſter-
kammerpräſidenten Herwig zu Hannover auserſehen ſei, beſtätigt
ſich Geh. Rath Roßtzoll iſt von dem genannten Zeitpunkt an mit der
Leitung der Kloſterkammerverwaltung betraut worden. Contre-
admiral z. D. Riedel iſt auf ſein Geſuch hin der Abſchied be
willigt worden. Die Stadtverordneten der Stadt Rheydt
wählten den Syndikus Dr. Rißmüller-Osnabrück zum Bürger
meiſter.

Der Verleihung des „Dr. ing.“ durch die techniſchen
r ſteht nunmehr kein Hinderniß mehr entgegen. Der

ultusminiſter hat nämlich in einem beſonderen Erlaſſe neuer
dings die techniſchen Hochſchulen darauf hingewieſen, daß ſie
berechtigt ſind, erſtens denjenigen Perſonen, welche die Diplom-

rüfung auf Grund der bisherigen Prüfungsordnung beſtandenhaben oder, ſo lange dieſelbe noch in Geltung bleibt, beſtehen

werden, den Grad eines DiplomJngenieurs zu verleihen, und
weitens die demzufolge mit dem Grade eines DiplomJngenieursKedehenen, ſofern ſie den ſonſtigen Erforderniſſen der Promotions-

ordnung vom 19. Juni 1900 entſprechen, zu DoktorJngenieuren
zu promoviren. Damit iſt nun hoffentlich den vielen, nicht
unberechtigten Klagen ein Ziel geſetzt.

Wahrheitswidriger Ferieuklatſch. Die „Nat. lib.
Corr.“ ſchreibt, es könne kein Zweifel darüber obwalten, daß
die Konſervativen die Abſicht hätten, die Entſcheidung
über den Mittellandkanal ſo lange hinauszuſchieben, bis
ein ihren Wünſchen befriedigender Zolltarif vorliege. Das
genannte Blatt ſpricht hier eine durchaus unrichtige Anſicht
aus; jene Abſicht beſteht nicht undehat nie beſtanden

Zum Aerzteſtreik in Leipzig. Jn Leipzig geben die
Sozialdemokraten ſchon jetzt einen kleinen Vorgeſchmack von
der „Diktatur des Proletariats“. Jhr Organ, die „vLeipziger
Volkszeitung“, hat bekanntlich die dem Gewerkſchaftsverbande
angehörigen Buchdrucker „hinausgeworfen“, weil ſie nicht
unbedingt ſich der Sozialdemokratie ergeben und für ſie
agitiren wollten, und ihr Krankenkaſſenverband hat die
Leipziger Kaſſenärzte derart tyranniſirt und in der Wahl-
freiheit für ihre Vertreterſchaft zu beeinträchtigen verſucht, daß
der größte Theil der Kaſſenärzte in einen Streik eingetreten iſt.
Der ſozialdemokratiſche Krankenkaſſenvorſtand hat, abgeſehen
davon, daß er in jeder Hinſicht den Aerzten gegenüber den
„brutalen Arbeitgeberſtandpunkt“ hervorkehrte, nichts weniger
verlangt, als daß die Aerzte ihre Vertrauenskommiſſion nach
den Anweiſungen der „Genoſſen“ zuſammenſetzen ſolle es war
natürlich Ehrenſache, dieſe Forderung abzulehnen. Man wird
darauf geſpannt ſein dürfen, wie der von der Sozialdemokratie
provozirte Aerzteſtreik verläuft; jedenfalls kann man aber
die ärztlichen „Streikbrecher“ ebenſo wie die der Buch
druckerr nun kaum noch anders denn als Sklaven der
Sozialdemokratie betrachten. Man vergleiche die Praxis der
Sozialdemokraten mit der der „Bourgeois“, die ſich fürchten,
die Konſequenzen aus dem ſozialdemokratiſchen Klaſſenkampfe zu
ziehen Wenn das ſo weitergeht, wenn den Sozialdemokraten
gegenüber auch fernerhin das „Laufenlaſſen“ als Richtſchnur
gelten ſoll, während die „Genoſſen“ dafür rückſichtslos ihre
Macht zur Unterdrückung und zur Brandſchatzung von ihnen
abhängiger Andersgeſinnter ausnutzen, ſo wird freilich das
„Hineinwachſen“ in den Zukunftsſtaat nur eine Frage der
Zeit ſein.

Konſumvereine und Sozialdemokratie. Wie wir
der „Gothaiſchen Landeszeitung“ entnehmen hat ſich das
dortige ſozialdemokratiſche Organ über das Verhältniß der
„Arbeiter“ ſoll heißen der Sozialdemokratie zu den
Konſumvereinen folgendermaßen geäußert:

„Wir haben ſo viele kleine Geſchäftsleute und Arbeiter unter
uns, die ebenſo gut ſolche Poſten bekleiden können und wodurch ſich
ihre ökonomiſche Lage verbeſſern würde, ſo datz ſie der
Arbeiterſache freier und unabhängiger die nen könnten. Warum
alſo immer wieder bei ſolchen Wahlen das Spießerthum unterſtützen.
Beſonders im Konſumverein, dort gehören die Herren Beamten
und Lehrer einfach gar nicht hin. Dieſe Beamten werden aus
allgemeinen Steuermitteln beſoldet, ſie gehören ſo zu ſagen dem Mittel
ſtande an, gehören auch gewöhnlich zu jenen Leuten, die den Mittel-
ſtand erhalten, das Handwerk und alles Mögliche „hehen“
wollen. Der Konſumverein iſt aber gerade einer
jener Faktoren, die den Mittelſtand zerreiben
helfen Die Herren Lehrer gehören nicht hin, der Konſumverein ge
hört den Arbeitern. Soweit ein Nebenverdienſt damit ver
knüpft iſt, werden die Herren Lehrer denſelbenleicht entbehren können,
da doch deren Gehälter in letzter Zeit weſentlich gebeſſert worden ſind.
Es kann nicht ſchwer halten, daß in nächſter Zeit alle dieſe Unter
nehmungen die Arbeiter in ihre Hände nehmen, wie es ſich der
Mitgliederzahl entſprechend gehört.“

Hiernach betrachtet die Sozialdemokratie das Konſumvereins-
weſen einmal als melkende Kuh für ihre Agitatoren, haupt-
ſage aber als einen Faktor, der ſie ihrem Ziele, den Mittel
tand zu zerreiben, nahebringt. Jn bürgerlichen Kreiſen ſollte
man aus der gothaiſchen Offenherzigkeit die entſprechenden
Lehren ziehen.
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Rekigion iſt Vrivatſache.“ Der „Vorwärts“ ſchreibt
in feiner diesjährigen Oſterbetrachtung u. A.:

„Der chriſtliche Glaube iſt aus der Welt ge-
ſchwunden, wenn auch noch chriſtliche Feſte gefeiert werden. Das
Dogma iſt zerſetzt und zerfallen, mühſelig arbeiten hundert
theologiſche Selten, die alte Lehre mit den neuen Ergebniſſen der
Wiſſenſchaft und Vernunft zu vereinen; ihre Bemühungen
ſind erfolgios, ſobald die Menſchen der geiſtigen Un
mündigkeit entwachſen und Selbſtdenkende in den Problemen der Welt
anſchauung werden Es tönen die alten Oſterglocken, doch
unſerem Volke klingt aus den Tönen ein neues Hoffen, ein neues
Streben. Wir gehen vorüber am Kirchenthor, wir vereinen
uns der großen gewaltig anſchwellenden Schaar, die ein neuer

ube beſeelt, die, ſich ſelbſt erlöſend, die Menſchheit er
fl.

Das „Hamburger Echo“ ſchreibt:
„Auferſtehung! Wir denken dabei nicht an die Mythe von

des „Gottesſohnes Auferſtehung aus des Todes Banden“. Wir
begehen das Oſterfeſt im geläuterten Sinne der
alten Heiden

Trotzdem hat die Sozialdemokratie die Stirn, den Pro
graumſatz „Religion iſt Privatſache“ aufrecht zu erhalten. Jn
derſelben Manier wie die vorſtehenden Muſter ſind alle ſozial
demokratiſchen Oſterbetrachtungen gehalten die wahre Geſinnung
der Sozialdemokratie kann alſo nur in dem Satze: „Atheismus
iſt Parteiſach e“ zum Ausdruck gebracht werden. Daß die
Sozialdemokraten dieſen folgerichtigen Satz nicht aufſtellen, iſt
für ihr ganzes heuchleriſches Gebahren charakteriſtiſch.

Eine nene Methode an Stelle der Hunnenbriefe
hat ſich der „Vorwärts“ erdacht. Er legt ſeiner geſtrigen
Nummnier ein Bild bei, das die Ueberſchrift „Chriſtliche Kul-
tur in China“ trägt. Eine Gruppe von Europäern ſteht in
einer Reihe hinter den Körpern einer Anzahl von Boxern,
deren Köpfe vom Rumpf getrennt ſind. Darunter ſteht:

Dieſes Bild, das man „Nach der Hinxichtung von Boxern“
betiteln könnte, iſt nach einer Photographie vervielfältigt, die einem
aus China nach Berlin geſandten Soldatenbrief beigelegt war. Es
ſcheint, daß man in China mit derartigen Photographien Handel
treibt, denn das obige Bild hat eine Wiener Firma bereits für eine
Anſichtspoſtkarke benutzt und verbreitet. Für uns bedeutet dieſes
„Lichtbild“ ein Dokument, aus dem die Miſſion des Chriſtenthums
der europäiſchen Völker mit ſchneidender Eindringlichkeit abgeleſen
werden kann. So verbreitet das Chriſtenthum Cibiliſation; die
Europäer garniren grinſend ihr Gruppenbild mit maleriſch geord
neten abgeſchlagenen Menſchenköpfen und laſſen ſich in dieſer denk-
würdigen Stellung photographiſch verewigen. Von den frommen
Oſterglocken, die wieder die andächtigen Chriſtenmenſchen der civili
ſirten Welt rufen, trieft rothes Menſchenblut und die Gläubigen
freuen ſich ob dieſes Triumphes.

Mit den angeblichen Sendungen deutſcher Soldaten
aus China hat der „Vorwärts“ ſchon ſo viel unverantwort-
lichen Schwindel getrieben, daß das äußerſte Mißtrauen in
Bezug auf die Herkunft derartiger Darſtellungen geboten
iſt. Was für Europäer das find, die ihre Photographien in
eine ſolche Umgebung haben hineinſetzen laſſen, iſt nicht er-
ſichtlich. Soldaten ſind es jedenfalls nicht. Die Figuren
ſind augenſcheinlich in die Umgebung nachträglich
hineingeſetzt worden. Die „Tgl. Roſch.“ erinnert
ſich auch ziemlich beſtimmt, das Bild der hingerichteten
Boxer ohne die Gruppe der Europäer in einer ausländi-
ſchen illuſtrirten Zeitſchrift geſehen zu haben. Es handelt
ſich alſo um einen photographiſchen Scherz nach Art ge-
wiſſer, in ſtudentiſchen Kreiſen beliebter Gruppenbilder,
allerdings in dieſem Falle um einen Scherz, deſſen Rohheit
und Geſchmackloſigkeit auf das Schärfſte zu verurtheilen iſt.
Wenn der „Vorwärts“ ſichzmit dieſem Tadel begnügt hätte,
würde man ihm beiſtimmen müſſen. Wenn er aber in dieſem
Bilde eine der Wirklichkeit entnommene Darſtellung ſieht
und daraus verallgemeinernde Schlüſſe zieht, die ihre
Spitze wiederum gegen unſere deutſchen Truppen kehren, ſo
muß feſtgeſtellt werden, daß dies eine Fortſetzung in-
famer Verdächtigungen iſt, für die man jetzt eine
neue Form ſucht, weil der Lug und Trug der „Hunnen-
briefe“ nicht mehr zieht. Wundern muß man ſich nur über
die Plumpheit dieſer Täuſchung, die ſich nicht einmal einen
geſchickten Photographen ausgeſucht hat.

Hinfichtlich der Abgrenzung des Togogebietes
haben ſich die Engländer offenbar geirrt über die Wirkung der
Beſtimmung, nach welcher der Schnittpunkt des 9. Grades
nördlicher Breite mit dem Dakafluſſe die Grenze des Salaga-
gebietes bilden ſoll. Zugleich bekommt man, wie den „Berl. N.
Nachr.“ anläßlich des Beſuchs des Kolonialdirektors Stuebel
in London gemeldet wird, immer mehr den Eindruck, daß man
in England geglaubt hbt, ſehr leicht Deutſchland zu einer
Aenderung nach den britiſchen Wünſchen bewegen zu können.
Es iſt indeß auch jetzt wieder von Dr. Stuebel kein Zweifel übrigen Häuptern der Rebellen.

darüber gelaſſen worden, daß deutſcherſeits kein Titelchen
unſerer Rechte aufgegeben werden wird. Hoffentlich
bleibt man dabei!

Ausland.
Frankreich.

Waldeck-Rouſſeau,
Mehrere nationaliſtiſche Pariſer Blätter verzeichnen das Gerücht

Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau habe bei dem Beſuche,
den Präſident Loubet ihm vor ſeiner Abreiſe abſtattete, den lebhaften
Wunſch ansgedrückt, im Hinblick auf ſeine Geſundheit vom Amte
e en Loubet habe die Hoffnung ausgeſprochen, daß

aldeck-Rouſſeau bald wieder hergeſtellt ſein und dann an den
Rücktritt nicht mehr denken werde.

Der Miniſterpräſident verbrachte die letzte Nacht gut; ſein Zu
ſtand iſt ſehr befriedigend. Vorausſichtlich wird die Heilung nun
mehr ihren raſchen Fortſchritt nehmen.

Toulon.
Wie von informirter Petersburger Seite verſichert wird, erfolgte

die Begrüßung Loubets durch die ruſſiſche Eskadre auf
direkten Befehl desZaren, welcher dadurch Uebeldeutungen,
die die Abfahrt der Eskadre aus Toulon hätte hervorrufen können,
die Spitze abbrechen wollte.

Die Touloner Polizei überwacht eine poße Anzahl Perſonen,
die aus dem Auslande eingetroffen ſind und unter dem Verdacht

mißliebige Auftritte und Zwiſchenfälle während der Feſtlich
eiten hervorzurufen.

Belgien.
Die Erwartung eines Thronfolgers.

„Etoile belge“ berichtigt eine Blättermeldung betreffend die
Erwartung eines Thronfolgers ſeitens des Prinzen und der
Prinzeſſin Albert von Belgien dahin, daß das frohe
Ereigniß für den Monat November und nicht im Juli in Aus
ſicht ſteht.

Jtalien.
Zur inneren Lage.

Trotz des ablehnenden Votums der Finanzkommiſſion wird die
Regierung ihr Finanzprogramm mit kleinen Abänderungen aufrecht
erhalten und den Kampf mit den Kammern aufnehmen,

Niederlande.
Der internationale Schiedsgerichtshof

wird bereits Anfangs Mai im Haag eröffnet werden.

Perſien.
Das Verhältniß zu Rußland.

Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Teheran, den 8. dſs. meldet,
e die perſiſche Regierung befohlen, alle ruſſiſchen Waaren, die nach

erſien eingeführt werden, mit einem Zoll von 5 pro zu belegen,
ſtatt wie bisher, mit einem Zoll von 3 bis 4 Proz. Ebenſo ſollen
perſiſche Waaren, die nach Rußland eingeführt werden, 5 Proz.
Ausfuhrzoll tragen. Um die Ausfuhr von Lebensmitteln aus
Perſien nach Rußland zu erſchweren, hat die perſiſche Regierung
ebenfalls einen hohen Zoll eingeführt.

Rumänien.
Die Antwort Adreſſe.

In Anweſenheit der Miniſter empfing der König geſtern eine
Deputation des Senats, welcher die Antwort Adreſſe auf die Thron
rede überreichte. Bei dieſem Anlaß ſagte der König Nie war das
Land mehr überzeugt von der unbedingten Nothwendigkeit, ſich mit
Maßnahmen zur Geſundung der Finanzlage und zur Ermuthigung
zur Arbeit, ſowie mit Maßnahmen die eine gute Ver-
waltung ſicherſtellen, zu befaſſen. Alle erkennen die Gefahr, die uns
bedroht hätte, wenn wir den Mangel an Vorausſicht hätten ein
reißen laſſen, der das Reſultat der Arbeit unſerer Vorfahren hätte
vernichten und die Zukunft hätte ungünſtig beeinfluſſen können.
Kehren wir zurück, fügte der König hinzu, auf den geſunden Weg
eines feſten Gleichgewichts und zeigen wir, daß uns nichts theurer iſt,
als der gute Ruf Rumäniens, den wir durch weiſe und vorſichtige
Verwaltung unverſehrt erhalten wollen. Der König gab ſodann der
Hoffnung Ausdruck, der Senat werde der hohen Aufgabe gerecht
werden, die ihm die Nation anvertraut habe, indem er der Regierung
jene aufrichtige Unterſtützung leihe, die ſie zur Ausführung einer
glücklichen Löſung der ſchweren Aufgabe, die die Regierung übernahm,
bedürfe. Zum Schluß dankte der König dem Senat für die ihm
und der königlichen Familie zum Ausdruck gebrachten Gefühle der
Zuneigung und Ergebenheit.

Nordamerika.

Cuba und die Philippinen.Die cubaniſchen Verhältniſſe geſtalten ſich ſchwieriger.
Die Konſtikuante hat mit 24 gegen 2 Stimmen die amerikaniſchen
Senatsbeſchlüſſe abgelehnt. Die Bundesregierung, durch die
Senatsbeſchlüſſe gebunden, hält Cuba beſetzt, bis die Konſtituante
beim Kongreß andere Bedingungen durchſetzt.

Auf den Philippinen wird eine Civilregierung
unter Richter Taft als Generalgouverneur eingerichtet werden.
General Arejola hat kapitulirt. Aguinaldos früherer
Generaliſſimus Trias macht mit einem Briefe des Diktators,
in dem die Kapitulation empfohlen wird, eine Rundreiſe bei den

China.
Aus Peking wird gemeldet: Li-Hung-Tſchang drücke

die Anſicht aus, daß der Aufruhr in der Mongolei
den Hof nicht in Gefahr bringe. Er iſt der Anſicht,
daß der Zweck, welchen Prinz Tuan und TDungfuhſiang ver
folgen, der iſt, durch den Aufſtand ihre bedingungsloſe Be
v adigung zu erlangen. „Daily Mail“ meldet aus Tokio:ie japaniſ de Regierung ſcheint über die letzten Erklärungen

des ruſ den Miniſters befriedigt zu ſein. Rußland ver
langt außer den Privilegien. in der Mandſchurei die Aus
zahlung einer Entſchädigungsſumme von 450 Mill.
DTaels. Rußland wird außerdem Zweigſtellen der ruſſiſch
e cheg Bank im ganzen Oſten und ſogar in Jndien er
richten. Aus Peking wird ferner gemeldet

In der Provinz Canton fand ein Boxeraufſtand ſtatt.
Der Magiſtrat, welcher den Verſuch machte, die Chriſten zu
ſchützen, wurde getödtet. Es ſind ſofort Truppen zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung dorthin geſandt worden.

Eine Meldung aus NewYork beſagt, eine Depeſche des
Generals Chaffee an das Kriegsamt, datirt Peking, den
6. April berichtet, der Widerſtand der amerikaniſchen und
ruſſiſchen Befehlshaber gegen die geplante Schleifung
der Takuforts ſei fruchtlos geblieben. Auf Anregung des
Grafen Walderſee ſtimmten die übrigen Befehlshaber für
die Schleifung der neuen Forts.

Von China zurück.
Nach telegraphiſcher Mittheilung vom Kommando des

oſtaſiatiſchen Expeditionskorps iſt mit Reichspoſtdampfer
„Stuttgart“, der am 30. März 1901 von Shanghai abgegangen,
ein weiterer Transport Dienſtunbrauchbarer
von etwa 320 Mann unter Führung des Oberleutnants Frhrn.
von Welck heimgeſchickt. Der Dampfer „Stuttgart“, der
bereits Hongkong am 3. April 1901 paſſirt hat, wird voraus
ſichtlich am 13. Mai in Hamburg eintreffen.

Der Krieg in Südafrika.
Mit der von uns gemeldeten Einnahme von Pieters

burg haben die Engländer den nördlichſten Endpunkt des
füdafrikaniſchen Eiſenbahnſyſtems erreicht und ſind im Be-
ſitz aller Linien, allerdings in einem Beſitz, der ſich dürch die
fortwährend gemeldeten erfolgreichen Störungen von
Seiten des Feindes vielfach als prekär erwieſen hat. Schon
gegen den Roberts'ſchen ſchnellen, linienförmigen Vormarſch
ohne nennenswerthe Breite der Okkupationsbaſis hatten
ſich ſ. Z. Einwände erhoben, und die Thatſachen haben
dieſen Einwänden Recht gegeben. Nicht nur die beiden
Republiken, ſondern auch die Kapkolonie wimmeln heute
noch von zahlreichen Burentrupps, die der angeblichen
Annexion Transvaals und des Oranjefreiſtaats durch die
Engländer Hohn ſprechen. Trotzdem hat Lord Kitchener
ſeine Okkupationslinie verlängert. Dadurch werden, wenn
die Linie Pretoria-Pietersburg wirklich dauernd gehalten
werden ſoll, die eintreffenden britiſchen Verſtärkungen auf-
gezehrt, während der eigentliche engliſche Beſitzſtand in der
Breite um Nichts gewonnen hat. Vor der Hand iſt aber
auch, wenn nicht bedeutende Truppenmaſſen nachgeſchoben
werden, die Lage Plumers nichts weniger als geſichert.

Das gemeldete Mißgeſchick der Engländer in der Ka p-
kolonie im Norden von Aberdeen hat ſich als be
deuten der herausgeſtellt als anzunehmen war. Wie man
aus London telegraphirt, betrug die Zahl der umzingelten
Lancers und Yeomanry etwa 100. Sie wurden von 400
Buren angegriffen. dachdem ſie von Tagesanbruch bis
11 Uhr Widerſtand geleiſtet hatten, mußten ſie ſich ergeben;
nur 25 Mann entkamen. Man ſieht aus der großen Anzahl
der Buren, die hier in Aktion getreten ſind, daß die frühere
engliſche Meldung, in der Kapkolonie befänden ſich nur
noch wenig Buren, unzutreffend war. Jm füdlichen
Oranjefreiſtaat hatten die Engländer die Genug-
thuung, in der Nähe von Smithfield am Bosmanskop
16 Buren mit 50 Pferden und Vorräthen gefangen zu
nehmen.

Bei Schluß der Redaktion gingen noch folgende Draht-
meldungen ein:

Kapſtadt, 10. April. Fünf neue Peſtfälle ſind geſtern
feſtgeſtellt worden. De Wet und Steijn befinden ſich augen
blicklich in Heilbronn. Aus Ookim wird gemeldet Die Eng
länder haben Agenthuis wieder ohne Widerſtand beſetzt.

London, 10. April. Aus Kapſtadt wird gemeldet:
Kommandant Kruitzinger hat ſeine Mannſchaften in kleine Gruppen
getheilt und befindet ſich in Middelburg, während Louis
Botha nach Transvaal zurückkehrt. Eine Patrouille
der Diviſion Brabant wurde vergangene Woche von den Buren
gefangen genommen.

Pretoriaga, 10. April. Die Stadt iſt nunmehr ſo befeſtigt,
daß ſie uneinnehmdar iſt.

Kie Wiener Sträuße.
Einem intereſſanten Aufſatz in der „N. Fr. Pr.“ über die

„Familie Strauß“ entnehmen wir folgende Einzelheiten Vor
einigen Tagen las man eine Nachricht, die wohl ſchmerzliche
Empfindung hätte hervorrufen ſollen aber Wien blieb ruhig.
Herr Eduard Strauß, meldete die Kunde, habe die Stellung
als k. und k. Hofballmuſikdirektor niedergelegt. Sein Arm,
der bei einem Eiſenbahnunfall in der neuen Welt ins Mitleid
gezogen wurde, lege ihm für immer oder wenigſtens einige
Zeit hindurch, bis Herr Eduard Strauß nämlich wieder in den
Beſitz ſeines Schatzes gelangt ſein wird, Zurückhaltung
auf. Nachfolger des Herrn Strauß iſt ſein Sohn, der, wie
die zwei echten Meiſter des Wiener Walzers, Johann heißt und
auch ſtraußiſch ausſieht. Herrn Eduard Strauß, von Haus
aus gelernter Harfenkünſtler, waren zahlreiche Sommer in
Wien und Winter im Auslande gegönnt, um die Erinnerung
an Johann Strauß Vater und Johann den Bruder wach zu
erhalten. Er ſelbſt wird in der Reihe der Pharaonen der Wiener
Tanzmuſiker kein Nenner ſein. Er war bewegt, lebhaft beimDirigiren, ſuchte beſtändig die Harmonie mit ſeinem Orcheſter,

hüpfſte und tanzte mit, ſeine Weiſe zu leiten hatte Hand und
Fuß. Er führte keinen Stab, ſondern zog mit dem Violinbogen
mehr oder minder anmuthige Kreiſe in die Luft und blieb
immer feierlich ernſt bei den frohen Reigenkönen ſeines Bruders
Johann. Vollkommene Würde bewahrte er auch beim Dirigiren
der Walzer und „Polkas ſchnell“, die den Namen Eduard
Strauß führten; leider hat ſich keine ſeiner Kompoſitionen ſo
ſcharf dem Gedächtniſſe der undankbaren Zeitgenoſſen ein
geprägt, daß man auf die Frage: welches Tanzſtück von Eduard
Strauß lieben Sie beſonders? ſofort antworten konnte. Gedenkt
man aber des alten Strauß, ſo erklingt der Radetzky-Marſch,
und wird ſein Sohn Johann genannt, ſo ſingen alle baus-
backigen Genien der Wiener Muſik die „Schöne blaue Donau“.

RadetkyMarſch! Wir ſehen Johann Strauß, den Vater,
vor uns, als er im Jahre 1848 an der Spitze der Nationgl

garde-Muſik, uniformirt, gehobenen Fußes, vollkommen marſch-
feſt, über den Stephansplatz zog. Er war klein, ſchwarz. Das
war der Eindruck aus weiter Ferne; dann kam er näher,
immer näher, das iſt ja ein Mohr! war man verſucht, zu rufen.
Er glich dem ruſſiſchen Dichter Puſchkin, der von einem Mohren
abſtammte. Johann Strauß war ein vollkommener Wiener,
aber eigenſter Art. Als Muſiker eine Quellnatur, die Frohſinn

verbreitete, als Menſch ein Einſiedler trüben Sinnes. Er machte
alle Welt heiter, blieb aber ſelbſt ernſt. Er huldigte der
leichten Muſe, war aber ſchwermüthig. Er vermochte ſich mit
Niemand zu vertragen und konnte ſich ſelbſt kaum ertragen.
Eine tyranniſche Natur, verſtand er yur zu befehlen,
zu verbieten. Die Wirkung war Scheiden von Allem,
was er einſt geliebt, was ihn vielleicht noch liebte. Er wider
etzte ſich dem Willen ſeines Sohnes Johann, zum Walzer
rcheſter zu gehen, und entſtand die Wiener Seceſſion:

Strauß Sohn gegen Strauß Vater.
Johann Strauß' Sohn erbte das Talent des Vaters.

Dieſer Begabung hatte ſich ein zugeflogener Genius, es ſchien,
als ob er auf der Lauer gelegen hätte, bereit, ſich im erſten
beſten Augenblick anzuſchließen, geſellt. Es war der Frohſinn.
Von ihm ließ ſich der junge Strauß leiten. Man konnte faſt
von einem göttlichen Leichtſinn ſprechen und hatte Sorge, aber
Strauß wurde durch ſeine Lebensweiſe nicht ſonderlich ge
ſchädigt. Ein Rieſe wäre vielleicht unterlegen, Johann Strauß
aber war eine Uhrfeder feinſter Art. Er ging nie in ſeiner
Jugend, er tanzt und fuhr durch das Leben, „Walzer
ſchnell“. Eine geſunde Natur wie Strauß hat ſelken
ein ſo naturwidriges Daſein geführt. Er ſchlug auf ſeinen
Körper wie ein Trommler. Das hing von ſeinem Berufe ab,
theilweiſe wenigſtens. „Er ſchlief bei Tag und ging aus bei
der Nacht“, wie das Volkslied ſagt. Jm Carneval hieß es
täglich: „Ballmuſik“, Johann Strauß „perſönlich“, und zwar
verſprachen oft mehrere Anſchlagzettel dasſelbe. Johann machte
es möglich. Eine Stunde hier, eine Stunde dort, dazwiſchen
mitten im Winter eine Fiakerfahrt, als ob die Wölfe hinterher

wären. Den Pelz ab, die Violine zur Hand, ein Sprung aufs
Podium, ein mit dem Bogen auf das Pult, ein
flüchtiges Lächeln, Grüßen einer Schönen, die ſchon harrt,
und dann ein Anſetzen, ein Streichen der Fidel, daß das
Orcheſter in die Höhe geworfen und die Tauſende Hörer
mitgeriſſen wurden. Es tanzte ſich anders, die Füße wurden

lügel, wenn Johann Strauß wieneriſch zum Tanz auf-
pielte. Johann Strauß führte ein eigenthümliches Leben.
Unvernünftig nannten es Viele, und doch war es aus
einer Art und den Verhältniſſen, die auf ihn einwirkten, gleich
am mit Naturnothwendigkeit hervorgegangen. Er ſchlief bis
Uhr Mittags und empfing von da an Beſuche von Freunden,

Bekannten, Geſchäftsleuten und Fremden, die ihn kennen lernen
wollten. Er war heiter, geſpr 9 natürlich, kindlich, faſt
kindiſch. Nichts vermochte ihn in ſeiner Arbeit zu ſtören. Was
war auch Arbeit bei dieſem Tonzauberer. Er am Klavier
ſuchte z und fand. Sofort hielt er den Einfall, die Melodie
feſt und ſchrieb ſie mit Blei auf ein Stückchen Papier. Oder
er ſpielte einige Takte auf dem Piano, von einem Manuffript
W das ihm Bekannte gebracht oder zugeſendet hatten. Alle

elt wollte Mitarbeiter von Johann Strauß ſein. Hier und
da mochte er Einiges brauchbar finden, aber es wurde do
unter ſeiner Hand oder in dem Goldbad ſeiner Geſtaltungskraft
We en Zett hatte auch Joſef Straut, Johanns Vrud

n jener Zeit hatte auch Joſef Strauß, Johanns Bruder,
ſeine tollen Stunden. Er ſah J ähnlich, aber der Aeltere
a die Maske der heiteren, jene der ernſten Muſe.
Sein Geſicht war länger und ſchmäler als das Johanns, und
die ſchwarzen langen Haare fielen faſt ſenkrecht an den Wangen
herab, während Johann immer einen Krauskopf zeigte, aus demdie ſchwarzen luſtigen Aeuglein blitzten. Joſel war Poet der

Polka Mazurka, ſeiner Spezialität, er trug immer geheimesLeid, ſtilles Weh mit ſich herum. Man nannte ihn den
Chopin des Wiener Tanzbodens. Was ihn drückte? Vielleicht
der Sonnenerfolg, der ſich ſeinem Bruder zuwendete. Er ſagte
nichts, er klagte nur in wehmüthigen Tanzweiſen.
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Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.

Das Geſetz im Leben des modernen
Geſchäftsmannes

oder: Wie es Herrn am 1. April 1901 erging.
(Eine tragikomiſche Affäre.)

Es iſt früh 7 Uhr, die Jalouſien raſſeln in die Höhe und der
Chef betritt den Laden. Erſtaunt iſt er, heute ſchon ſeine zwei
Verkäuferinnen vorzufinden, welche ihm recht fröhlich „Guten
Morgen“ wünſchen, während ſonſt doch immer mindeſtens eine
Verſpätung von einigen Minuten zur Tagesordnung gehörte. Auf
ſeine jedenfalls etwas Miene ſagt Frl. Olga, die zwar die
kleinſte, aber mit dem Wort immer vorweg iſt, ſie hätten unter ſich
ausgemacht, daß von heute an, wo laut S 139h des Geſetzes vom
30. Juni 1900 die letzten der neuen Verordnungen für die Laden

eſchäfte in Kraft treten, jede Unpünktlichkeit und dergleichen ver
annt ſein ſolle. Jhr Herr Chef würde ihnen ja ſicher die geſetzlich

vorgeſchriebene Zeit zum „Sitzen“ nicht vorenthalten! Nun, meinte
der von ſolcher Pünktlichkeit noch ziemlich gerührte Chef, ſitzen
ollten ſie ſchon wenn ſie wünſchten, könnten ſie ſogar „ſitzen
leiben“, wogegen ſich aber alle Beide ganz entſchieden verwahrten!

Gleichzeitig, nun Herr X. fort, will ich Jhnen Jhre Sitzplätze
anweiſen: Sie, Frl. Olga, ſind die leichteſte, Sie erhalten dieſen
Klappſitz, Sie, Frl. Grethe, als die „gewichtigſte“ Perſon des Ge
ſchäfts, dieſen hier in der Ecke ſtehenden, beſonders feſten Galerie-
ktuhl und für den am 15. eintretenden Lehrling iſt der Ein
Wehegeſchrei erſchütterte die Luft, Frl. Olga hatte ihren mechaniſchen
Klappſtuhl probirt, beim zweiten Hinſetzen aber vergeſſen, ihn
herunter zu klappen und hat ſich ſehr unſanft auf die Diele geſetzt.
Erſchrocken eilt der Chef herbei, hebt ſie auf und fragt voller Angſt,
ob ſie auch nicht Schaden genommen; fällt ihm doch ein, daß er
die jungen Mädchen noch nicht gegen Unfall verſichert hat und laut
Geſetz haftpflichtig iſt. Glücklicherweiſe war es nur der Schreck, der
die Thränen der leicht Erregbaren hervorgebracht.Kaum hat er ſich von einen Schreck erholt, als ſchon Frl.

Grethe kommt und ihm unter mehrfachem Erröthen erklärt, wenn
der Herr X. ſie uzen wolle, dann möchte ſie lieber heute kündigen,
uzen laſſe ſie ſich nicht, und übrigens, erklärte ſie dem noch völlig
faſſungsloſen Chef, ſchreibe das Geſetz San S 147, Abſatz 1, 3. 4
der Gewerbe Ordnung „angemeſſene“ Sitzgelegenheit vor, ihr ſei
aber ein Stuhl und hold erglühend bricht ſie ab. Herrn X.
geht nun ein Ahnen auf, und, ergrimmt über ſolche Folgen ſeiner
u gemeinten Anordnungen, ſagt er barſch: Sie meinen, Jhrem

mfang ſei die Weite des Stuhles nicht „angemeſſen“? Wenn
Sie wünſchen, kann der Hausknecht noch t nehmen Sprachs
und wendete ſich zum Kontor, während Frl. Grethe in Ohn-
macht fällt.

Nach einer guten Stunde des ruhigen oder beſſer unruhigen
Arbeitens, weil er immer noch an dieſe neuen Geſetze denken muß,
wird er gerufen, ein „Polizeidiener“ wünſche ihn zu ſprechen. JmLaden erſcheinend, ſteht er den Revierpoliziſten, der ihn freund
ſchaftlichſt darauf aufmerkſam macht, daß heute laut Geſetz vom

8. November 1900 8 139b, Abſatz 1 die Sitzgelegenheiten für
die Angeſtellten eingeführt ſein müſſen, und der Herr Ober
polizei Inſpektor habe befohlen, daß die Poliziſten auf Ausführung
dieſer Geſetzesbeſtimmung ſtreng achten müſſen und aufmerkſam
machen ſollen. „Wenn der Herr Oberpolizei Inſpektor etwas ſagt,
ſo iſt das nicht nur für uns, ſondern auch für Sie ein Befehl, dem
ſofort gehorcht werden muß.“*) Mit Geldſtrafe bis zu 300 Mk.
oder entſprechender Haft werde jeder Verſtoß geahndet. Herr X.
beeilt ſich, dem geſtrengen Vertreter der heil. Hermandad die ſchon
vorhandenen Sitzplätze zu zeigen undſerhält ein Lob. Jn ſein Kontor
urückgekehrt, hört er nach einer Weile des Arbeitens eine erregte

timme aus dem Laden dringen. Als er erſchrocken hinzueilt, ſitzen
ſeine Verkäuferinnen gemüthlich auf ihren Plätzen, während eine
kaufende Dame ihnen in Entrüſtung Vorwürfe macht, daß ſie in
ſolch' verletzender Weiſe behandelt werde. Sie erklärt Herrn X.,
nicht mehr bei ihm kaufen zu wollen, wenn er ſeine jungen Mädchen
o ſchlecht erziehe, daß ſie ſich, nachdem fie der Kundin Waare zur
uswahl vorgelegt, einfach r Herr X. mußte in größter

Zerkni chung der Dame Recht geben, zugleich aber erklären, daß er
dabei garnichts machen könne, die jungen Mädchen dürften ſich laut
S 139h des Geſetzes vom 30. Juni 1900,28. November 1900
auch ſogar beim Abfertigen von Kunden der Sitzgelegenheit be
dienen, wenn ſie durch die Art der Beſchäftigung nicht gerade daran

ehindert ſind. Noch ehe er ausgeſprochen, rauſchte die gute Kundin
ort, ohne zu kaufen! Geknickt ſchlich er ins Kontor zurück, wo er

ſchon einen Brief ſeines Hauswirths vorfand, der ihm den Empfang
der Miethe quittirte, aber gleichzeitig mittheilte, daß ihm heute ge
kündigt wurde laut S 7 des Kontraktes, wenn er nicht vom 1. Oktober
an 100 Mk. Miethe mehr zahle und ſich binnen 24 Stunden unter
ſchriftlich dazu verpflichte. Aechzend ſchob er ſein Frühſtück zurück,
das ihm das Mädchen zugleich mit dem „Zulage“-Brief hingeſtellt
hatte. Als er noch über all' das Ungemach, gegen welches er ſo
wehrlos ſei, grübelte, wurde ihm der Gerichtsvollzieher gemeldet.
Entſetzen packte ihn, hatte er bei den vielen Geſetzesparagraphen, die
heutzutage ein Gewerbetreibender wiſſen muß, irgend einen ver
geſen und ſchon nahe ſein Verhängniß? Mit ſchlotternden Knien

egab er ſich in den Laden, wo ihm der Herr Gerichtsvollzieher
22 Mk. für ſeine auf Grund des r erfolgte

intragung ins Firmenregiſter abverlangte. Erſtaunt und wüthend
machte er dem Manne klar, daß er doch Handwerker ſei und nur
nach und nach ſein Geſchäft zu etwas größerem Umfange gebracht
habe; er ſei gezwungen worden, ſeine Eintragung ins Firmenregiſter
zu leiden, und nun ſolle er „zahlen“, lächelte der Mann des
Geſetzes, „wenn Sie übrigens binnen drei Tagen nicht zahlen, ſo
muß Zwangs-Beitreibung eintreten!“ Gedemüthigt zahlte er und
nahm als „theures“ Andenken ſeine Quittung mit ins Kontor. Mit
Schrecken entdeckte er, daß es Mittagszeit geworden und daß er bei
der großen Arbeit der letzten Tage vergeſſen habe, ſeinen Ver
n en die laut Geſe z 139e vorgeſchriebene 1 ſtündige
Mittagspauſe achdem dies, natürlich zur Unzufrieden-
heit der beiden Mädchen, geſchehen, denn jede glaubte ſich hierbei
ſpeziell benachtheiligt, begab er ſich nun ſelbſt zum Mittageſſen in
die Wohnung hinauf. Kaum waren amige Biſſen gegeſſen, als eilige

ritte die Treppe heraufkamen, Herr X. möchte ſofort erſcheinen,
es ſei etwas paſſirt. Er ſtürzte mehr als er ging die Treppe hinunter
und fand im Laden einen Mann am Boden liegen, der ächzend
behauptete, abſolut nicht im Stande zu ſein, ſich zu erheben. Dieſer
wollte auf dem durch hereingetragene Näſſe glatten Fußboden geſtürzt
ſein und ſich eine Rückenverſtauchung zugezogen haben. Da es laut
Geſetz Pflicht des LadenJnhabers ſei, hierfür aufzukommen, ſo
forderte er ſchlankweg eine Abfindungsſumme, deren Höhe dem armen
Herrn X. die Haare zu Berge ſträuben gemacht hätte, wenn er nicht
eine ſo große Platte gehabt. Da alles gütige Zureden nichts half,
mußte Polizei requirirt werden, die den Geſtürzten mittelſt Trag
korbes in die Klinik ſchaffen ließ, während von den vor der Thür
zu ungeheurer Menge angeſammelten Gaffern Herrn X. nicht be-
ſonders ſchmeichelhafte Worte Wſeruſpp wurden. Schwankenden
Schrittes, niedergedrückt von all dieſem Ungemach begab er ſich wieder
hinauf und lehnte jedes freundliche Zureden ſeiner beſſeren Hälfte
zum Weitereſſen ab, nur Ruhe wolle er ein kleines Mittagsſchläfchen
werde ihn ſtärken. Seine treue Gefährtin fegge ſich mit einer Hand
arbeit in die Nähe, um ihm jede Störung fernzuhalten, aber bald
mußte ſie ihn ſelbſt wecken, da das koloſſale Albdrücken, das ihn
quälte, nicht mit anzuſehen war. Wie er nach dem Erwachen
erzählte, hätte ſein Traum ihn als Verbrecher ins Gefängniß geführt,
wo unzählige Kobolde in Geſtalt von Geſetzes Paragraphen ihn in
die Mitte genommen und einen tollen Ringeltanz mit ihm auf
geführt hätten, bis er liegen geblieben ſei, worauf dann die 88 139e,
J39b, 147 und 41 und ihre Vettern und Baſen, die Ziffer 4 mit
e 15 und der Nummer 5 ihn mit graufamer Luſt gequält
hätten.

Wörtlicher Ausſpruch eines Hallenſer Schutzmanns, allerdings
bei anderer Gelegenheit

Matt und zerſchlagen begab er ſich wieder hinunker, wo dannim Laufe des Nachmittags noch verſchiedene äußerſt angenehme Dinge

erledigt wurden. Zinſen, Krankenkaſſen, Feuer, Waſſer, Lebens,
Kinder, Unfall, TelephonVerſicherungen wurden bezahlt, Jnvaliden-
marken geklebt, Gas und Waſſergeld zum Abholen e ählt, die
neuen Gewerbe und Einkommenſteuer-Zettel mit ihren Erhöhungen

zum Bezahlen zurecht gelegt, und ſo nahte allmählich der
Abend, wo um 8 Uhr die Verkäuferinnen laut Geſetz das Geſchäft
verlaſſen mußten, um ihre elfſtündige Ruhe zu genießen, während
ihm ſelbſt noch die zweifelhafte Freude blieb, eine Stunde lang bis
um geſetzlichen Neun UhrLadenſchluß ſelbſt die Kunden zu bedienen.

ie gewöhnlich kamen dieſe nicht nach und nach, ſondern mit einem
Male zum Laden herein, und mußte er ſich noch ſpitze Bemerkungen

gen laſſen über die r r Bedienung in ſeinem Ge-
chäft, da ſei im Waarenhauſe doch ein ganz anderer Zug dahinter.

Doch Alles nimmt ein Ende. Als er endlich um 9 Uhr ſeine
Jalouſte herunter ließ, ſummte er vor ſich hin

O ſchönes Jahr, o ſelges Jahr
Als ich noch nicht „ſelbſtändig“ war.

Vermiſchtes.
Brand eines Eiſenwerkes. Wie man meldet, iſt das große

Eiſenwerk „Weſerhütte“ bei Oeynhauſen niederge-
brannt. Der Schaden beziffert ſich nach Hunderttauſenden. Nur
die Gießerei blieb erhalten. Viele Arbeiter ſind brotlos. Die
Kataſtrophe iſt auf Brandſtiftung zurückzuführen.

Dampferunglück. Aus Hamburg wird depeſchirt: Der Ham-
burger Dampfer „Pergamon“, Kapitän Feske, überrannte unweit
Gibraltar ein unbekanntes ſpaniſches Schiff, das keine Lichter
führte. Das Schiff ſank ſofort. Die ganze Be
ſatzung ertrank. Der Dampfer „Pergamon“ traf ſtark be-
ſchädigt im Hamburger Hafen ein.

Jn Seenoth. Jn Singapore wurden zwei Matroſen Jo
hannſen und Marticornu eingebracht, die erzählten, daß
ſie am 17. Oktober mit der Neuſchottlandbarke „Angola“ von
Cavite auf den Philippinen kommend Schiffbruch erlitten haben und
42 Tage auf einem Floß auf dem Ozean umhertrieben. Urſprüng-
lich waren es zwölf Mann; es ſtarben aber nach und nach viele,
und die Ueberlebenden, von Hunger getrieben, nährten ſich von
deren Leichen. Die beiden Genannten überlebten die Uebrigen und
wurden ſchließlich an die Jnſel Souti angetrieben, wo ſie von Ma
layen gaſtfreundlich aufgenommen wurden.

Die Schätze einer Sängerin. Die Nachricht, daß Adelina
Patti, die jetzige Baronin Cederſtroem, ihr Schloß Craig-hnos
verkaufen will, hat unter den Dorfbewohnern im Swanſenthale
keine geringe Beſtürzung hervorgerufen. Die Diva iſt bei den ein
fachen Leuten in der Nachbarſchaft außerordentlich beliebt und ſo
ſehen ſie natürlich ihre gute Lady nur ſehr ungern fortziehen.
„Craig-y-nos“, was „Felſen der Nacht“ bedeutet, hat ſeinen Namen
von einem großen kuppelförmigen Hügel, an deſſen Fuß das ſchöne
Schloß liegt. Das majeftätiſche Gebäude iſt an der Seite von Ge-
wächshäuſern, Treibhäuſern für Weinſtöcke und Pfirſichbäume be
grenzt. Ein charakteriſtiſches Merkmal iſt der Abends beleuchtete
Winkergarten. Die Patti hat, wie manche Damen, eine große
Furcht vor nächtlichen Einbrechern. Zwei Schildwachen machen die
Runde auf dem Grund und Boden des Schloſſes, und alle Fenſter
ſind mit einem ſinnreichen Syſtem von Alarmglocken verſehen. Dieſe
Vorſichtsmaßregeln ſind in der That nothwendig, denn das Schloß
iſt ein wirkliches Schatzhaus. Es iſt von koſtbaren Geſchenken von
königlichen und anderen Perſonen angefüllt. Viele dieſer Schätze
bewahrt die Patti in ihrem Voudoir auf. Dazu gehören ein ſchönes
Diamanthalsband (ein Geſchenk der Königin Viktoria) und ein Mi-
niaturbild der Königin. Einen Ehrenplatz hat auch das in Dia-
manten und Perlen gefaßte Bild der Königin von Portugal. Jn
einem kleinen Kabinet befinden ſich die mit Juwelen beſetzten Ohr
ringe Marios, die der große Tenorſänger bei einem der letzten Male,
wo er und die Patti zuſammen ſangen, trug, ferner mehrere Lor-
beerkränze aus gediegenem Gold, von denen einer beſonders kunſt-
reich geformt iſt. Die beſitzt nicht nur das größte Klavier
der Welt, ſondern hat in Craighnos auch das theuerſte Orcheſtrion.
Dieſes wundervolle Jnſtrument kommt den vereinigten An
ſtrengungen von ſechzig Muſikern gleich, hat ein Repertoire von
über 80 Opernſtücken und Liedern und koſtet nicht weniger als
60 000 Mk. Einen Schatz, den die Patti nicht weniger hoch hält,
obgleich ſein wahrer Werth faſt gleich Null iſt, iſt eine alte „Hen
riette“ genannte Puppe, die die Künſtlerin, wie ſie ſtolz erzählt, im
Alter von ſieben Jahren „für ſchönes Singen“ erhielt.

Erdbeben in Ungarn. Jn Jtebe findet ſeit dem Erdbeben
vom 2. d. M. ein fortgeſetztes Zittern des Erd-
bodens mit ſtarkem unterirdiſchen Rollen ſtatt.

Taſchendiebfrechheit. Jn der neu eröffneten Wallfahrtskirche
Maria Renete bei Peſt, welche dicht mit Andächtigen gefüllt
war, entſtand infolge des von Taſchendieben hervorgerufenen
blinden Feuerlärms eine große Panik, wobei viele Frauen
und Kinder verletzt wurden. Die Taſchen diebeplünder-
ten während der Panik Perſonen ſowie die Kirche.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Nubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Geſtattien Sie mir, daß ich in Jhrer geſchätzten Zeitung auf
folgenden ſeit Langem tief empfundenen Uebelſtand aufmerkſam
mache. Der Weg hinter der Zuckerraffinerie dis über die
Eiſenbahnbrücke hinaus die alte Leipziger Chauſſee
befindet ſich in einer höchſt traurigen Verfaſſung und wird es Zeit,
daß bald etwas zur Beſſerung desſelben geſchähe. Bei regneriſcher
Witterung der koloſſale Schmutz auf der ungepflaſterten Fahrſtraße,
bei Hitze der unerträgliche Staub das iſt ſo die Signatur dieſes
viel befahrenen und begangenen Weges. Die zahlreichen Landwirthe c.
der Ortſchaften Bruckdorf Canena Dieskau u. ſ. w. wie auch die
vielen hieſigen Gewerbetreibenden, die nach dorthinaus liefern, würden
es mit großer Freude begrüßen, wenn hier bald etwas zur Beſſerung
der Verhältniſſe geſchehen würde. Vielleicht tragen dieſe Zeilen

dazu bei. E. R.Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 12. April, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde im Ev. Vereinshaus Hilfspr. Riedel.
Giebichenſtein: Freitag, den 12. April, Abends 8 Uhr:

Verſammlung des Evangel. Frauen und Jungfrauen Vereins

Peſtalozziſtr. 4. tStandesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 9. April 1901.

Aufgeboten: Der Maurer Reinhard Hartmann, Halle und
Minna Proſchmann, Klotzſche. Der Artiſt Louis May und Rebecca
Dodsworth, Altona. Der Brauer Guſſav Oſterlandt, Halle und
Lina Mäde, Oberröblingen. Der Schmiedemeiſter Ewald Rudloff,

und Minna Schöttge, Schenkenberg. Der Maurer Wilh.
rundmann und Emma Gaßler, Roitzſch. Der Gepäckträger Gottlieb

Schlegelmilch, Halle und Emma Schechtweg, Peißen.
Eheſchließungen Der Kaufmann Paul Leuſentin, Leipziger-

ſtraße 90 und Martha Trinks, Raffinerieſtr. 33. Der Leutnant
Walter Braumüller, Liſſa und Martha Braune, Magdeburgerftr. 67.
Der Packer Richard Sandring, Feldſtr. 11 und Marie Evbert,
Gr. Ulrichſtr. 13/15. Der Tiſchler Eduard Meiſe, Berlin und Frieda
Schmidt, Parkſtr. 17. Der Gutsbeſitzer Johannes Zarnack, Wittſtock
und Eliſabeth Dettenborn, Steinweg 3. Der Handarbeiter Emil
Weilert, Dryanderſtr. 26 und Hedwig Horſt, Friedenſtr. 18. Der
Eiſendreher Karl Lindner, Luckengaſſe 6 und Minna Becker, Breite
ſtraße 31. Der Kaufmann Guſtav Lehmann, Gottesackerſtr. 3 und
Adele Bretſchneider, Glauchaerſtr. 75.

Geboren Dem Dienſimann Otto Raſt, Streiberſtr. 2, T.
Frieda. Dem Handarbeiter Robert Stemmler, Ludwigſtr. 10, T.

Clara. Dem Geſchirrführer Friedrich Fleiſcher, Merſeburgerſir. 32,
S. Hermann. Dem Kaufmann Wilh. Oberländer, Marienſir. 4,
S. Kurt. Dem Hilfsheizer Robert Puppe genannt Volde, Große
Steinſtr. 62, S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter Hermann Lüttig,
Schloſſerſir. 6, T. Luiſe. Dem Kaufmann Auguſt Troitzſch,
Thomaſiusſtr. 40, T. Marie. Dem Tapezierer und Dekorateur
Georg Behrend, Frieſenſtr. 18, Hans. Dem Keſſelſchmied
Wilhelm Jänicke, Pfännerhöhe 59, S. Otto. Dem Handarbeiter
Franz Drehkopf, Schmiedſtr. 23, S. Franz. Dem Former Guſtav
Oberender, Merſeburgerſtr. 102, S. Otto. Dem Kutſcher Otto
Rarraſch, Parkſtr. 11, S. Walther. Dem Werkmeiſter Adolf Hennig,
Thurmſtr. 125, S. Johannes. Dem Fabrikarbeiter Friedrich Pfeifer,
Ludwigſtr. 13, S. Otto. Dem Bäcker Wilhelm Körner, Wörmlitzer-
P 06, S. Walther. Dem Obergäriner Paul Hagſe, Spitze 36,

Gertrud. Dem Fabrikarbeiter Otto Riedel, Pfännerhöhe 30
S. Kurt. Dem Bahnarbeiter Auguſt Köppner, Thomaſiusſtr. 3, S.
Otto. Dem Schloſſer Rudolf Milter, Lerchenfeldſir. 6, S. Rudolf.

Geſtorben Des Schuhmachermeiſters Paul Heger S. Albert,
2 J. Ki. Sandberg 18. Die Wittwe Luiſe Steinbach geb. Apelkl,
58 J., Meckelſtr. 15. Der Tiſchler Felix Rödel, 32 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Des Handarbeiters Franz Stein S. FFranz, 4

errenſtr. 6. Des Fabrikarbeiters Hermann Gebhardt T., todtgeb.,
Unterplan 8. Des Eiſendrehers Richard Lichtenſtein T. Helene,
1 Mon., Marienſtr. 19. Des Bandagiſten Friedr.
Anna geb. Steinert, 57 J., Barfüßerſtr. 10. Die
Dreher geb. Papke, 87 J., Lindenſtr. 61.

Halle (Nord) Meldungen vom 9. April 1901.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Kurt Sonntag Trothaer
ſtraße 80 und Anna Janſong, Trothaerſtr. 77. Der Handarbeiter
Karl Moßler, Deſſauerſir. 16 und Jda Vocke, Magdeburgerſtr. 22.

Eheſchließungen: Der Eiſendreher Hermann Heinrichs,
Seedenerſtr. 54 und Minna Burgk, Lettinerſtr. 3. Der Kaufmann
Hermann Freiſe, Leipzig Stökterit und Margarethe Fiedler,
Trothaerſtr. 70. Der Sergeant Nicolaus Blum, Aurich und Olga
Belger, Blumenſtr. 8. Der Sergeant und Bataillonsſchreiber Theodor
Schmohl, Reilſtr. 128 und Marie Schierioth, Schillerſtr. 44. Der
Schneider Richard Harniſch, Fährſtr. 10 und Margarethe Börner,
Roſenſtr. 2. Der Kernmacher Otto Lehmann, Geiſtſtr. 65 und Anna
Thiele, Mühlberg 2. Der Stewart Friedrich Sänger, Bremerhaven
und Marie Bret chneider, Weidenplan 18.

Geboren: Dem Eiſendreher Wilhelm Meier, Reilſtr. 102, S.
Wilhelm. Dem Fabrikarbeiter Auguſt Kupfer, Deſſauerſtr. 16, T.
Margarethe. Dem Fabrikarb. Guſtav Ohme, Schulberg 12, S. Karl
Dem Bureauvorſteher Paul Schmeißer, Reilſtr. 127, T. Charlotte.
Dem Maurer Arthur Alsleben, Reilſtr. 104, T. Frieda. Dem
Handarbeiter Wilhelm Morawe, Gabelsbergerſtr. 13, T. Frieda. Dem

Friedrich Wandkowski, Cöthenerſtr. 14, S. Otto. Dem
aurer 7 Loſſe, Eichendorffſtr. 17, T. Elſe. Dem Klempner

Karl Kund, Albrechtſtr, 20, T. Dora. Dom Schloſſer Albert Jacob,
Karlſtr. 4, T. Eliſe. Dem Oberlehrer Dr. phil. Paul Ebeling,

riedenſtr. 4, S. Wolfgang. Dem Böttchermeiſter Robert Scheike,
öthenerſir. 5, T. Cäcilig. Dem Schloſſer Max Vock, Seebener

ſtraße 65, T. Mathilde.
Geſtorben: Der Geſtütwärter Wilhelm Stahl, 25 J., Cröll-

witzerſtr. 12. Des Malers Wilhelm Schulz S. Willy, 4 Mon.,
Wittekindſtr. 30. Des Bahnarbeiters Hermann Prätzſch S. Willy,
3 Mon., Petersbergſtr. 2. Des Stuckateurs Paul Reiwand Ehefrau
Anna geb. Kleig 33 J., Fleiſcherſtr. 30. Der Arbeiter Louis
Grahl, 59 J., Reilſtr. 38. Des Komptoirboten Max Oswald S.
Max, 8 Mon., Schmelzerſtr. 37. Des Rentiers Hermann EngelckeEbeftan Emma geb. Kreßmann, 64 J., Trothaerſtr. 62. Des

er n Friedrich Wandkowski S. Otto, 3 T., Cöthenerſtr. 14.
er Schuhmachermeiſter Ludwig Wendt, 76 J., Schleifweg 3. Des

Mechanikers Otto Horn S. Olto, 4 Mon., Wilhelmſtr. 48. Des
Handarbeiters Karl Müller S. Walther, 4 J., Körnerſtr. 65. Des
Handarbeiters Hans Fiedler S. Karl, 2 J., Feldſtr. 3.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Se. Eyxyeellenz General der Infanterie

und Gouverneur von Brodowsky und Familie aus Ulm. General
major Braumüller und Familie aus Metz. Generalmajor Braumüller
und Frau aus Berlin. Rittmeiſter Ruſche aus Berlin, Mengel aus
h Oberleutnants Holm aus Diedenhorn, Haak aus Burg,

eisler aus Poſen. Leutnants Walther Braumüller aus Liſſa,
Ernſt Braumüller, Erich Braumüller, Werner Braumüller aus
Berlin, Mützel aus Poſen, Kulan aus Jüterbog. Fähnrich zur See
von Saltern aus Potsdam. Landrath Lucke und Frau aus Gorſtyn.
Profeſſoren Dr. Grahl aus Dresden, Paar aus Chicago, Katten
buſch aus Frankfurt a. M. Dr. med. Rematz aus Cöthen.
Dr. Kühn und Familie aus Magdeburg. Oberlehrer Dr. Fritzſch
aus Leipzig. Dr. Ketz aus Gr.-Oſterhauſen. Oberlehrer Görſchen
aus Dresden. Direktoren: Behge aus Köln, Seller aus Altenburg,
Küper und Frau aus Witten a. R. Jngenieure: Erbiſch, Schreiber
und Frau aus Berlin. Cand. jur.: Braumüller aus Berlin, Braun
aus Magdeburg. Baumeiſter Beger aus Homburg. Hotelier Sieg-
mund aus Lüneburg. Rentiere: von Klöden aus Berlin, von Trebra
aus Neuſtaedl, Couze und Frau aus Magdeburg. Frau Geh. Rath
Conrad, Frau von Pilken aus Berlin. Frau Holſtein und Fräulein
Tochter aus Jtzehos. Frau von Tysfa aus Domachow. Frau
Dr. Leonhardt aus Gr.-Lichterfelde. Frau Haeußler aus Gera.
Frau Hoffmann, Frau Hobtorn, Frau Grimm und Fräul. Tochter
aus Berlin. Frl. v. Bülow aus Merſeburg. Frl. von Bardeleben,
Frl. Braumüller, Frl. Küper aus Berlin. Frl. Klewitz, Frl. Kühne,
Frl. Model, Frl. Polick, Frl. Pfudel aus Magdeburg. Kaufleute
Anvbrew, Poton, Braune, Phillips aus Liverpool, Senger und Frau
aus München, Müller aus Merane, Broß aus Pforzheim, Stollberg
aus Wackersleben, Werner aus Schaden, Braumüller, Becker, Keller
aus Weiß aus Halle, Kolbe aus Ballenſtedt, Kühnemann
aus ettin.

ellwig Ehefrau
ittwe Caroline

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle Sprecho
ſKtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittage. Alle die Redaktion betreffenden
Buſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaltion des
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
S. Brakel, Halle a. S.

8000900060096806699068060008096006006

Julius Blüthner,
Kaiserl. Königl. Hofpianoforte-Fäbrik, 2

Halle a. Saale, Poststrasse 21.

Durch ibre Kkostbaren Bestandtheile,

Piweiss und Dotter, ist die
nach Deutschem Reichspatent aus Hübnerei hergestellte

RA SSbvoooe henbesser als alle bisher gebrituchichen Seifon. Säumen Sie
nioht, einen Versuch zu machen, welcher sofort

von den Vorzügen überzeugt.
Preis per Stück 50 Pfg. Ueberall käufſieh.

Für Fahrräder, Equipagen und Motorfahrzeuge eignet ſich der
Continental Pnenumatic am beſten als eine komforlable
und zuverläſſige Bereifung. Prima Material, ſorgfältigſte Aug-
führung, ſinnreichſte Konſtruktion.
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Stoffe,
h entzückende NMeuheiten,

in reichster Auswahl und zu
ausser gewöhnlich billigen

Preisen empfiehlt

M. Schneider
94 Leipzigerstrasse 94.

Streng reelle BedienungAugust Apelt, Halle a. S, leipzigerstrasseb

Kaffee-Gross-Rösterei-
Gekreu meinem Grundſatze, kein Opfer zu ſcheuen, um meiner werthen Kundſchaft nur das Beſte zu bieten, habe ich meine

Kaſfſfeerösterei vie Volistänciig nen eingerichtet.
Vohl auf keinem Gebiete der Induſtrie hat ſich in den Jahren ein derartiger Umſchwung vollzogen wie auf dem Gebiete der Röſtereitechnik.

Es ſind eine ganze Reihe neuer Schnellröſtſiſteme entſtanden, die eine Verbeſſerung der als ungenügend erkannten alten Röſtmethoden angeſtrebt und
auch erreicht haben. Nach langem eingehenden Studium dieſer neuen Syſteme und längerer Benutzung eines der verbreitetſten

davon habe ich jetzt das (5215Sirocceo Röstverfahrengewählt, welches durch ſeine eigenartige und vortheilhafte Wirkung weſentlich verſchieden von anderen iſt, und das auf der letzten
Weltausſtellung zu Paris alle anderen Syſteme geſchlagen und die höchſte Auszeichnung erhalten hat.

Durch die ſinnreiche Konſtruktion des Sirocco Apparates erfolgt die Röſtung des Kaffees mittelſt einer mit ca. 1000 Celſius in die
Trommel eintretender, vorher durch patentirten Luftreinigungs Apparat gereinigter Gluth luft: Der heiße Windſtrom
(Sirocco) ermöglicht in kurzer Zeit (8-10 Minuten) eine tief eingreifende Zerſetzung und Umbildung der Grundſtoffe der Kaffeebohne, wodurch die
werthvollften Stoffe, das den Wohlgeſchmack und Wohlgernuch bedingende aromatiſche Kaffeeöl, das Coffern und die Kaffeegerbſäure in
einer überraſchenden Feinheit und Fülle aufgeſchloſſen werden.

Durch die Reinheit der zum Röſten dienenden heiſten Luft wird nicht nur das Aroma in voller Reinheit erhalten, ſondern auch dem
Kaffee eine ganz beſondere Bekö mmlich keit verliehen, was bei manchen auf anderen Apparaten geröſteten Kaffees leider nicht der Fall iſt.

Apelt's Sirocco-Kaſtee
feinſten Wohlgeſchmack, reines volles Aroma, größte Bekömmlichkeit vor anderen

Kaffees vortheilhaft aus.
Leiſtungsfähigkeit der Röſterei täglieh 60 Centner

zeichnet ſich daher durch

An unſere werthe Kundſchaft!
Um einem allgemeinen Bedürfniß zu entſprechen

und auch unſerer werthen Kundſchaft entgegenzukommen,

haben wir für jeden unſerer Milchverkaufswagen zur
Unterſtützung des Kutſchers und zur Bedienung der
w. Kundſchaft ſogen. „Klingeljungen“ eingeſtellt,
welche die Anweiſung haben, auf Wunſch der Abnehmer
unſere Molkereiprodukte direkt in die Wohnungen
zu bringen.

Wir bitten unſere w. Kundſchaft ergebenſt, von dieſer
Einrichtung recht oft und ausgiebigſten Gebrauch
machen zu wollen.

Halle Trotha, den 9. April 1901.

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Hochzeits-
und Spazierſahrten ete. seine eleganten

4Coupés und 6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-Betrieb. [3164

oligesre anrrss ist

Nariücunm (ſettenlos).
Vertreter H. Schöning,

Gr. Steinstrasse 67. Telephon 2027.
Reparatur -Werkstatt Tür alle FabriKate.

Kaptenbesitzen,
Alle vorkommenden R gärtnerischen Arbeiten W

werden ſachgemäß und prompt ausgeführt durch

G. Renneberg.
Landſchaftsgärtuer.

Pisernes Baumaterial,
Träger, Eisenhahnsehienen,

Säulen, Fenster,
s0 We

Wasserleitungsanlagen
liefere zu billig sten Preisen.

Kataloge, Kostenansechläge, statische Berechnungen
unentgeltlich. Zahlreiche Referenzen.

E. Leutert.e Maschinenfabrik u. Bisengiesserei, Halle a. S.

Thürimng. Weiss kalkk.
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

Wiellerei roth
Pfege dein H

lang kein Haar ausgeht.

Königlich Preussische Lotterie.
Die Erneuerung der Looſe

zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
Dienstag, den 16. April er., Abends 6 Uhr
bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
BRurechardt. FrenKel. Herrmann Lehmann.

C 70e C
S20 9000000006Wendenburg, Steinmetzmstr.

Hauptgesebaft: Male a. S. 2. Geschäft:
Huttenstr. 2. Südfriedhof. Dessauerstr, 2. Nordfriedhbot.

U Fernsprecher No. 506, W

O empfehlt Os Orabdenſimäler s
sauberster Ausführung Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze
h

96

ar mit Shampooing!
Die häufigften Urſachen des Haaranusfalles

find durch Stoffwechſel ausgeſch. Salze, Schweiß und Fett,
wodurch ſich Schnppen bikden und die Haarwurzeln
verkalken. Infolgedeſſen fallen die Haare aus und ſterben
ſchließlich ganz ab.

Durch unſere Shamnpooing-ass werden dieſe
Stoffe vollſtändig gelöſt und entferut, das Haar und die Kopf
haut wird belebt und gekräftigt. Der beſte Beweis dafür iſt,
daß nach einer richtig behandelten Kopfwäſche 4 Wochen

Es foll daher jede Damewenigſtens monatlich einmal ſhampooiniren aſen. Es v
dieſe Mühe durch ein ſchönes und kräftiges Sagar belohnt
werden.

Erkältnng iſt ausgeſchloſſen, da durch nuſere Spiritus-
und elektrischen Trockenapparate das Haar in 5 bis
10 Minuten r7 ſo trocken wird, als es vorher war.

E. 2eutsehler und Frau,
größtes Spezial-Geſchäft t und Damenfriſuren
Magdebnegerſtraße 65, Grand otel

Gesangs ohne
Bruno Heydvrich's.

Sologeſangs- Klaſſen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler,
ſtimmbegabte Dilettanten.

Enſemble- und Chorgeſangs- Klaſſen.
Anmeld. täglich Marienſtr. 21, I. (Ausführl. Proſpekte gratis.)

Lawun-Tennis- Artikel.
Rackets, Bälle in beſter Auswahl und billigſten Preiſen empfiehlt,
Abonnement auf Tennisplatz nimmt entgegen [5355

Joh. Nietzschmann, Segen
c Städtisches tisen-Moor-bad r
Fernsprecher

Bahnstation. Schmiedeberg Postbez. Halle.
Proizgekrönt: Säehs. Thür. Indastrlie- u. Gowerbe-Ausst.Vorzug rei bei Glent, Rheumatismus, NVerven- u Frauen-

ranudeiten. Gesunde Waldgegend. Saison 1. Mal bis Ende Septbr.K.
Prospekte und Auskunft durch die Städtisohe ehe

Maturheilanstalt,

R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

t ee 100. Aufle Mk.5 NMaturheilbuch, und Mk.
16.-, d. all. Buchh. u. BilzVerbag,
Leipzig. Tansende verdanken Genesung,

e Beaufſichtigung der Schularbeiten u. Nachhilfeunterricht

S 25 RAh 3 k a k e
3

2 3 c
J 5

Hoflicferant, Se

M Weingrosshandlung
Rannische Strassoe 23,

S Telephon No. 500, tS

ADepot u. Alleinverkauf
der Marke S

c t„Henkellh

S e

ITrocken“s,a
r

Se engl 7 4 9
Entree frei! Iaisersäle Entree frei!

(grosser Saal).

Donnerstag, den I. April cr., Abends 8 Uhr:
Grosse (Prohbe-) Vorstellung

Chevl. Stuart Lancourt
(von der Union spiritistique-Paris).

Sensationelle, frappirende Oſtenbarungen und Ent-
hüllungen aus dem Gebiete des Späritismus und dor e

4 r Mystik.er ra rtesten und verstecktestenAufdeckung Schliche und Kniſre.
Von grösster Wichtigkeit für Jedermann

Einlass 7x Uhr. Anſang S Vhr.(Prograwmzwang 10 Pkg.)
Sperrsitze in geringer Anzahl in 2 Theilen zu 30 u. 50 Pfg.

Forthildungsschule
des

Kaufmännischen Vereins
zu Halle a. S-

Anmeldungen:
Donnerstag, I. u. Freitag 12. Aprif, Abends 8 Uhr
im Vnterrichtslokal (Gr. Brauhausstr. 15, II).

Staatlich geurhmigte höhere Privatknabenſchnle
zu Halle a. S., Friedrichſtraße 24.

Unterricht in Klaſſen von geringer Schüleranzahl, Vorſchule,
Gymnaſial und Realabtheilungen bis Unterſecunda incl. Heſonderer
Kurſus für das Einjähr.-Freiwilligenexamen. Penſion. Proſp.
Beginn des neuen Schuljahres am Dienstag, den 16. April. Anmeldungen
für die Vorſchule erbitte möglichſt bald.

4768)] Fr. Hütter, Schnlvorſteher.
Frauen-Industrie-, Kunstgew. u. Mal-Schule,

akademische Lehranstalt l. Ranges
für modernste Damen Schneiderei und Wäsche Confedtion,

älteste und bestrenommirte am Platze. [5330
Halle a. S., Alte Promenade 35, der Hauptpost schrägüher.
Prospecte gratis u, franco durch die Vorsteherin Fri. Clara Martini.

Bildungsanstalten f. frauenberuf, er
Direktion: Laegel, Gymnasiallebror.

Damen, welche an den Mitte nächster Woche beginnenden
Separatkurgen für Latein., Französ. u. Englisech
theilnehmen wollen, werden erg. um baldgetl. Anmeld. gebet., damit
bei Legung d. Stund. alle Pinzelwünsche berücksichtigt werd. könn.

für Knaben u. Mädchen aller Schulen. Honorar 5--15 Mk. monatl.
Seminar für Privatlehrerinn. u. Kindergärtnerinn., Harz 13.

Direktion: Laegel, Gymnaſiallehrer. [5356

DF Schreib- und kaufm. Unterrichts-institut
von Franz Wehmer, Halle a. S., Poſtſtraße 1.

Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. amerik. u. landw. Buchführung,
Korreſpondenz, Wechſelkunde, Rechnen, Stenographie u. Maſchinenſchreiben.
Vertrieb von Dr. iur. L. Huberti's „Modernen kaufm. Bihliothek“ Leipzig.

Pädagogium Bad Sachsa
a. Harz.

Abgangszengniſſe ber. z. einj.-freiw. Dienſt. Michaelis
1900 wurden II, Oſtern 1901 17 Zöglinge mit dem
33 niß der Reife entlaſſen. Proſp. koſtenfrei.589 Die Direktion

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag,

Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Ein bedeutungsvoller Friedensſchluß ſand am 11. April 1713

ſtatt, der Friede zu Utrecht. Preußen erhielt dabei die Be
ſtätigung ſeiner Königswürde, ferner Neufchatel und Valengin;
Savoyen das ſchöne Sicilien. England wurde von Spanien
Gibraltar und Minorka abgetrelen. Wichtig iſt auch der Neger
handelsvertrag in dem Frieden, wonach einer engliſchen Geſellſchaft
das Recht zuſtand, gegen eine geringe Abgabe jährlich 5000 Neger
in die ſpaniſchen Inſeln zu verkaufen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. April.

Voranſchlag der Staatsſtenern. Der vorläufig ermittelte
im Stadtkreiſe Halle für 1901 veranlagten Staats

Einkommenſteuer beträgt 1 857 586 Mk., r 1 das vorjährige
Steuerſoll von 1 748 934 Mk. ein Mehr von 1 2 Mk.

Die diesjährige Religionslehrer- Konferenz der Provinz
Sachſen wurde geſtern Abend 8 Uhr durch Herrn Realghmnaſial
direktor Profeſſor Dr. Zange- Erfurt eröffnet. ch einem
warmen Begrüßungsworte des Vorſitzenden ſprach Herr Profeſſor
Ziegler Magdeburg über „Die Behandlung des Prophetismus in
Unterſekunda“. Als das unterrichtliche Hauptziel bezeichnete er
das Verſtändniß der Propheten ſelbſt, das Verſtändniß ihrer Per
ſönlichkeit und ihrer Verkündigung. Wenn dies Ziel erreicht werden
ſoll, ſo darf fich der Unterricht natürlich nicht auf die ſogenannten
meſſianiſchen Weiſſagungen beſchränken, vielmehr muß die ganze
Behandlung auf Chriſtum, als den Erfüller und Vollender aller
Provphetie, hinführen. Bleibt ſo der religiöſe Jnhalt der propheti
ſchen Schriften die Hauptſache, ſo iſt dadurch die Gefahr einer Ueber
treibung nach der religionsgeſchichtlichen Seite hin um ſo mehr aus
geſchloſſen, je beſſer es dem Lehrer gelingt, bei ſeinen Schülern den
Eindruck zu erwecken: Die altteſtamentliche Prophetie iſt der ge
waltigſte geſchichtliche Beweis für die offenbarende Wirkſamkeit
Gottes; ſie bietet werthvolle und bleibende Beiträge zur Erkenntniß
Gottes und der Wege, die uns zu ihm führen. Jn der lebhaften
Diskuſſion, an der ſich neben dem Vorſitzenden und dem Vortragen
den beſonders die Herren Geheimrath Profeſſor D. Dr. Fries
und Superintendent Bithorn betheiligten, fanden die trefflichen
Ausführungen des Referenten freudige Zuſtimmung und uneinge-
ſchränkte Anerkennung. Die Bedenken, die von verſchiedenen Seiten
erhoben wurden, richteten ſich ausſchließlich gegen die Verwend-
barkeit dieſes ſchwierigen Stoffes in der Unterſekunda, obwohl an
dererſeits zugegeben werden mußte, daß die Lehrpläne dem alt-
teſtamentlichen Prophetismus keinen anderen Platz übrig laſſen.
Beſonders hervorgehoben wurde, daß den Nichtvollanſtalten, die ihr
Lehrgebäude in der Unterfekunda, als der abſchließenden Klaſſe, zu
vollenden haben, nicht zugemuthet werden kann, dem altteſtament-
lichen Stoff drei Viertel der zu Gebote ſtehenden Zeit einzurgmen.

Der Verein ehemaliger Unteroffiziere des 67.
Regimeuts, welcher Mitglieder in allen Provinzen Preußens zählt,
wird im Juli in unſerer Stadt tagen. Aus Anlaß der 17. Jabres
verſammlung des Vereins wird am 20. Juli Abends im „Sport-
Hotel“ ein Feſtkommers mit Theater-Aufführungen nebſt ſich an
ſchließendem Tänzchen ſtattfinden. Am folgenden Tage werden am
Vormittage die Siegesdenkmäler von 1866 auf der Alten Promenade
und von 1870/71 auf dem Marktplatze beſichtigt und bekränzt, woraufein gemeinſames Frühſtück folgt, dem ſich die eneralverſommlemg

anſchließt. Dabei wird auch das Ziel des für den Nachmittag ge
planten Ausfluges in die Umgegend der Stadt beſtimmt werden.
Die in Ausſicht genommenen feſtlichen Veranſtaltungen werden
dgreich das Sommervergnügen des hieſigen Vereins ehemaliger 67 er
ilden. Eine aus Mitgliedern der beiden genannten Vereine be

r Kommiſſion hat bereits mit den Vorbereitungen für das
eſt begonnen.

Der Verein ehemaliger 93 er nahm in ſeiner vor einigen
Tagen im Vereinslokal „Reichskanzler“ gehaltenen Verſammlung
mehrere Mitglieder neu auf, dann wurde der Kaſſenbericht für das
erſte Quartal d. J. erſtattet. Die Geburtstagsfeier des Protektors
des Vereins, des Herzogs Friedrich von Anhalt, am 29.'d. Mts. (es
iſt der 70. Geburtstag) ſoll recht glanzvoll von ſtatten gehen. Die
bezügl. Einladungskarten ſind bereits ausgegeben worden.

Der Eiſenbahn-FahrbeamtenVerein zu Halle hat ſich
eine neue VereinsFahne beſchafft. Dieſe iſt nur aus Erzeugniſſen
der Halleſchen Induſtrie hervorgegangen und wurde von Frl. Hädicke
(An der Univerſität 2) in kunſtvoller Handftickerei ausgeführt. Sie
iſt von Donnerstag an einige Zeit im Schaufenſter der Firma
Bruno Freytag, Leipzigerſtraße, ausgeſtellt.

Verband deutſcher Buregaubeamten (Kreisverein Halle
a. S.). Am Sonnabend, den 13. d. Mts. findet die a Monats
verſammlung im Vereinslokale zum „Klausner“ ſtatt. Jn derſelben
werden zunächſt geſchäftliche Angelegenheiten erledigt, worauf Herr
Naturbeilkundiger Kirchner von hier einen Vortrag über „Die Geſund
heitspflege der Bureaubeamten“ halten wird. Kollegen, die dem
Verbande noch nicht angehören, haben Zutritt.

Die deutſche Adelsgeuoſſenſchaft hielt am 2. Oſterfeiertage
im v. Jena'ſchen Fräuleinſtift (Rathhausſtraße) eine Verſammlung
ab, in welcher die Herren Dr. jur. von Holländer und Dr. Paul
von Gersdorff über die Aufgaben des Adels in der Neuzeit ſprachen

Die Baukommiſſion genehmigte in ihrer letzten Sitzung
den erſten Entwurf für den Bau der zwölfklaſſigen Mittelſchule für
Knaben und Mädchen in der Friedenſtraße und einer Turnhalle für
die Schulen in H.-Giebichenſtein.

Für die Buren find noch bei uns eingegangen 4,20 Mk.
von A. S. in W., welche wir der Sammelſtelle des Alldeutſchen
Verbandes überwieſen haben.

Aus den Jnnuugen. Die freie Schloſſer Jnnung
ſprach zunächſt im „Gaſthaus zum ſchwarzen Bär“ nach einer An
ſprache des Herrn Obermeiſters Andrae eine große Anzahl Aus-
gelernte zu Geſellen los. Von dieſen hatten nur etwa die Hälfte
ein Geſellenſtück gemacht, ein einziges derſelben war auf der Geſellen
ſtücksausſtellung ausgelegt geweſen. Die Buchbinder
Jnnung (Zwangs-Jnnung) hatte in ihrer im „Franziskaner“ ab
gehaltenen Sitzung vier Ausgelernte zu Geſellen loszuſprechen, nach
dem Herr Obermeiſter Grunewald den jungen Leuten ermahnende
Worte mit auf den Weg gegeben hatte. Die Geſellenſtücke der
ſelben wurden prämiirt.

Der Allgemeine Deutſche Bäderverband, der im Vorjahre
vom 7. bis 10. Oktober in Bad Wittekind bei Halle a. S. unter dem
Vorſitze des Oberbürgermeiſters am Ende die neunte Jahres
verſammlung abhielt, hat ſoeben die dortigen, vielfach intereſſanten
Verhandlungen in Buchform erſcheinen laſſen. Dieſe Druck
ſchrift, herausgegeben von Dr. med. Axel Winckler Berlin
1901, Verlag „Die Mediziniſche Woche enthält unter Anderem
die Eröffnungsrede des Vorſitzenden, einen Ueberblick über die ge
ſchichtliche Entwickelung des Bades Wittekind, Vortrag über den
Werth balneologiſcher Demonſtrationsobjekte an den deutſchen Hoch
ſchulen, ferner ein Referat über neue Wege der balneologiſchen For
ſchung, ſowie Vorträge über das Korrigiren von Mineralwäſſern,
über das Kinderheilſtättenweſen in Deutſchland. Auch das Mit
liederverzeichniß und die Statuten des Allgemeinen Deutſchen
äderverbandes ſind anhangsweiſe der Druckſchrift beigefügt. Der

Verband tritt in das 16. Jahr ſeines Beſtehens; die beiden Vor
ſitzenden, Geheimer Medizinalrath Dr. Wagner in Salzungen
und Oberbürgermeiſter am Ende in Dresden, ſind ſeit der Be
ans des Verbandes ohne Unterbrechung Mitglieder des Vor
tandes,

I. Beilage zu Nr. 167 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

11. April 1901

Der Verband der Zeichenlehrer an höheren Lehr-
anſtalten der Provinz Sachſen hielt am Montag und Dienstag im
Rathskeller eine Verſammlung ab, bei welcher eine reichhaltige Lehr
mittelſammlung aufgeſtellt war. Am Dienstag Abend folgte man
einer Einladung der Leipziger Zeichenlehrer.

Lehrervakanzen. Trotzdem eine größere Anzahl von
Lehrern und Lehrerinnen für den 1. April er. an die hieſigen
Volksſchulen berufen wurde, ſind doch noch gegen zehn Lehrer
ſtellen Das kommt daher, daß einige der bis jetzt hier
amtirenden Herren in anderen Städten Anſtellung gefunden
haben, während drei von den neugewählten im Orte ihrer
bisherigen Wirkſamkeit verblieben. Der für die Böllbergerſchule
auserſehene Rektor, Herr Beck aus Landsberg a. W., kann ſein hieſiges
Amt auch erſt am I. Juli antreten, weshalb ſein Bezirk vorläufig
durch Herrn Rektor Dr. Wohlrabe milverwaltet wird. Ebenſo
kommen auch einige der per 1. April gewählten Lehrer erſt am
1. Juli, da ſie von der königlichen Regierung nicht früher freigegeben
werden können.

Der Evangeliſche Feſtſpiel-Verein beabſichtigt noch im
Laufe dieſes Monats einen öffentlichen Unterhaltungsabend zu ver
anſtalten, deſſen Ertrag zum Beſten der unterdrückten Buren Ver
wendung finden ſoll. Die Unterhaltung ſoll in Deklamationen,
r r und einer kleinen Aufführung beſtehen. Am 15. d. Mts.
findet eine Verſammlung ſtatt.

Der Sängerbund an der Saale vereinigt ſeine hieſigen
Liedertafeln von Zeit zu Zeit zu einem geſelligen Beiſammenſein.
Ein ſolcher Familienabend findet wieder am kommenden Sonntag
in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Der Ruderklub „Neptun“ hielt vor einigen Tagen im
Vereinslokal, Reſtaurant Kunze, eine Verſammlung ab, in welcher
nach Erledigung von Geſchäftlichem Folgendes beſchloſſen wurde Das
Stiftungsfeſt wird in der bisher üblichen Weiſe im Mai gefeiert, die
Eröffnung der RuderSaiſon erfolgt am 1. Mai, der n nach
Bad Sachſa im Harz findet nach Pfingſten ſtatt. Außerdem fanden
noch einige Vorſtands-Ergänzungswahlen ſtatt.

Turuneriſches. Der Bezirk rechts der Saale des Nordoſt
thüringiſchen Turngaues, Kreis XIII der deutſchen Turnerſchaft, hält
ſeine BezirksVorturnerſtunde am Sonntag, den 21. d. Mts., Nach
mittags 2 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle auf dem Roßplatz hier
ab. Die Mehrzahl der Turnvereine von hier und den Ortſchaften
rechts des Flußlaufes bei Halle gehören dieſem Bezirk an. Eine
Zuſammenkunft der Gauturnwarte des Turnkreiſes III e n
Magdeburg, Anhalt und nordöſtlicher, Theil des Reg.Bez. Merſe
burg) findet am nächſten Sonntag, Vormittags 10 Uhr im „LECentral-
Hotel“ zu Magdeburg ſtatt. Dabei iſt auch der Untere Muldengau,
welcher ſeinen Sitz in Halle hat, vertreten.

Der Turnverein „Guts Muths“ hier unternahm am
zweiten Oſterfeiertag Morgens in Gemeinſchaft mit dem Turnverein
„Germania“ aus Döllnitz einen Ausflug nach Merſeburg zum
Beſuch des dortigen Turnvereins „Rothſtein“, deſſen Mitglieder den
Gäſten bis Schkopau entgegengegangen waren. Jm „Laſino“ zu
Merſeburg fand ein Turnerkommers, dann gemeinſames Mittageſſen,
darauf Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der alten Biſchofsſtadt
und zum Schluß ein geſelliges Beiſammenſein im „Caſino“ ſtatt.
Die nächſte Zuſammenkunft der drei Vereine wird jedenfalls in
Döllnitz abgehalten werden.

Die Sanitätskolonne des 1870 er Bahnhofs-Baracken-
vereins hält ihre nächſte Zuſammenkunft am Donnerstag, den
18. ds. Mts., Abends im „Neumarkt-Schützenhaus ab. Es wird
dabei u. A. über den SanitätsKolonnentag in Magdeburg geſprochen
werden. Obengedachter Verein wird mehrere ausgebildete Sanitäts
kolonnen in Magdeburg vorführen und zwar mit uniformirten
Mannſchaften.

Landwirthſchaftliches. Infolge des milden Frühlings-
wetters läßt ſich der Saatenſtand nunmehr mit Sicherheit beurtheilen.
Der Roggen hat durchweg einen recht befriedigenden Stand. Der
Weizen hingegen iſt mit nur wenigen Ausnahmen todt. Hunderte
von Morgen müſſen auf größeren Gütern umgepflügt oder um-
gekrümmert und neu beſtellt werden. Eigenthümlich ſteht es mit
dem Raps während einzelne Breiten des Stehenbleibens werth
ſind, ſind andere vollſtändig ausgewintert und die Pflanzen um
gekommen. Der Klee, ſowohl Dreiblatt als auch Luzerne, hat ein
gutes Ausſehen; baldige Wärme würde einen guten
Ertrag ſichern. Nur vereinzelte Pflanzen hat der März-
froſt noch vernichtet. Die Wieſen, ſoweit ſie vom
Waſſer frei ſind, beginnen ſich mit einem grünen Teppich zu ſchmücken.
Dicht ſchießt das Bodengras empor, ſo daß vorläuſig eine recht gute
Heuernte in Ausſicht ſteht. Auch der graue winterliche Waldboden
erhält ein grünes Kleid, das mit bunten Frühlingsblumen geſchmückt
iſt. Namentlich die Oſtertage haben ſehr belebend auf die Vegetation
eingewirkt.

Frühlingsboten. Unſere echten Sommervögel, die Schwalben,
ſind ſeit geſtern vereinzelt bei uns eingetroffen. Wenn nun eine
Schwalbe noch keinen Sommer macht, wie es in dem alten Spruch
lautet, ſo iſt doch mit dieſen Ankömmlingen die Hoffnung auf ſchöne
Tage geſtiegen.

Das Weltpanorama führt uns diesmal nach der einzig
in ihrer Art auf dem Erdball daſtehenden Lagunenſtadt Venedig,
in der ſich aller Verkehr auf dem Waſſerwege vollzieht. Wir machen
eine ſolche Rundreiſe durch all die naſſen Straßen der Stadt mit
und haben dabei Gelegenheit, die wunderbare Stadt von den
herrlichſten breiten Kanälen bis in die engſten winkeligſten Waſſer
gäßchen kennen zu lernen. Die prächtigen Brücken, u. A. die welt
bekannte Rialtobrücke, an der früher wie an der Börſe gehandelt
wurde, und die kleine Seufzerbrücke, von welcher die unglücklichen
Opfer tyranniſcher Dogen und Stadtoberhäupter ſchnell und ohne
Aufſehen ins Waſſer geſtürzt wurden, ferner die ſchönſten der
öffentlichen Gebäude (Dogenpalaſt, Hotel Reale ec.) und die merk-
würdigen Thürme (Uhrenthurm, Glockenthurm) ziehen an unſeren
Blicken mit greifbarer Deutlichkeit vorüber. Natürlich ſind auch die
Kirchen nicht vergeſſen, beſonders fällt die ungemein künſtleriſch aus
geſtattete Markuskirche von außen wie innen ins Auge. Auch der
prächtige Markusplatz mit einer reizenden Taubenfütterungsſzene
erſtreckt ſich vor unſeren Blicken und noch vieles Andere, was der
Meeresſtadt ſo iſt, ſodaß man hochbefriedigt über die
ausgezeichneten Anſichten das Lokal verläßt.

Geſundbrunnen. Jn Kürze wird mit dem Umbau des
Geſundbrunnens im ſüdlichen Stadttheil begonnen und dadurch dem
Wunſche Vieler entſprochen werden. Das alte Brunnenhäuschen
wird abgebrochen und durch ein neues zeitgemäßes erſetzt werden.
Zu der tief liegenden, ſehr eiſenhaltigen Quelle wird eine Treppe
führen und die Schöpfſtelle ſo eingerichtet werden, daß man bequem
zu ihr gelangen kann. Die Umgebung des Brunnens ſoll durch
Anpflanzung von allerlei Strauchwerk ein freundliches Ausſehen er
halten mit den bezüglichen Arbeiten wird ebenfalls demnächſt be
gonnen werden.

Jm Laufe der vergaugenen Woche verſtarben im
Standesamtsbezirk Süd an: Scharlach 1, Nierenleiden 1, Ver
brennung 1, Tuberkuloſe 7, Diphtherie 3, Schwäche 8, Luftröhren
entzündung 2, Lungenentzündung 5, Krämpfen 4, Bruſtfellentzündung
1, Gehirnerſchütterung 2, Verſtopfung 1, Harnverhaltung 1, Lungen
zerreißung 1, r 1, Harnröhrenzerreißung 1, Lungen-
lähmung 2, Krebs 4, Maſern 1, unbekannter Todesurſache 2, Hirn
hautentzündung 1, Starrkrampf 1, Darmverfall 1, Gehirnblutung
1, Scharlach 1, Todtgeburt 1, zuſammen 55 Perſonen, darunter
13 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Nord an Scharlach 2,

1, Lungenentzündung 1, Altersſchwäche 3, Krämpfen2, allgem. nikräftung 1, Magenkrebs 2, chron. Nierenentzündung 2,
Ertrinken 1, Waſſerſucht 1, Krebs 2, Lungenentzündung nach In
fluenza 1, Lungentuberkuloſe 4, zuſammen 23 Perſonen, darunter 3
in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin ver
ſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 78 Perſonen.

Statiſtiſches. Jm Monat März 1901 ſind in der
Stadt r 453 Kinder als geboren angemeldet, 223 männlichen
und 230 weiblichen Geſchlechts, darunter 68 uneheliche Geburten,
18 männliche und 22 S von hieſigen, 13 männliche und 15
weibliche von auswärtigen ern.en 402 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

15 lalhohmoſaiſcher

391 gemiſchter4 Diſſidenten.Als verſtorben ſſnd angemeldet: 160 Perſonen männl, und
136 weiblichen Geſchlechts 296, dazu 21 Todtgeburten 317
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 42 männl., 32 weibl. Geſchlechts,

über 1 11 10von 25 14 v6-10 3 8 9 J1115 2 216-2 7 a 17 2130 12 v 631-40 11 e 3 II 41-50 h 14 9 h I5160 15 25 9615-70 18 257180 9 19übers l 2 7 4unbekannt 3 J160 männl., 136 weibl. Geſchlechts
252 waren evangeliſcher, 18 katholiſcher, 1 moſaiſcher Konfeſſion,

ungetauft 25. Es waren 92 männliche, 71 weibliche ledig; 52
männliche, 27 weibliche verheirathet; 16 männliche, 37 weibliche ver
wittwet; männliche, I weibliche geſchieden. Geboren wurden 453,
Todesfälle waren 317, mithin 136 Geburten weniger als Todesfälle.
Ehen wurden 99 geſchloſſen.

Halleſches Kunſtleben.
T Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Schluß der diesjährigen Opernſpielzeit rückt immer näher und
eine Anzahl der in dieſem Jahre aus dem Verbande des hieſigen
Stadttheaters ſcheidenden Künſtler können nur vereinzelt noch einmal
in größeren Partien vor das Publikum treten. Jn der morgigen
letzten Aufführung von Heinrich Zöllners Muſikdramg „Die ver
ſunkene Glocke“ ſingt unſere jugendliche Sängerin Frl.
Lucky zum letzten Male die Partie des Rautendelein. Die
Künſtlerin folgt bekanntlich einem Rufe an die Königliche Hofoper
in Berlin. Die Vorſtellung iſt die 205. des Paſſepartout-
Abonnements, die 138. des Farben Abonnements (roth). Jn Vor
bereitung: eber unſere Kraft“ (zweiter Theil).

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters wird uns ge
ſchrieben: Nach Beendigung des Gaſtſpieles von Käthe Franck
Witt wird Georg Engel's „Der Ausflug ins Sittliche“
ſeine Erſt Aufführung hier erleben. Vorher aber wird noch das

enefiz für Fräulein Ella Maylor, der reizenden Vertreterin
der Giſa Holm in „Flachsmann als Erzie her“, ſtattfinden.
Die beliebte Künſtlerin hat für ihren EhrenAbend ein ebenſo reich
haltiges, wie intereſſantes Programm gewählt. SchmidtHäſelers
Dramolett „Herbſt“, welches bereits erfolgreich über die meiſten
Bühnen Segen en, wird bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male in
Halle zur Aufführung gelangen. Marcel Prevoſt wird mit ſeiner
Zrrdey Scene: „Ellas Liebesroman“ im Programm ver
treten ſein, worin Ella Maylor die Hauptrolle darſtellen wird.
Frl. Maylor, deren überaus decenter Darſtellung der „Crevette“ die
Dame von Maxim“ ihre zahlreichen Wiederholungen verdankt, erfreut

ch ſo ſehr der allgemeinſten Sympathien, daß ihr EhrenAbend
ch zu einem kleinen Ereigniß geſtalten dürfte, das gewiß eine ganz

beſondere Anziehungskraft ausüben wird.
Vom Manthner-Enſemble. Wie wir mitgetheilt haben,

iſt das „Thaliatheater-Etabliſſement“ zum Herbſt dieſes Jahres
anderweitig verpachtet worden. Es wird einem Umbau unterzogen
und in ein großes Vergnügungs-Etabliſſement mit Verſammlungs-,
Tanz, Speiſe und Reſtaurationsſälen umgewandelt werden, deſſen
Bewirthſchaftung dem bewährten früheren Jnhaber des „PrinzCarl“ und der „Kaiſerſäle“, Herrn Kunze, anvertraut iſt. Burch
dieſe Umnwandlung der Thaliatheater-Räume iſt
Herr Direktor Mauüthner in die Zwangslage ver
ſetzt, ſein bisheriges Heim aufzugeben. Herrn
Direktor Mauthner iſt die anderweitige Verpachtung des Thalia-
theaters völlig überraſchend gekommen und berührt i um ſo
unangenehmer, als er bisher nicht daran gedacht hat, ſein
Enſemble aufzulöſen. Wie wir hören, wird er das auch
jetzt nicht thun, ſondern im Gegentheil Alles aufbieten, um
in der ihm lieb gewordenen Stadt Halle, auf dieſem von
ihm mühſam und Schritt für Schritt eroberten- Terrain
eine geeignetere Stätte für ſeine Wirkſamkeit zu

in den. Dieſe Abſicht wird allgemeine Genugthuung erregen.
Denn ſo ſehr man die künſtleriſchen Anſtrengungen des Mauthner-
Enſembles von Anfang an anerkannt hat, ſo berechtigt ſind doch
ſtets die lebhaften Klagen über die unglücklichen Lokalitäten ge
blieben, in denen er mit ſeinem trefflichen Enſemble thätig zu ſein
gezwungen war. Die Räume des Thaliatheaters eigneten ſich früher
weder in Bezug auf die Bühne noch auf das Audikorium auch nur
im Entfernteſten zu einem Theater größeren Stils, und nach dem
vor einigen Jahren vorgenommenen Umbau iſt es ebenfalls nur
recht wenig beſſer geworden. Das ganze Etabliſſement iſt für alle
Zeiten als Theaterbau durchaus unzulänglich, ja unbrauchbar. Es
kann daher dem Unternehmen des Herrn Mauthner
nur zum Vortheil gereichen, wenn er endlich die
total ungeeigneten Lokalitäten an der Geiſtſtraße
verläßt und ſich geeignetere Räumlichkeiten zurFortführung ſeiner ſo verheißungsvollen e
ſtrebungen ausſucht. Dann wird der Erfolg auch in
finanzieller Hinſicht endlich ein erfreulicherer werden. Das
wünſchen wir dem ſtrebſamen Herrn Direktor Mauthner aufrichtig.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochan (Saalkr.), 9. April. (Naturſeltenheit.) Bei

Herrn Gärtner Beecke hier brachte eine Gans aus einem ſogenannten
zweidottrigen Ei zwei junge Gänschen aus, welche normal ausge
bildet ſind und t gedeihen. In der Regel ſind, wenn wirklich
aus einem ſolchen Ei zwei Thierchen auskommen, dieſelben ver
wachſen und lebensunfähbig, daher iſt dieſes Vorkommniß intereſſant.

g. Weſenitz (Saalkr.), 9. April. (Das Hochwaſſer) der
Elſter und Luppe iſt in den letzten Tagen ſoweit zurückgegangen,
daß die überflutheten Stellen der Verbindungs ſtraßen nach Merſeburg
ſchon für Fuhrwerke wieder paſſirbar find.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 9. April. (Elektriſche
Entladungen.) Sowohl am erſten Oſtertage als auch geſtern
wurden am ſüdlichen und auch nördlichen Himmel Abends gegen
9 Uhr elektriſche Entladungen beobachtet. Dieſelben zeigten ſich als
Flächenblitze, die intenſiv aufleuchteten. Bei der weiten Entfernung
und etwas lebhafter ſüdweſtlicher Luftſtrömung wurde Donner nicht
vernommen.

w. Schwittersdorf (Seekreis), 9. April. (Kein Chauſſee
geld mehr. Der Chauſſeeaufſeher Werner von hier iſt am 1. April
d. J. in den Ruheſtand getreten. An ſeine Stelle iſt der Chauſſee-
aufſeher Prüß gekommen. Die Chauſſeegeldhebeſtelle hierſelbſt iſt,
wie auch die anderen Hebeſtellen im Seekreiſe, am 1. April d. J. auf
gehoben worden. Das Chauſſeehaus dient hur noch als Wohnung
des Chauſſeegufſehers,
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PDohenpriesnitz (Kr. Delitzſch), 6. April. (Verlobungs
f.cier.) „ente wurde hier die Verlobung der zweiten Tochter des
Grafen Moritz v. Hohenthal, Mitgliedes des Herrenhauſes, und deſſen
Gemahlin, geb. Gräfin v. Pourtalès, Komteſſe Anna, mit dem Grafen
Kuno Eckbrecht v. Dürckheim Montmartin, Lt. im KönigsUlanen-
Regt. älteſtem Sohne des Grafen Adolf v. Dürckheim, Rechtsritters
des Johanniter-Ordens und Königl. preuß. Kammerhertn, und deſſen
Gemahlin Eſther, geb. Donner, gefeiert.

K. Bitterfeld, 9. April. (Gefaßte Ausreißer.) Drei
hieſige Buchbindergeſellen hatten am erſten Feiertag einen Ausflug
gemacht und ließen ſich in den erſten Nachmiktagsſtunden von einem
Geſpann des Gaſtwirths Küchler von „der grünen Eiche nach hier
fahren. Nachdem der eine in der Burgſtraße adgeſtiegen war, wollten
ri beiden anderen noch bis zum Rathswall fahren. Unterwegs aber
entriſſen ſie dem Führer des Geſpanns, einem 14 jährigen Burſchen,
die Leine und Peitſche und hieben derartig auf das
Pferd ein, daß dasſelbe wild durch die Straßen
raſte und mehrfach Bordſteine und Stakete beſchädigt wurden. Aus
Angſt ſprang der Junge vom Wagen und lief zurück, während die
beiden anderen Jnſaſſen direkt auf Leipzig, woher der eine ſtammt,
losfuhren. Da das Geſpann nicht zurückkehrte, wurde vom Beſitzer
die Leipziger Polizeibehörde benachrichtigt und beide Ausreißer mit
dem Geſpann Abends gegen 10 Uhr vor dem Leipziger Thor in
Empfang genommen und vetrhaſtet. Geſtern holte der Beſitzer das
geſtohlene Gefährt von Leipzig wieder zurück. Die Beiden triſſt ſicher
eine empfindliche Strafe.

Merſeburg, 9. April. (Militäriſches.) Das „Merſeb.
Kreisbi“ ſchreibt Am Sonnabend wurden die Quartiere der Mann
ſchaften der 12. Kompagnie 36. Füſtlierregiments durch den Herrn
RegimentsKommandeur beſichtigt. Bei dieſer Gelegenheit möchten
wir eine Rachricht, jedoch nur unter allem Vorbehalt wiedergeden, die
augenblicklich mehrfach erzählt wird. Danach ſoll der Militärfiskus
nicht gewillt ſein, eins der ihm gehörenden Grundſtücke hier zu ver
äußern und zwar aus dem Grunde, weil unter Umſtänden damit zu
rechnen wäre, daß ſpäterhin ein Detachement Meldereiter nach
Merſeburg verlegt wird.

T Weißzenfels, 9. April. (Diebſtahl.) Ein nur kurze
Zeit in einer hieſigen Schubfabrik beſchäftigter Lageriſt hat dort
fortgeſetzt Diebſtähle an Schuhwaaren ausgeführt. Für die geſtohlenen
Sachen fand er in Köſen und Halle Abnehmer. Am vergangenen
Freitag waerde, als er wieder mit einem Poſten nach Halle gefahren
war, der Diebſtahl entdeckt und der Dieb bei ſeiner Rückkehr
verhaftet. Er führte noch drei Paar Schuhe bei fich und geſtand
den Diebſtahl ein.

Oſterfeld. 9. April. Biſſiger Gänſerich.) Am5. April hat in Goldſchau bei Gaſtwirth Schrecker ein Gänſerich
einen 3jährigen Jungen derart gebiſſen, daß das Kind an den
Verwundungen kurze Zeit darauf geſtorben iſt. (Oſterf. Ztg.)

a. Schleberoda (b. Freyburg a. U.), 9. April. (Moderne
Bau a rt.) Dieſen Winter wurde hier trotz Froſt und Thauwetter
ein Gebäude aus Piſewand aufgeführt. Die efürchtungen, die
man allgemein über den bei der wechſelvollen Witterung aus
geführten Bau hegte, ſind nun wirklich eingetroffen. Nur wenige
Tage haben die Mauern vermocht, das auf ihnen ruhende Dach zu
tragen. Am Sonntag Abend ſtürzte ein Giebel des Neubaues ein
und durchſchlug einen Balken und das Kellergewölbe. Das ganze
Gebäude zeigt deutlich die Abſicht, noch nähere Bekanntſchaft mit
der Erde machen zu wollen. Wahrſcheinlich wird es zum größten
Theile wieder abgebrochen werden müſſen.

O. Eisleben, 9. April. Verſchiedene s.) Heute Morgen
wurde in einem kleinen Teiche vor der Stadt die Leiche des Hütten
invaliden Adolf Raue von hier gefunden. Derſelbe hat ſich ſchon
ſeit längerer Zeit mit Selbſtmordgedanken getragen und ſcheint den
Schritt infolge Lebensüberdruſſes gethan zu haben. Seit einiger
Zeit beſteht zwiſchen den Frauen H., K. und R., ſämmtlich Hohethor-
ſtraße 12 wohnbaft, ein geſpanntes Verhältniß. Als vor einigen
Tagen die Frau R. ihre Bodenkammer aufräumte, drangen die
beiden Frauen H. und K. mit Knütteln beroaffnet in die Kammer
ein und ſchlugen auf die Frau R. ein, ſodaß dieſelbe Verletzungen
davontrug und ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Der
Knabe Satofsky, welcher ſeinen in Hettſtedt wohnenden Eltern
entlaufen war, wurde heute hierſelbſt aufgegriffen und ſollte voneinem Polizeiſergeanten aus Hettſtedt ſeinen Eltern wieder zugeführt
werden. S. benutzte jedoch einen günſtigen Augenblick und entwiſchte
ſeinem Transporteur, ohne daß es bis jetzt gelang, den Knaben
wieder einzufangen.

Eisleben, 9. April. (Nach 25 Jahren) kamen am
heutigen Tage im „Hotel zum Kaiſerhof“ die Lehrer zuſammen,
welche im Jahre 1876 zu Oſtern ihre Abgangsprüfung am hieſigen
Kgl. Seminar beſtanden hatten.

W. Heiligenſtadt, 8. April. (Eine größere Centrums-
Verſammlung) iſt auf Sonntag, den 21. d. M., hierſelbſt an
beraumt. Zu derſelben werden die beiden Abgeordneten des Eichs-
fe des v. Strombeck und Jmwalle erſcheinen, um über die ſchwebenden
politiſchen Fragen, insbeſondere den Zolltarif und die Kanalvorlage,
ſowie über die Angelegenheit betr. den Erwerb eines Militärübungs
platzes auf dem Obereichsfelde ihre Anſicht auszuſprechen.

Aſchersleben, 9. April. (Steuerzuſchläge.) In der
letzten Stadtverordnetenfitzung iſt der allgemeine Haushaltungsplan,
nachdem die Einzelpläne bereits in der vorgehenden berathen
waren, in Einnahme und Ausgabe auf 737000 Mk. feſtgeſetzt
worden. Ein Nachtragsetat entbält die Einnahmen und Ausgaben
für die Kreisverwaltung es beläuft ſich auf 81 980 Mk. Zur Her
ſtellung des Gleichgewichts werden in dieſem Jahre zur Einkommen-
ſteuer 135 Proz., zur Grund und Gebäudeſteuer 165 Proz. und
zur Betriebsſteuer 50 Proz. Zuſchlag erhoben.

Halberſtadt, 9. April. (Unglücksfall.) Am Sonnabend
gegen Abend ereignete ſich auf dem Siechenhofs Vorwerke ein höchſt
beklagenswerther Unglücksfall. Der Arbeiter Sattler von hier,
welcher bei einem Fuhrwerke beſchäftigt war, wurde von der
Wagendeichſel am Unterleib gegen die Wand gequetſcht und ſo ſchwer
verletzt, daß er in das Krankenbaus gebracht werden mußte, wo er
bereits am Sonntag Morgen geſtorben iſt.

T Neuhaldeneleben, 8. April. (Das Provinzialbundesſchießen) der Provinz Sachſen und der Herzogihümer
Anhalt und Braunſchweig findet in dieſem Jahre bekanntlich hier in
Neuhaldensleben in den Lugen vom 23. bis 27. Juni ſtatt. Unſere
alte Ohreſtadt mit ihren herrlichen Waldungen rüſtet ſich ſchon jetzt,um ihre Gäſte demnächſt r empfangen zu können; edenſeus
wird unſere Gilde es ſich angelegen ſein laſſen, ihren Gäſten das
Möglichſte zu bieten und ſie auf das Angenehmſte zu unterhalten.
Es werden 12 Scheiden aufgeſtellt. Der ſchöne Feſtplatz wird auf
das Beſte hergerichtet. Die Gilde feierte im vorigen Jahre das
350 jährige Beſtehen es wurde ihr, wie damals berichtel, vom
Kaiſer als Andenken daran ein goidener Schützenadler verlichen.
Das Ehrenpräſidium zum diesjährigen Bundesſchießen hat, wie ge
meldet, der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Slaaisminiſter
v. Voetticher, übernommen.

Gardelegen, 9. April. (Hohe n Nichtweniger als 100 Prozent der ſämmtlichen direkten Staaisſteuern
ausſchließlich der Ergänzungs uns Hauſirgewerdeſſeuer gegen
662, Proz. im Vorjahre ſollen auf Beſchluß des Kreistages
im neuen Rechnungsſahre im Kreiſe Gardelegen zur Hebung kommen.
Eine derartige Belaſtung der Kreiseingeſeſſenen ſieht in der
und vielleicht auch im Staate Preußen einzig da. Tie Erhöhung
des Prozentſatzes war zur Deckung der Chauſſeeunterbaltungskoſten,
die für 325 kw Chauſſeelänge auf 215 500 Mark veranſchlogt ſind,
erforderlich auch werden noch neue Chauſſeen gebaut.

d Deſſan, 9. April. (Perſonalien.) Mit dem 1. Juli er.
wird der Geheime Archivrath Kindſcher in Zerbſt ſein Amt
niederlegen. Als Nachfolger desſelben iſt der hieſige Profeſſor
Dr. Hermann Wäſchke, bekannt durch ſeine Schriften in heimath-
licher Mundart, unter Verleihung des Titels „Archivrath“ berufen
worden. Der Oberamtmann Weſte in Klietzen iſt zum „Amts-
rath“ ernannt worden.

H. Cöthen, 9. April. (Koſtſpieliges Vergnügen.Rohe Dengel.) Ein recht koſtſpieliges Vergnügen leiſtet ſich

eſtern Abend ein Paſſagier des von hier nach Aſchersleben fahrenden
erſonenzuges. Kurz vor der Station Aſchersleben zog der Be

treffende, der ſich zu ſeinem Beginnen vorher den nöthigen Muth
getrunken hatte, die Nothoremſe, wodurch ein faſt augenblick
liches Halten des Zuges bewirkt wurde. Der übrigen Reiſenden be
mächtigte ſich natürlich ein nicht geringer Schrecken. Der freiwillige
Bremſer war aber bald ermittelt und die ihm auferlegte empfindliche
Geldſtrafe dürfte ihn noch manchmal an ſeine Oſterreiſe erinnern.
Vorgeſtern ſtieß hier ein etwa 13jähriger Schulknabe einen gleich
altrigen Genoſſen verſehentlich an. Der Angerempelte ließ ſich auf
keine Entſchuldigungen, ein ſondern ging ſofort zu Thätlichkeiten
über. Nunmehr wehrte ſich natürlich auch der Andere ſeiner Haut,
was den Angreifer ſo in Wuth brachte, daß er ſein Taſchen
meſſer zog und ſeinem Gegner eine gefährliche Verletzung im Ge
ficht dicht am rechten Auge beibrachte. Angeſichts ſolcher hier recht
häufig vorkommender Rohheitsdelikte muß ſelbſt ein Gegner der
Prügelſtrafe dieſe als eine recht nützliche Einrichtung anerkennen.

y. Aus Anhalt, 9. April. (Von der Schule.) Der Oſter
termin hat wiederum zahlreiche Verſetzungen von Lehrern in andere
Stellen mit ſich gebracht. Der Grund zu den Verſchiebungen in
der Beſetzung der Lehrerſtellen lag namentlich in der durch das
rapide Wachsthum der beiden Städte Deſſau und Bernburg be-
dingten Eröffnung je einer neuen Volksſchule in genannten Städten,deren Rektorate den Herren Seminarlehrer ſir ch in Cöthen und

Rektor Lindau in Hoym übertragen wurden. Auch die Schule
des bei Deſſau gelegenen großen Dorfes Alten hat in der Perſon
des Rektors Rathmann einen eigenen Dirigenten erhalten. Auf
fallend iſt, daß in den letzten Jahren eine Zahl an
haltiſcher Lehrer aus dem anhaltiſchen Staatsdienſte
ausgetreten iſt. Der Grund L darin, daß die Gehaltsſkalen in
den umliegenden preußiſchen Städten gegenwärtig die anhaltiſchen
Volksſchullehrer übertreffen. Die hierdurch entſtandenen Lücken
mußten wieder durch Berufung von Lehrern, welche bisher in kleineren
Gemeinden außerhalb Anhalts beſchäftigt waren, ausgefüllt werden.
Auch jetzt ſind wiederum drei Lehrer von auswärts in den
anhaltiſchen Staatsdienſt eingetreten, und iſt verliehen worden dem
Lehrer Walter Wagenknecht in Pfiffelbach eine Lehrerſtelle an
den Schulen in Jeßnitz, dem Lehrer Hermann Werner in Oelze
eine Lehrerſtelle an der Volksſchule in Froſe und dem Lehrer

Gentſch in Jahmo eine Lehrerſtelle an den Schulen in
üſten.

y. Bernburg, 9. April. (Au szeichnung.) Dem von hier
ſcheidenden Major Er ich vom Füſilier-Rgt. Nr. 36 iſt von der ver
wittweten Frau Herzogin Friederike zu AnhaltBernburg ihr Bild mit
eigenhändiger Unterſchrift, den Rahmen geziert durch die herzogliche
Krone, geſchenkt worden.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten in der 2. Beilage.)

Vermiſchtes.
Ein hübſches Oſtergeſchenk hat der Kaiſer dem Landwirth

Lünig in Mietſchisko bei Gneſen zutheil werden laſſen. Der
Genannte ſandte am 18. Januar dem Monarchen zwei Silber
münzen, welche auf den Großen J reſp. König Friedrich I.
geſchlagen worden waren und dieſe Bildniſſe irugen. Lünig hatte
ſie beim Pflügen auf dem Felde vor einem Jahre gefunden. Als
Gegenpräſent ließ der Kaiſer dem freundlichen Spender durch das
Civilkabinet außer einem Dankſchreiben ſechs neue Jubiläums
Fünf MarkStücke überſenden.

Der Kongreß zur Bekämpfung des Alkoholiemus hält
gegenwärtig in Wien ſeine Jahresverſammlung ab. Jn der geſtrigen
Eröffnungsſitzung begrüßte Miniſterpräſident Dr. v. Koerber die Ver
ſammlung im Namen der öſterreichiſchen Regierung in franzöſiſcher
und deutſcher Sprache und drückte deren lebhafteſtes Intereſſe für die
humanitären Beſtrebungen des Vereins aus, das auch die auswärtigen
Regierungen durch Entſendung vieler Vertreter bekundet haben. An
dem Kongreß nehmen Vertreter der Regierungen von Belgien,
Dänemark, Frankreich, Holland, Norwegen, Rußland, Schweden, der
Schweiz und OeſterreichUngarn theil. Zum Ehrenpräſidenten wurde
der Unterrichtsminiſter Dr. v. Hart el gewaählt, der in längerer
Anſprache den Beſtrebungen des Kongreſſes beſten Erfolg wünſchte
um Heil und Segen der Völker. Hierauf begannen die eigentlichen
erhandlungen. Zu Ehren- Vizepräſidenten wurden u. A. gewählt

Ottilie Hofmann (Bremen), Profeſſor Meyer (Marburg) und
Graf Skarzynski (Petersburg).

Peſt in Alexandria. Am 7. ds. Mts. iſt in Alexandrien ein
Todesfall an Peſt vorgeiommen. Infolge dieſes Falles verfügte
der Sanitätsrath zu Konſtantinopel eine 48 ſtündige Quarantäne für
Provenienzen aus Alexandrien.

Jeſuiten in Deſterreich. Schon ſeit einigen Monaten
vollzieht ſich ein ſtarker Zuzug von Jeſuiten nach Oeſterreich,
und ſpeziell in Wien ſind mehrere Klöſter ganz von Gäſten, welche
dieſem Orden angehören überfüllt ohne daß man wüßte, welchen
Zweck ſie mit ihrem Beſuch in Wien verbinden. Nun ſind auch
in Przemisl ſpaniſche Jeſuiten erſchienen welche das dortige von
Kaiſer Franz Joſef ſäkulariſirte Kollegium ankaufen und darin eine
Niederlaſſung ihres Ordens einrichten wollen. Die Regierung ſoll aber
nicht geneigt ſein, das Kaufgebot anzunehmen, weil ſie im Kollegium
ein rutheniſches Seminar einrichten will.

Eine Panik unter ungariſchen Oſter-Ausflüglern. Aus
Budapeſt meldet man Der vom Seebad Crkvenica in Kroatien mit
300 Ausflüglern nach Fiume zurückkehrende Dampfer „Bakar“
ſtieß auf offenem Meere bei Pecine mit voller Kraft auf den na
Buccari gehenden Dampfer „Seni“. Eine Anzahl Paſſagiere fie
u Boden und wollte ſich ſchon ins Meer ſtürzen. Doch gelang es
nderen, welche ſofort die Stelle, wo der Dampfer die Kolliſton er

litten hatte, unterſuchten und keinen Grund für eine unmittelbare
Gefahr fanden, die Mitreiſenden zu beruhigen. Beide Dampfer
mußten trotzdem unter fortwährenden Nothſignalen in den Fiumer
Hafen einlaufen, wo die „Seni“ ausgepumpt wurde. Wie verlautet,
war der Kapitän des Dampfers „Bakar“ total betrunken.

Ein Stück Alt-Wien. Unter den Häuſern, die gegenwärtig
in Wien demolirt werden, um Neubauten Platz zu machen, befindet
ſich auch das geräumige zweiſtöckige Gebäude am alten Fleiſchmarkt,
der Hauptpoſt gegenüber, in welchem das Gaſthaus zur „Stadi
London“ untergebracht war. Dieſes Haus iſt mit der Geſchichte des

1848 verknüpft. Hier wurde am 4. November des
Sturmjahres Robert Blum verhaftet.

Ein blutiges Drama in Paris meldet man wie folgt Der
ſogenannte Naturarzt Pezzantini, ein Jtaliener, welcher in Paris
vorwiegend eine Frauenklientel hatte, tödtete in ſeiner Wohnung in
einem Anfall von Raſerei eine ſeiner Patientinnen, Frau Ternois,
durch zwölf Meſſerſtiche. Den Leichnam verbarg er unterm Bette.
Dann verſuchte er ſeine Nachbarin, eine Frau Coffier, welche Leute
herbeirufen wollte, zu erdroſſeln. Frau Coſfier wurde im Zuſtande
der Beläubung aufgefunden, konnte aber die Angaben machen,
welche zur Auffindung des Leichnams führten. Bevor jedoch die
J kam, hatte ſich ſchon Pezzantini die Halsader durch

nitten.
Der eigenartigſte Weltreiſende, der je ger jener Mann,

der, wie wir ſchon einmal berichteten, Frau und Tochter im Kinder
wagen (es muß allerdings ein ſehr feſt konſtruirter ſein) ſo zu ſagen
um die Welt ſchiebt, iſt geſtern in Schwedens Hauptſtadt „ge
landet“. Man meldet dazu aus Stockholm ßwanderer
Hauslion aus Wien iſt hier angekommen. Den Kinderwagen vor
ſich ſchiebend, in welchem Frau und Tochter ſitzen, erregt er natur
m roßes Aufſehen. Er ernährt ſich durch den Verkauf von
nſichtskarten worauf die ganze Familie abgebildet iſt. Am

12. September 1901 ſoll er in Wien zurück ſein und erhält dann
von einer New Yorker Zeitung 12 000 Mk. Belohnung.

Flüchtig geworden. Rittmeiſter Graf Rainer Palffy, der
Sohn des Majors Emil Graf Palffy, Vizewachtmeiſters der
ungariſchen Leibgarde, iſt nach Hinterlaſſung von über 200 000
Kronen Schulden nach Amerika e Graf Rainer Palffy
war der Bräutigam einer reichen Gräfin, welche bereits zweimal die
beträchtlichen Schulden ihres Verlobten bezahlte, dieſer Tage aber
den Verlobungsring zurückſandte. Dieſes Vorkommniß ließ den
Entſchluß des Riſtmeiſters reifen, nach Amerika zu flüchten.

gn Sommatino bei
Palermo wurde von den Behörden die Oſterprozeſſion unter
ſagt. Infolgedeſſen rottete ſich eine r Anzahl Bauern zuſammen

a

Blutiger Krawall in Jtalien.

und wollte die Ceremonie mit Gewalt durchſetzen. Als Carabinieri
und Soldaten der Prozeſſton den Weg verſperrten, riß die Menge
das Straßenpflaſter auf und empfing die Truppe mit einem Stein
hagel, durch welchen ſieben Soldaten verletzt wurden. Jetzt feuerten
die Soldaten auf die Menge, die entſetzt nach allen Seiten aus
einanderſtob, und verwundeten 13 Perſonen. Der Präfekt von
Caltaniſetta entſandte Verſtärkungen nach dem aufſäſſigen Orte.

Ein ſchweres Unglück wird aus Kaſſel berichtet Auf einer
Kremſerpartie nach Wilhelmshöhe zig die aus ſieben Perſonen
beſtehende Familie des Gutsbeſitzers Theiß auf der Heimfahrt an
eine adſchüſſige Stelle im Druſelthal gegenüber der Goszmannſchen
Kuranſtalt. Der Wagen wurde umgeworfen, alle Jnſaſſen heraus
geſchleudert. Frau Theiß iſt todt, ihre Tochter, Schwiegertochter,
Schwiegerſohn und ein zweiter Herr erlitten innere und äußere
Verletzungen, zwei Kinder geringere Verwundungen.

Zum Ueberfall auf die SonderburgFlensburger Perſonen
poſt in der Nacht vom 16. zum 17. Januar d. Js., über den wir
wiederholt berichteten, wird aus Flensburg geſchrieben, daß der
Schmied Hauſen in Düppel, welcher als dringend am
Tage nach dem Attentat verhaftet, jedoch ſpäter mangels ausreichender
Beweiſe wieder aus der Haft entlaſſen wurde, auf Anordnung der
Kgl. Staatsanwaltſchaft in Flensburg abermals verhaftet
worden iſt. In der neuerdings von dem Kriminalinſpektor Engel
aus Altona in dieſer Sache angeſtellten Erhebungen müſſen ſich ſehr
ſchwere Verdachtsgründe gegen den Schmied ergeben haben, ſo daß
man hoffen darf, daß die Strafthat doch noch aufgedeckt und geſühnt
werden wird. Dem Haufen wird auch der im Jahre 1892 verübte
Poſtraub auf die Sonderburger Poſt, bei welchem große Baarmittel
dem Räuber in die Hände fielen, zur Laſt gelegt.

An die deutſche Turnerſchaft iſt von der Federazione
ginnastica italiana eine herzliche und dringende Einladung ergangen
zur dige am fünften italieniſchen Bundesturnfeſt, welches vom
16. bis 19. Mai in Bologna ſtattfindet. Die freundlichſte Aufnahmewird zugeſagt. Die deuſſchen Turner find zur Theilnahme am Wett-

turnen berechtigt.
Ungetrener Kafſſfirer. Der Kaſſirer des Heiligenhafener

Kreditvereins, Peterſen, wurde wegen Unterſchlagung von
mehr als 100 000 Mk. nach Unterſuchungsbaft heute
von der Strafkammer zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilt. Der
Staatsanwalt hatte zehn Jahre beantragt.

Vom Slberfelder Militärbefreiungsprozeß. Der für
Montag anberaumte Prozeß vor dem Düſſeldorfer Kriegsgericht gegen
den Oberſtabsarzt Schimmel iſt dis zur Beendigung des heute
in Elberfeld begonnenen Militärbefreiungsprozeſſes vertagt worden.
Schimmel iſt als Zeuge geladen.

Wetterbericht vom 10. April 1901, 9 Uhr 15 Min. Vornt.

t

S 3 3 7Name der s S SBeobachtungs S Windſtärke Wetter s

S ſtation zS el zC S 9 rO s e 20

1Stornoway 746,11 N mäßig Schnee 6,10
2Blackſod S a 23Shields S S S S S4 Scilly 746,3 WNW ſtürmiſch wolkig 8,90

5 le d'Aix 2 S6 aris a7VBVliſſingen 753, I W ſchwach wolkenlos 7,65
8Helder 751,9 S8W wäßig halbbedeckt 6,85
9Chriſtianſund 743,2 WsW fri wolkig 4,00
10 Skudesnaes 746,7 80 ſtar Regen 3,6011 Skagen 749,8 8W leicht Nebel 3,5012 Kopenhagen 751,6 WSs W ſchwach Dunſt 5,1
13Karlſtad 747,5 W W leicht halb bedeckt 3,60
14 Stockholm 747,1 8 W mäßig bedeckt 5,0
15 Wisby 751,0 W W ſtart heiter 4,2016 Haparanda 745,5 80 leicht bedeckt 1,40
17 Borkum 751,71 8W ſchwach bedeckt 6,80
13Keitum 750,9 8 leicht bedeckt 4,801) Hamburg 751,9 8 mäßig bedeckt 7,002) Swinemünde 754,1 880 leicht heiter 7,30
21Rügenwalder

münde 755,4 88 W leicht wolkenlos] 7,30
22Neufahrwaſſer 755,8 8 W ſchwach wolkenlos! 9,50
23Memel 754,4 88 W ſchwach bedeckt 5,60
24 Münſter (Weſtf.) 753,7 W ſtark wolkig 8,80
25 Hannover 753,1 Windſtill] windſtill wolkig 9,00
26 Berlin 754,1) 8 leicht wolkig 9,8027 Chemnitz 755,8 8W leicht wolkig 8,80
28 Breslau 757,71 o ſehr leicht wolkig 9,5039 Metz 757,3 W mäßig wolkig 8,1030 Frankfurt a. M. 756,31 S W leicht bedeckt 9
31 Karlsruhe 757,3 8 W ſchwach Regen 9,89
32 München 757,0 Windſtinu windſtill bedeckt 9,10

33 Holyhead S S34 Bodö 739,8 oONO mäßig heiter 4,8035 Riga 752,4 8W ſehr leicht bedeckt 4,29
Hamburg, 10. April, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Eine Depreſſion

liegt über der Nordweſthälfte Europas, ſie beträgt unter 745 ww
über dem norwegiſchen Meer bis zum Kanal, der höchſte Druck
herrſcht über Süd und Oſteuropa. Jn Deutſchland etwas kälter,
ruhig, im Oſten heiter, im übrigen Gebiet regneriſch. Regneriſches
Wetter, geringe Temperaturänderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. April.

Wetterbericht vom 9. April, Abends. Heute Vor
mittag lag ein umfangreiches Depreſſionsgebiet von unter
735 mm Tiefe über dem norwegiſchen Meere, während hoher
Druck von geringer Jntenſität den Süden und Oſten Europas
überdeckte. Die Störung ſcheint im Laufe des Tages oſtwärts
fortgeſchritten S ſein, wofür das Umgehen des Windes von
Süden nach Südweſten und Weſten ſpricht; dabei herrſcht
meiſt wolkiges bis trübes, ziemlich warmes, ſtellenweiſe reg
erſ areſſcyhetiches Wetter am 11, April. Abwechfelnd

oranu etter am 11. wechſelnheiteres und wyug meiſt etwas kühleres Wetter, ine

nennenswerthen Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 10. April. Heute Vormittag führte der

Kaiſer die Herren der engliſchen Spezialmiſſion nach der
neuen Kaſerne des Alexander-Regiments. Es fand Einzel-
exerziren und Parademarſch einzelner Regimentstheile ſtatt,
woran ſich die Beſichtigung des Kaſernements, kurzer Auf
enthalt in dem OffiziersKaſino anſchloſſen.

Elberfeld, 10. April. Heute hat vor der 2. Straf-
kammer des hieſigen Landgerichts der große MilitärBe
ne Prozeß begonnen. Die Angeklagten beſtreiten ihre

ſchuld.
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Nürnberg, 10. April. Der geſtern Nachmittag 4 Uhr
07 Min. hier fällige Perſonenzug, von Regensburg kom-
mend, entgleiſte zwiſchen Rübleisdorf und Ochenbrück, wo
bei 4 Perſonenwagen umſtürzten. Ein Leutnant, eine Frau
und ein Dienſtmädchen trugen einen Oberſchenkelbruch da-
von. Mehrere Beurlaubte wurden leicht verletzt. Sämmt-
liche Verwundete wurden hierher gebracht.

Paderborn, 10. April. Die „Weſtf. Volksztg.“ meldet
aus Pickelsheim: Jm hieſigen Krankenhauſe ſind die
ſchwarzen Pocken ausgebrochen. Dieſelben ſind durch ruſſi-
ſche Arbeiter eingeſchleppt. Die Oberin und ein
Kind ſind bereits geſtorben ſämmtliche Schweſtern
bis auf eine erkrankt.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

New-Pork, 8. April. Die Direktion der „St. Louis
and San Francisco Eiſenbahn-Geſelilſchaft“ hat
beſchloſſen, 85 000 000 Vollars vierprozentige 50jährige Refunding
v GoldBonds auszugeben, wovon ca. 62 500 000 Dollars
auf Grundlage noch feſtzuſetzender Relationen zum Umtauſch gegen
die geſammten bei der Eiſenbahn Geſellſchaft und ihren Neben-
linien beſtehenden Bondsſchulden beſtimmt find, während
die reſtlichen ca. 22 500 000 Dollars für ſpätere Jnveſtirungen und
Erweiterungen reſervirt bleiben. ir die Durchführung des
Geſchäfts iſt ein unter Führung des Bankhauſes J. und
W. Seligman u. Co. in NewHork ſtehendes Syndikat unter Mit
wirkung der Berliner Handels- Geſellſchaft in Berlin
und des Bankhauſes u. e e e inFrankfurt a. M. gebildet; die Leitung der Syndikats Geſchäfte
in Berlin erfolgt durch die Berliner Handels Geſellſchaft. Der
Plan für den Umtauſch der v Zeit ausſtehenden Bonds wird als
bald nach der' gegen Mitte Mai ſtattfindenden Generalverſammlung
der Aktionäre der „St. Louis und San Eiſenbahn Ge
ſellſchaft“, welche über die Ausgabe der Anleihe zu beſchließen hat,
zur Veröffentlichung gelangen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Andreas Kum mer in Bautzen. Grünwaaren-

and Delikateſſenhändler Robert Moritz Kun z in Chemnitz. Maurer-
meiſter Franz Neſtler in Dresden. Weiß- und Wollwoeagren-

n Martha Helene Jda Dannenberg in Leipzig
euſtadt. Färbereibeſitzerin Wilhelmine verw. Heberlein in

Merane. Kaufmann Hermann Weißbrodt in Oranienburg.
Kaufmann Paul Eichholz in Oſterburg. Kaufmann Adolf
Mehrhardt in Berndurg. Nachlaß der FuhrwerksbeſitzerinChriſtiane Friederike verw. Fasler geb. Herzog in Dresden.
Gärtner Franz Pufe in Gera. Kaufmann Oscar Bruno Mennicke
in L.-Schleußig. Kaufmann Carl Theodor Arnold in Reichen-
bach i. V. Kaufmann Paul Kühnel in Rieſa. Reſtaurateur
Ludwig Rackebrandt in Zerdſt.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin OC., 6. April.
Butter: Der Feſtbedarf trat in dieſer Woche ſehr lebhaft auf

and beſtand nach allen Qualitäten Hofbutter gute Frage es konnten
ch nicht nur die Einlieferungen, ſondern auch ein großer Theil der

älteren Beſtände räumen. Da aber von den Exportplätzen wieder
mattere Berichte eintrafen und namentlich Hamburg recht abflaute,
einen weiteren Preisrückgang von 7 meldete und zu niedrigen
Preiſen dringend offerirte, wurde hier die Stimmung ſchwächer und
mußte man den Käufern Konzeſſionen im Preiſe machen.

Nach Landbutter beſtand nur wenig Frage.
Schmalz: Der Artikel iſt anhaltend ſteigend, die Lager

beſtände zeigen eine bedeutende Abnahme und lauten die Berichte
von den amerikaniſchen Märkten recht feſt. Hier beſteht gute Kauf
luſt und werden die höheren Preiſe ſchlank bewilligt.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion
Hof u. GenoſſenſchaftsButter Ia Mk. 106--112

v v IIa ILIIa
AbfallLandbutter Abfallende

Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara
reines in Deutſchland raff.
Berliner Bratenſchmalz

Fett, in Amerika raffinirt
in Deutſchland raffinirt

Krodnktenbörſe.
Berlin, 10. April.

Weizen Mai 162,50 Juli 163,75 Sept. 163,75
e Mai 142,50 Juli 142,25 Sept. 141,00
e

O F

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 10. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.4 r 9,85 10,00. Tindenn: ruhig.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,40--7,75.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per April 9,00G, 9,074B. per Aug. 9,25G, 9,30B.
per Mai 9,073G, 9,05B. per Okt.-Dez. 8,92G, 9,00B.
per Juni 9,124G, 9,17xB., Tendenz: ruhig.

Hamburg, 10. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

April 9,05. Aug. 9,30.Mai 9,07x. Okt. 8,95. Tendenz: ruhig.
Juni 9,15. Dez. 8,92.

Viehmärkte.

Bericht über deu Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 9. April.

Auftrieb: 295 Rinder, und zwar: 136 Ochſen, 7 Kalben, 96 Kühe, 56
Bullen 282 Kälber; 504 Stück Schafvieh 749 Schweine, und zwar: 749 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 1830 Thiere.
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

e

Thier sgattung Bezeichnunz s zS S M
Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren S 682) junge fleiſchige, nicht ausgemäfſtete, ältere ausgemäſtete 62
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 56
9) gering genährte jeden Alters S 50Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäftete Kalben höchſten Schlachtwerthes 65

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäftete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 68629) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 849) mäßig genährte Kähe und Kalben 475) gering genährte Kühe und Kalben 40Bullen vollſleiſchige höchſten Schlachtwerthes 622) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere c 58

9) gering genährte i 54Kälber: feinſte Maſt (Vollmt.-Maſt) und beſte Saugkälber 43
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 40 7
5) geringe Saugkälber 304) ältere gering genährte (Freſſer)

Schaſe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 4 e2) ältere Maſthammel 80 783) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merxzſchafe)
Schweine vollflerſchige der feineren Rafſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren a 602) fleiſchige 673) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber S 52
9) ausländiſche (aus

Verkauf:
274 Rinder, und zwar Eeſchäftsgang123 Ochfen, 6 Kalben, 89 Kühe, 56 Bullen langſam
278 Kälber
294 Schafe

743 Schweine vHamburg, 9. April. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 765
Rinder und 1028 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
275 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 490 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den
Quarantäne- Anſtalten Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
alg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 65 68 II. Qualität Ochſen
und Quienen 61--63,59 Junge fette Kühe 58—61 Aeltere
fette Kühe 52—-55 Geringere fette Kühe 45--48,50
Bullen nach Qualität 48,50 57

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 62—67 für II. Qualität
57 62 für III. Qualität 51-56

Wenn der Markt nach dem Oſterfeſte auch immer nur ſchwach
beſchickt zu werden pflegt, ſo war der Antrieb heute doch beſonders
gering. Der Verlauf des Handels ſowohl in Rindern als auch in
Hammeln war mit aus dieſem Grunde recht rege und zogen die
Preiſe überall an.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 659 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 100 Rinder, 8 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt Rinder, Schafe.

Elberfeld, 9. April. Auftrieb: 615 Stück Großvieh, 794
Schweine, 429 Kälber, 105 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual.
6264, 2. Qual. 59--61 3. Qual. 583 Jungvieh 55
bis 58 Ac, Schweine 1. Qual. 60 2. Qual. 56-58
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--75 Schafe 60-—68

Tages-Marktberichte.
Eisleben. Kupfer Manzsfeld. MIR. A Lieferung für Mai

bis Juli 154,00 157,00 Die Preiſe verſtehen ſich für 100 kg
Bahnſtation ab Hettſtedt.

Leipzig, 9. April. Produktenmarkt. Bericht von Reu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg
netto inländiſcher 160--168 bz. Bf., ausländiſcher 180-186 bz. Bf.
Roggen, ſtill, ver 1000 netto, hieſ. 147 150 bz. Bf., Poſener u
preußiſcher 151--154 bz. Bf., ausländiſcher 151--154 Bf. Gerſte
ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 160--180 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 129 148 bz. Bf. Hafer, ſtill, per 1000 kg netto
inländiſcher 151--157 bz. Bf., ausländiſcher 144— 149 dz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 117--120 bz. Bf., runder 122-- 150 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rapskuchen per
100 kg netto nominell. Räböl, etwas feſter, rohes per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß Flüſſiges 55,50 nom., gefrorenes

Bf. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28--30.
Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 1532 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die MRühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 25,00 do.
Nr. 0 21,00 22,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
16,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0/1
21,50--22,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
dis 11,25 ver 100 kg excl. Sack.

Magdeburg, 9. April. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 153 159
Rauhweizen 150--152 Roggen 147-150 abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Gerſte, Landwaare 157 bis
165 mittlere Chevaliers 167--175 feine bis 190 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 144-152 Erbſen 186 bis
211 Mais, gem. amerik. 114 für ſpätere Lieferung viel
leicht 1 c. billiger anzukommen.

Magdeburg, 9. April. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,60
ſchwefelſaures Ammoniak 201 A, aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 99 A, ammoniak. Superphosphat 9 92 7,20Suverphoevhat 15--19 4 à 165 4, Baumwollſaatmehl 58--62

deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,40 Texas
mehl 6,25 Erdnußkuchenmehl 53--56 7 6,80 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 J à 6,60 Kokoskuchen deutſche 6,75 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,50 ReisFuttermehl 24—-27
5,05 Rapskuchen 38--42 5,90 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe
New-York, 9. April, 6 Uhr Abends. Waarenberichit

(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Ba um
wolle Preis in NewYork 8 (8 Lieferung April 7,88
(7,87), Lieferung Juni 7,84 (7,82), in New Orleans S
(8 Petroleum, Stand white in NewYork 7.65 (7,65),in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8.70 (870), Credit

Balances at Oil City 120 (120), Schmalz, Weſtern ſteam
8,65 (8,75), Rohe Brothers 8,80 (8,85), Mais rerMai 49 (495), Juli 4897, (485/.), Sept. 48 (484),Weizen rother Winterweizen loco s (79 Weizen ger
April ver Mai 76 (772 ver Juli 76 (77),per Sept. 752 (768/,), Getreidefracht nach Liverpool 14 (15),
Kaffee fair io Nr. 7 6 (66/ i Nr. 7 perMai 5,50 (65,45), ver Juli 5,65 (5,60), Mehl, Svring
Wheat clears 2,70 (2,70), Zucker 3 (3), Zinn 26,25 (26,27),
Kupfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
er) Tendenz Weizen ſchwach.

Chicago, 9. April, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
er Mai 70 (71x), ver Juli 70x 718 Mais per
ai 437 (44X), chmalz per Mai 8,15 (8,25), per

Juli 8,10 (8,178), Speck ſhbort clear 8,40 (8,45), Pork
per Mai 14,30 (14,50).

Tendenz Weizen ſchwach.
e) Tendenz Mais: ſtetig.

Görſe von Berlin 10. April.
Der heutige Börſenverkehr zeigte bei Beginn unter dem

Einfluß der in NewYork eingetretenen Erholung eine ziem-
lich gute Haltung. Amerikaniſche Bahnenwerthe und
ferner infolge Deckungen auch Hütten- und Kohlengktien
höher. Die übrigen Werthe veränderten wenig ihre
Notirungen, bald allgemeine Luſtloſigkeit auf Grund der
Unſicherheit der Eiſeninduſtrie u. der Hoffnungen hinſichtlich
der Reviſion der Börſengeſetze. Auf faſt allen Gebieten
neigten die Kurſe zu Schwäche. Namentlich Hütten- und
Kohlenaktien verloren, aber auch Bankenwerthe gaben nach.
Namentlich amerikaniſche Bahnen behauptet. Das Geſchäftais

Rüböl Mai 55,70 Oktober 49,50 pro kg S i i 5 hielt ſich i Gre Privatdiskont 3 Proza kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 32--41 Fett 25 ielt ſich in engen Grenzen. ribatdiston s Proz.
Spiritus 100 70er loko 44,20 pro J kg. Süddeutſches Großvieh 4 höher. Geſchäft Mill.

j Hal ingi j i An- u. VerKauf von Werthpapieren, Binlös ung von Coupons, VerBankhaus Paul Schauseil &K Co., le as, Leipzigerstr. 10, Bitter feld lI. Delitzseh. zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-Verkher ete

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Divldende 18099 1900 Dividende 1890 10900C Mexik. Anleihe 1899 5 96,9065 Breslauer Wechſel-Bank 6 2 107,7563. G Eilenburger gathm 1 a 5 82 2564. Sangerhänſer Meſwen, 7oursnotirungen De err. T 9 100 2565 B Comm. u. Dist.Bk. S z /21117.0600 5Flöther Maſch.- Akt. 92.2s0. G Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 11 71604.0065 6
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2 Uhr Nachmitta 2 Numän. amort. 5 88,8063 do. Genofſenſchaftsbank 3 107,00 G Slauziger Zuckerfabrik 9 g'/2136 2563. G Siemens Glasinduſtr. 17 240,50 6. Gg do. do. 1891 4 174550 b DiscontoCommandit r Große Berl. Pferdeb. 10 11 222,60 Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 1569,75

Rufſ. konſ. Anl. 1s80er 4 92,106 G Dresdner Sank. 8 14 Halleſche Maſchinen 33 3 408.00tz. G Stolberger ZinkAkt. 5 S 67,90653 GPreußſiſche und deutſche Fonds. Schwed. St. Anleihe 4886 3 e 97 05 b G do. BankVerein 8 8 116 606 0 lleſche Union. 10 e 87.2563 do. do. St.Pr. 15 1136.5 G
do. do. 1890 32 Gothaer Grund Creditbank 7 7 444932 amburger Packetfahrt. 8 10 122.8063. Subdenburger Maſchinen 0 68,255
do. J 1879 4 100.256 Leipziger Bank 10 2 Ia 45 arpener Berghan. 10 11 1181.206. [Thale Eiſenhütten 30 36,00 GZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 96.2563 G do. Creditanſtalt 19 z 1887228 artmann, Sächſ. M.eF. 7 144 0063. Thüringer Salinen 1 3 81,25 GDeutſche ReichsAnl. d. 1905] 3/2 30t do. Rente 1884 66,256bz G Leipz. Spar u. Creditbank 106,7515 G Hibernia Shamerock. 12 15 1187,206. G |Weſteregeln Alkali 17 210,90 r. Bdo. 313 33 z m Gold Rente n 4 334938 en t 7 4933828 Wedrann Mühlen. 13 2 164 S Malerei Wrede I. 10822

veh do Sie en n n es S e a s h. e Nefäinei........ 20 25 2488535(unk. bis 1905) re 97.906 Oeſterreich. Credit 11 3 133 286 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 8 L 122,5063 G

e S te S 532 e en See See Welt ächter (5 ſt5van Staat Sehteizzz. 98 b V Eiſenbahn-Stamm-Aktien. z g. J 5 z e Sen Fabr. 6 34 30209 erPreuß Staateſguldſgheine J S ſei Bopant d T e Sir 2 z 23302 rivatdiskont 32 oſche Rente. s 90z Dividende 1899 1800 Sächſiſche Bank 7 z re Rorddeutſcher Lioyd. 7 ge, 173 Schweiz 100 Fr t 80.90b3 G
Sandſchafti. Central e Saffgauß. ZantVerein. 7 S Nordſtern, Kodlenbergwert 15 20 224 Fian Pläg 100 g. r 77008 8 253 n erohau ei-hr. ge 188.256 Schleſiſcher BankVerein 7 1743,256 7 133 8838 e eo. zBüchen. u u g 7Landſchaft d. Prov. Sachſen 102,1063 Nerienbere Nilerie 223 273,60b G Phönix B.Akt. 11 15 116232 Sarg 7 85 43 s
do. do. e do. do. St.-Pr. 14592 Riebeck Rontanwerte. 42 14 3435630 Zond. i Liore Sterl. Tage t. 20416de. do. 5 85,2503 G Oſtpreußiſche Südbahn 3827.496 Jnduſtrie-Paviere. Roſiter Braunkohlen. 43 13,, 183 902. 8Lond. 18ivresSterl. Monate ig. 202466
Halleſche Stadtanlethe. 828838 do. do. St. Pr. 1 bz G do. Zuckerf. 2 13 12 150,50b aris 100 Fr kz. 51. odo. do. von 1900 4 1102 00t B chtiehrader Bahn La. B. 1 7 Sächſ. Thür. Braunk. z 48 145,50 Dien 100 r. 84.906n t w 98006 0 er nele Dividende 182 wo do Str. 8 [10 148., 506z amburger Hyp.Bank Gott ben 6 4 1883323 w. t t l 222348 rorvrvrrrrrrvoorrorooormcchrsn e m 9050 Je ten. r F 1386 Säterg Ssiigeis I Deà an n n 23006 en de 107vön8 z t e u l SHluß Courſe.weizer Centralbahn em. Elektr.. 006 G i(unk. bis 1904) 3/2] 92,006 1115 Suhüig i g 6 3388 Reich Tendenz: ruhig.7 o. nionbahn e erl. cktr. raßen n Reichsankei C. Marienb er e e 73,Ausländiſche Fonds. Canada Paciſic z 91.306; G Berl. Elektricitäts-Werte 13 10 135333 n Dſtyreuß Sudsazn e 3738
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Rich. Schröder Nachf.
Jnh. W. e D. VhIlig.,Halle a. S. Leipzigerſtr. 2.

Teſchin, 6 mw, gedämpfter Knall,
Länge 74 em, ein-
geſchoſſen Mk. 6.50

ebenſo, 90 em lg., 6 mm 7.50
e 100 6G eLauf zum Aufklappen O.

90 em,

6 od. 9 mm II.Lauf zum Aufklappen
5 ew, 6 od. 9 mm

Warnant-Teſchin, Ia.
dasſelbe mit Piſtolen

ſchaft u. Riemenbügel
Warnant-Teſchin, ff.

gezogen m. Stechſchloß
vernickelte Garnitur,

gravirt 25.100 Kugelpatr., 6 mm Mk. O. 75,
7 mm Mk. 2.20. 100 Kugelpatr.
3fache Ladung, 6 mm Mk. I.
9 mw Mk. 3. 100 Schrotpatr.,
6 mm Mk. 2. 9 mm Mk. 3.50.
Wir machen darauf aufmerkſam,
daß wir nur Waaren Ia. Qualität
führen und weitgehendſte Garantie

leiſten.

Verſandt gegen Nachnahme. Um-
tauſch geſtattet. Preisliſten verſenden

gratis und frei.

Reinhold Koch,
Hof Muelkallenhandlang,

Barfüsserstrasse 20.
Fernspr. 2129.

Stadt Theater

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Donnerstag, d. 11. April 1901,
Abends 74 Uhr:

205. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnem. 1., Viertel.

138. Abonnements-Vorſtellung-
Farbe: roth.

Novität! Zum 4. u. letzten Male:
Die verſunkene Glocke.

Muſikdrama in 5 Akten nach der
Märchendichtung Gerhart Haupt-

mann's von Heinrich Zoellner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
Perſonen:

Heinrich, ein Glocken

gießer. Paul Greiff.Magda, ſein Weib E. Harden.
Deren Kinder. Flſe Becker.

kl. Elli.Der Pfarrer B. Heydrich.
Der Schulmeiſter Theo Raven.
Der Barbier A. Aumann.
Die alte Wittichen Paulmann.

16.
13.
17.

Rautendelein G. Lucky.
Der Nickelmann C. Brandes.
Ein Waldſchratt G. Förſter.
Erſte

Zweite nna Groß.Dritte Elfe F. Zerny.
Vierte A. Hartmann.Eine Nachbarin Bl. Thomas.
Kaſſenöffn. 68, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 104 Uhr.

Thalia- Theater.
Donnerstag, zum letzten Male:

Gaſtſpiel Käthe Franck- Witt:

Colinmette.
Demnächſt: Beneſiz Ella Maylor.

„Herbſt“ von Schmidt-Häßler.
„Ella's Liebesroman.“

Walhalla-Theater,
Direktion: Richard Hubert.
Gänzlich neuer Spielplan!

Die Familie Weiss (6Perſonen),
Brav.-Luft-Gymnaſtiker am hohen
ſechsfachen Reck. (Senſationell!)

Die Velicitas-Truppe, Elite
Parterre Gymnaſtiker. Mr.
Jones, Bravour-Hand-Equilibriſt
auf der hohen Pyramide. Miß
Alexaunädrine, Equilibriſtin auf
dem geſpannten Drahtſeil.
Meſſrs. Tap und Bare CIy,
akrobatiſcheExcentriker u. Parodiſten.

Die drei Schweſtern Walden
genannt „Das Nordſtern Trio“,
deutſche Tanzſängerinnen. Frl.
Anna Tharam, Geſangs-
Soubrette. Herr Willy
Zimmeriuann, Orig.- Geſangs
Humoriſt u. Komponiſten-Darſteller.

Jules Grecenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit durch
weg neuen ſenſationellen lebenden

Photographien. [4841
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Außwärtige Theater.
Donnerstag, den 12. April 1901.

Leipzig (Nenes Theater) Romeo
und Julia.

Leipzig (Altes Theater): Die Land
ſtreicher.

Gotha (HofTheater): Don Ceſar.
Weimar (Hof-Theater) J

Prinzeſſin von China
TurandotS u uleol,

Apollo-Theater.
Direktion: Friedr. Wiehle,
Gänzlich neuer Spielplan

Mr. Tanti,Original Dreſſur Clown. Pferd,
Hunde c. c.

BRo. Kon,
Phänomenale, humoriſtiſche Jong

leurSzene im Café.
Brothers Willmers, Kraft
Produktionen an hängenden Seilen.
Klara Segall, Vortrags-Sou-
brette. Arthur u. Erna
Serdan, Geſangs u. Verwand
lungsDuo. Charles u. Fredy,
Hand uud Kopf-Equilibriſten.
Julius Gebhard, Bravour
Jodler. Sepp'l Werner, der
beliebte Humoriſt.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Ab Mittwoch, den 10. April
Leid und Freud

im Theater-Bureau.
Ausgeführt vom geſammten

Künſtlerperſonal mit
Hugo Hochgemuth

als Philippo.

Welt Panorama,
Gr. Urichstrasse 6, I.Nur bis incl. Sonntag

r Venedig. T15. 21. Wien, Semering.

Grün's Weinrestaurant
Rathhausstr. 7.

Franz Städter.
Vorzügliche Küche.

Mittagstisch.

Gesellschaftszimmer.

Ich wohne jetzt
Bernburgerstr, 2, part.

Dr. Küstner, Arzt,
Sprechstunden: 9-—0, 3--4 Uhr.

Fernsprecher 765.

Jvr u. Auskunfts-lastitutDetectiv- Otto Harnisch,

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 26, II.

Kindergarten, Harz 13.
Wiederbeginn am 15. L1pril.

e Penſion
findeén jüngere Schüler in nächſter
Nähe des Gymnaſiums und der
Oberrealſchule. Gewiſſenhafte Fort-
bildung und liebevolle Pflege. Off.

Goltzsch, Halle a. S.,
Karliſtraße 24, I.

ensiomn
im Harz

bietet ſich für einzelne Dame. Näh.
Frl. Fordam, Lafontaineſtr. 15.

Sitndent (Ausländer) ſucht
Irensiomn

in guter deutſcher Familie, wo ſich
ihm Gelegenheit bietet zu häufiger
Konverſation. Offert. bis 15. April

an Dvoraäkin Deckbergen a. d. Weſer.
Ww. ohneGebildete Dame, re

Beſitzerin von Gartengrundſtück Halle
Süd, wünſcht älteren Herrn oder
Dame in volle Penſion ev. Pflege zu
nehmen. Gemüthliche Häuslichkeit.
Adr. unter Z. 4675 an die Exp.
dieſer Ztg. erbeten. [4675
Pädagogiuam Thale am Harz.
Unter dem Protektorate Sr. Koheit

des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt,

gute Pflege und gewiſſenhafte Vor
bereitung für alle Klaſſen höherer
Schulen und für die Einj.-Freiwill.
Prüfung. Jndividuelle u. energiſche
Förderung. Staatlicherſ.konzeſſionirt
u. beaufſichtigt. Beſte Empfehlungen,
Proſpekte. Prof. Dr. Ad. Lohmann.

zum Schulanfang:
Zuckerdüten, ff. Bonbons,

e bDütenkonfekt
ßehltCarl Bocch,

Breitestr. l u. Markt, RotherThurml2.

Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Diabetiker-Rothwein
für Zuckerkranke

analysirt n Natürprodukt
Marke

L. Vuckas Co.Wien Döbling,
königl. rumäniſche Hoflieferanten.

Zu beziehen bei:

Elsner Co., Halle a. S.,
Weingroßhandlung.

De Telephon 1265. W

e 5
I. Risslandd

I. Installations-
Geschäft,

fertigt Telephon-,
elektr. Klingel-

Anlagen unter lang
jühr. Garantie.

Wenn Sie einen

Leiter-
oder

Sport Wagen
kaufen wollen, ver

gleichen Sie
meine

Qualitäten
zund Preiſe

W mitdenenderr Konkurrenz.Roh PlIötz,
17 Leipzigerſtr. 17.

e
n

J acht cie Haut

De Für DamenIa. ſeidene Handſchuhe mit
dopp. Spitzen, 5 Paar, 31 em lang,
ſchwarz u. bunt, 5 Mk. frk. Rach
nahme. Glagçé Nr. erbeten.

Otto Lindner,
Hartmanusdorf b. Chemnitz.

Satzkarpfen
treffen heute und morgen bei

Friedr. Krahmer ein.

CAKES-FABIK
Weltausstellung Paris 1900

Goldene Kedaille,

Wohlthätigkeit.
2 Mark für die Halleſche Bibel

geſellſchaft habe ich am 1. Oſter-
feiertag im Becken der St. Moritz
kirche gefunden. Gott ſegne die
milde Spenderin

Vietschmannm.

davon befreit,
statt Kahlköptigkeit kräftigen
Haarwuchs wünsecht, verlange Pro-
spekte gratis u. franko. Täglich
neue Erfolge, viele Dankschreiben,
glänzende sanitätsbehördliche Ur-
theile (weoltberühmt), langjährige
praktische Erfahrungen,

V. KIKO, Herrordk.Sprechzeit 9--12 vorm. nachm.

Große Erſparnis im Haushalt mit

a

zum Wünzen
der Sunppen, Saucen, Gemüſe,
Salate u. ſ. w., ebenſo Maggüä's
Gemüſe nud Kraftſuppen und
Maggi'sVonillon-Kapſeln. So
eben wieder eingetroffen bei:

F. F. O. Gehbhardt, Steinweg 15.

2 hochherrſchaftlihe Wohnungen,
beſtehend aus 5 u. 6 Zimmern und reichlichem Zubehör
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 79

Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.
beſtehend aus 5 Stuben, Kammer,Wohnung z u. Zubehör, ſowie mit Garten
benutzung, reſtr- 13, II. 1. Oktober zu

vermiethen. Beſ. 11--1 und 4--7 Uhr.
Näheres Lindenſtr. 46, Sechöne mann.

[5325

Theo Berlitz School

oflanguages, Sternstr, t
Engliseh, Französiseh, Italieniseh,
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [4969
Am Consery. Stuttgart gepr. j. Dame
erth. klafſ. Klavierunterr. z. m. Pr.
Anfr. u. B. c. 3980 a. R. Mosse, Halle.

Offene und geſucht

Aeltere angeſehene Lebens, Un-
fall- und Haftpflicht Ver
ſicherungs Geſellſchaft ſucht für
einen Theil der Provinz Sachſen

Generalagenten
und

Reisehbeamte
zu hohen Bezügen. Anerbieten mit
Lebenslauf, Bild, Zeugniſſen und

Referenzen unter Z. 4810 an
die Exved. d. Zeitung.

Vertreter
unter günſtig. Bedingungen überall

geſucht für
Specialität: Quellenprodukt.

Offerten unter I. B. 3120 an
Rudolf Mosse, München.

Ein im Rüben- u. Saatrübenbau

erfahrener [5345Verwalter,
welcher den Hofmeiſterpoſten mit zu
verſehen hat und ſich wenn nöthig
nicht ſcheut ſelbſt mit Hand anzu
legen, findet bei ſoliden Anſprüchen
ſofort Stellung in Wirthſchaft v.
700 Worg. unter meiner Leitung.
Reflektirende werden gebeten, Zeug
nißabſchriften (welche nicht zurück
geſchickt werden) nebſt kurzem
Lebenslauf einzuſenden.

Wegeleben, den 7. April 1901.

A. Schaefer
Amtmann

Zum 1. Mai ſucht einen zuver
läſſigen Kutſcher

Oberförſter Fischer.,
St. Andreasberg i. H.

Empfehle verh. u. led. Pferde,
Futter n. Ochſenknechte, ſowie
Arbeiter jeder Art.
Fr. 4. Wantzlöben, Harz 24.

Verh. u. led. Schweizer ſuchen
ſofort durch mich Stelle.
Ehrler's Schweizerburean,

Leipzigerſtraße 81.
Viehmädchen, Pferdeknuechte,

Ochſenjungen werden gefnucht
und nachgewieſen durch Frau
Evers, Breiteſtraße 19, I.

Laufburſche vom Lande f. gute
Stelle. Harz 24, I.

Junges Frl., 19 J. alt, welches
im Kochen, Plätten, Schneidern u.
häusl. Arbeiten bewandert iſt, aber
noch nicht in Stellung war, ſucht
per J. Mai Stellung bei einzelner
Dame oder einzelnen Leuten als

o 9 OStütze.
Familienanſchluß erwünſcht. Off. an
W. Michels, Cöthen i. Anh.,

Eliſabethſtr. 8, II.
Zum 1. Juli d. Js. ſuche ich eine

zuverläſſige

Köchindie ſelbſtſtändig kochen und Haus-
arbeit übernehmen muß.

Frau Geheimrath Riäedel,
4979 Advokatenweg 36.

Perfekte Köchin,
in der bürgerlichen wie feinen Küche
vollkommen erfahren, zum Antritt
1. Mai er. bei hoh. Lohn geſucht von
Fran Salinendirektor TZell,

Saline Mansfelderſtr. 52.
ZuverläſſigeWirth chafterin

auf mittleres Gut ſofort geſucht.
Brnst PFeier, Gutsbefitzer,Prittitz bei Weißenfels.

I Leldverleht.

Land und Stadtwirth
ſchafterin, Stützen, Kinder-
gärtnerinnen, ochmamſells,
Köchin., Stubenmädchen, Kin
derfrauen erhalten ſehr gute
Stellen durch 522
Pauline FlecKkinger,Neunhäuſer 3, am Markt.

Geſucht per 1. Mai er. junges,

gebildetes [5354Mädchen
für größere Kinder zur Beauf-
ſichtigung der Schularbeiten, ſowie
im Nähen c. erfahren, für den
Nachmittag. Offerten

Lindenſtraße 67, part.

Rkües Mädchenkräftiges
z. Ausbildung im landwirthſch.
Haushalt ohne gegenſeitige Ver
gütung bei Familienanſchl. geſucht
auf Kloſter Zellag b. Mühl-
hauſen in Thür. [5346

Suche für ein anſtändiges junges
Mädchen, evangel., 17 Jahre alt,
welches die Haushaltungsſchule des

Stellung alsStihe der Hausfrau

bei Familien Anſchluß. Es wird
weniger auf Gehalt als auf gute
Behandlung geſehen. Gefällige
Offerten an die AnnoncenExped.
von Haasenstein Vogler,
A. G., Magdeburg sub
W. E. 464 erbeten. [5329

Jch ſuche zum 1. Juli ein
erfahrenes älteres

Stubenmädchen,

tüchtig im Zimmerreinigen, Waſchen,
Plätten, Nähen und Ausbeſſern.
Buch und Photographie zu ſenden
an Prinzess Karolath,
5168] Cöthen i. A.

Skubenmädchen.
Auf eine Domäne b. Gotha wird

15. Mai ein gewandtes Stuben-
mädchen, welches auch perfelt
vlätten kann, geſucht. Offert. unt.
Z. 4977 an die Exped. d. Ztg.

Verwiethungen.

Eine geräumige,
herrſchaftlige Wohuung

mit Gartenbenutzung, im Preiſevon 2500 p. I. Juli zu ver
miethen Barfüſerſtraße 20.
Näheres Gottfried Lindner,

Gr. Steinſtraße 9.

Friedrichſtr. 20, J.
1. Oktober zu vermiethen. Be
ſichtigung 11 1 Uhr. [4840

Näheres daſelbſt im Laden.

Rathhausſtraße 5, l.
berrſchaftl. Etage, 7 Zimmer, reichl.
Zubehör, 1. Juli oder ſpäter zu
verm. Pr. 1250 Näh. im Hof bei

Schulze Birner.
Beſichtigung 11--1, 3--4.

Herrſch. Wohnung
(Stolberg im Südharz),

beſtehend aus 11 Zimmern, Bade
zimmer m. vollſtändiger Einrichtung,
geräumiger Küche, Speiſekammer c.
iſt ſofort zu vermiethen. Elektriſche
Beleuchtung in allen Räumen kompl.

eingerichtet. Waſſerleitung (mit
vorzüglichem Waſſer) im Hauſe.
Bürgermeiſter Dr. Pampel,

Stolberg (Harz).

32000 Mark
auf ein Rittergut, 950 Morgen,
als II. Hypothek hinter 80000
in der Prov. Sachſen ſofort oder
1. Juli bei pünktlicher Zins zahlung
geſucht zu 4 Selbſtdarleiher
wollen gefällige Offerten an die
Expedition dieſer Zeitung unter
Z. 5006 einſenden. [5006

Geld Darlehen
erhalten Perſonen jeden Standes
zu 4, 5 u. 6 u. annehmbarer
Quartals Rückzahlung durch
K. KassztI, prot. Kreditagentur,
Budapeſt, Kecskemötergaſſe 4.

Retourmarke erbeten.

Lettehauſes in Berlin beſucht hat,

Familiennachrichten. l

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der

Theilnahme beim Begräbniß unſerer
lieben Entſchlafenen, unſerer guten
Mutter, Frau

Therese Heissner
geb. Schunke

ſagen wir hierdurch unſeren
innigſten Dank; desgl. Dank den
lieben Trägern, die ſie zur letzten
Ruhe beſtatteten, ſowie Herrn
T Junker für die ergreifende

rabrede, und Herrn Kantor
Knechte mit ſeiner lieben Schul

I jugend für den erhebenden Geſang

Die trauernden Hinterbliebenen.

Cracau b. Lauchſtädt, den
9. April 1901.

Dankſagnung.
Zurückgekehrt vom Grabe

unſerer lieben Mutter,
Schwieger, Groß und Urgroß
mutter, der Wittwe

Rosine Schmidt
geb. Köppe

ſagen wir allen Freunden und
Verwandten für die reiche
Schmückung des Sarges unſeren
herzlichſten Dank. Jnsbeſondere
Dank Herrn Paſtor Wernicke
für die troſtvolle Rede am
Grabe und Herrn Lehrer Neu
holz nebſt der lieben Schul
jugend für den erhebenden
Geſang.

Schlettau, den 9. April 1901.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Elli Benecke mit
Hrn. Max Röwer (Magdeburg).
Frl. Rita Brandes mit Hrn.
Predigtamtskandidaten Wilibald
Grün (Bleckede Magdeburg).
Frl. Frieda Limpricht mit Hrn.

ugo Voigt (Schwanebeck--
raunſchweig). Frl. Elſe Hoff

mann mit Hrn. Otto Heuſchkel
(Halle--Staßfurt). Frl. Lidda
Gottſchling mit Hrn. Kgl. Amts
richter Emil Schröter (Lagnitz
Teuchern). Frl. Margarete Mertz
mit Hrn. Betriebsleiter Hans
Jewehr (Naumburg--Berlin).
Frl. Anna Franke mit Hrn. Max
Klöppel (Naumburg Weiyten
fels). Frl. Bertha Barthe mit Hrn.
Guſtav Weiſe (Nordhauſen). Frl.
Anna Erfurth mit Hrn. Max
Göcker (Naumburg). Frl. Marg-
Romſtädt mit Hrn. Fritz Fölſch
(Naumburg--Wernigerode). Frl.
Frl. Elſe Möhring mit Hrn. Ed.
Wüpper (Magdeburg). Gräfin
Anna v. Hohenthal mit Hrn.
Leutn. Grafen Kuno Eckbrecht
von Dürckheim Montmattin
Hohenprießnitz--Berlin). Frl.

llen Boehm mit Hrn. Leutn.
Willy Schaper (Berlin). Frl.
Minna Nitzſchke mit Hrn. Oswald
Rudolph (Röcknitz--Eilenburg).

Verehelicht: Hr. Willy Jähnig
mit Frl. Ella Borchert (Leipzig
C. Merſeburg). Hr. Referend.
Alfons Steinicke mit Frl. Eleon.
Pohl (Dresden). r. Reg.
Baumeiſter Andreas Rogge mit
Frl. Helene Wapler (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ernſt Huhn Hrn. Karl
Liepmann (Diedersdorf b. M.).
Hrn. Albert Simon (Eilenburg).
Hrn. Arthur Beutel (Bitterfeld).
Hrn. Geh.-Rath Prof. Dr. Arndt
(Königsberg i. Pr.). Eine
Tochter: Hrn. Otto Wilhelm
Frhrn. von Dungern Dehrn
(Wiesbaden). Hrn. Staatsanw.
Dr. Engelmann (Gleiwitz). Hrn.
Martin Löſcher (Reinowitz). Hrn.
Sagebiel (Herne). Hrn. Priv.
Dozent Dr. Koblanck (Berlin).

Geſtorben: Hr. Rentier Friedr.
Eduard Schob (Teuchern). Hr.
Kammerkanzliſt Wilhelm Siemer
(Wernigerode). Hr. Maler Karl
Schulle (Wernigerode). Hr.
Reſtaurateur Albert Mieth
Saenfe Hr. Friedrich

taevie (Schlanſtedt). Hrn.
gen Robra (Gr.-Quenſtedt).

r. Rentier Friedrich Hohenſtein
Hr. Oberſtabsarzt

Dr. med. Max Saurbrey (Bromberg). Hr. Apotheker Vhriſan
gari Rohde (Naumburg). Hr.

eh. Baurath Prof. Heinrich
Garbe (Berlin). Hr. Major a.
D. Ernſt v. Unruh (Köslin). Hr.
Robert Salomon (Magdeburg
Buckau). Fr. Friederike verw.
Döring (Eilenburg). Fr. Marie
Ernicke (Torgau). Fr. Adeline
Weſtphal (Merſeburg). Fr.
Louiſe Hoffmann (Merſeburg).

Julie Katz (Wernigerode).
Fr. Auguſte Eiſemann (Werni-
gerode). Fr. Dorothee Pape
(Emereleben). Fr. verw. Chriſt.
Prüfer (Mertendorf). Fr. Paſtor
Sophie Below (Königsberg). Fr.
Armgard v. Köckritz (Jagatſchütz).
Fr. Kommerzienrath Maria Deich
mann (Köln). Fr. Konſiſtorialr
Marie Krummacher (Stettin).
h Hildegard Thomae Weißen
els).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Provinz Sachſen und Umgebung.

(Schluß der Provinz- Nachrichten aus der erſten Beilage.)

Vernburg, 9. April. (Zur Verſicherung der
Privatlehrer) Ein hieſiger Kaufmann erhielt von der Ver
ſicherungsanſtalt SachſenAnhalt vor einiger Zeit ein Schreiben, in
dem es nach eiyem Hinweis auf die ſeit dem 1. Januar 1900 be
ſtehende geſetzliche Verpflichtung zur Verſicherung der Privatlehrer
und Erzieher, die aus dem Unterrichtertheilen ein Gewerbe machen,
u. A. folgendermaßen heißt: „Es ſteht außer Zweifel, daß die
Privatlehrerin, die Jhrer Tochter Klavierunterricht ertheilt,
der Verſicherungspflicht unterliegt. Sie haben es jedoch
unterlaſſen, für die Genannte während des Jahres
1900 an den Honorarzahlungsterminen Beitragsmarken zu verwenden.
Nach S 176 des genannten Geſetzes wären wir berechtigt, Sie des
halb mit einer Geldſtrafe bis zu 300 Mark zu belegen. Wir wollen
indeſſen im vorliegenden Falle von der Feſtſetzung einer ſolchen
Strafe noch einmal abſehen, erwarten aber, daß Sie künftig die
Jhnen als Arbeitgeber durch das Jnvalidenverſicherungsgeſetz auf-
erlegten Pflichten pünktlich und in vollem Umfange erfüllen werden.
Andernfalls würden wir uns zu unſerem Bedauern genöthigt ſehen,
von der uns zuſtehenden Strafbefugniß Gebrauch zu machen.“

Roßlanu, 8. April. (Havarie. Wohnungsnoth.)
Der zuerſt an der Wolfsgrube havarirte Kahn iſt wieder abgekommen,
nachdem er abgeleichtert hatte und Waſſerwuchs eingetreten war. Er
nimmt ſeine Ladung wieder über und wird dann ſeine Fahrt fort
ſetzen. Schlimmer iſt es dem anderen ergangen. Er liegt im Grund
mitten in der Fahrt an der ündung des Olbitzbaches,
der kleine Beikahn mit Nothflagge iſt an der Stelle verankert
und ſchwimmt einſam mitten auf der Elbe. Von dem geſunkenen
Kahne iſt, nachdem das Verdeck abgeſchwommen, nichts
mehr zu ſehen etwa drei Meter Waſſer ſtehen auf der Ladung.
Während der nach dem Fallen des Waſſers zu verſuchenden Hebung
ſollen Vorſorgen getroffen werden, daß vorbeikommende Fahrzeuge
„ſacken“ müſſen. Ein Unternehmer aus Rieſa wird verſuchen, das
Fahrzeug zu heben. Gelingt es nicht, ſo bildet der geſunkene Kahn,
namentlich nach eingetretenem Waſſerfall, ein ſchweres Hinderniß für
die Schifffahrt. Wieder mußte drei Bahnbeamten, die nach hier
verſetzt ſind, polizeilich beſcheinigt werden, daß eine Wohnung für
ſelbige nicht aufzutreiben war.

Y. Güſten, 9. April. (Zahlungsſtockung.) Die Firma
Wilhelm Rothe und Co. hier, welche laut handelsrichterlicher
Bekanntmachung nunmehr ihren Sitz nach Berlin verlegt hat, iſt in
Zahlungsſchwierigkeiten gerathen. Jn der am 2. April
abgehaltenen Gläubigerverſammlung wurde feſtgeſtellt, daß die
Forderungen der Gläubiger insgeſammt 539 298,19 Mk. betragen.
Es wurde ein Ausſchuß von fünf Herren gewählt, welchem die
weiteren Schritte in der Angelegenheit übertragen werden. Es ſoll
unter allen Umſtänden die Eröffnung des Konkurſes vermieden
werden, da derſelbe für alle Gläubiger empfindliche Verluſte bringen
würde. (Rothe iſt hierſelbſt Stadtverordnetenvorſteher und der
Führer der Oppoſition gegen unſeren Bürgermeiſter.)

W. Eisfeld, 9. April. (Leichenfund.) Spielende Kinder
fanden unterhalb der Stadt in der Werra bei der ſogenannten
Dreibrücke, an einem Uferſtrauch hängend, ein Kiſtchen, das ihre
Neugierde erregte. Als ſie dasſelbe ans Land zogen und öffneten,
fanden ſie in demſelben die halbverweſte Leiche eines Kindes. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet. rO Eifenach, 9. April. (Die große Marine und
Kolonial-Ausſtellung), welche ſchon früher geplant war,
wird hier am 16. Juli auf einem Grundſtück am Eingang des Marien-
thales, der bekannten, vielbeſuchten Touriſtenſtraße, eröffnet. Jhre
Dauer iſt auf 6-—8 Wochen vorgeſehen.

er d d

(5) Leipzig 9. April. Landesverſammlung derSozialdemokratie Sachſens.) Heute und morgen tagt
hier die ſozialdemokratiſche Landesverſammlung für Sachſen die
weniger ſtürmiſch verlaufen dürfte als die vorhergehenden, da die
Frage der Landtagswahlbetheiligung gelöſt iſt. Jn dem in der
heutigen Sitzung verleſenen Bericht des Centralkomitees heißt es,
die jetzt bevorſtehenden Landtagswahlen dürften bei dem Dreiklaſſen
wahlrechtdie letzten Sozialdemokraten aus dem Land
tag bringen. Ein um ſo größeres Gewicht müſſe auf die
Theilnahme an den Gemeindewahlen gelegt werden. Wo
irgend möglich, müſſe man Sitze in den Gemeindevertretungen zu
gewinnen ſuchen. Nach Beendigung der Landtagswahlen, in welche
man diesmal nach dem Beſchluſſe des Mainzer Parteitages überall
einzutreten habe, würde das Hauptaugenmerk auf die Organi-
ſation zu richten ſein, die manches zu wünſchen übrig laſſe. Jm
Uebrigen geſtaltete ſich die heutige Verhandlung zu einer hoch
nothpeinlichen Gerichtsſitzung über die in Falkenſtein
erſcheinende „Vogtländiſche Volkszeitung“, die den
Sündenbock dafür hergeben muß daß die ſozialdemokratiſche
Agitation in ihrem Verbreitungskreiſe nicht die erwarteten
Fortſchritte macht. Der Referent theilte mit, für dieſes
Blatt ſeien ſeit Jahren ſehr große Summen von der Partei
verausgabt worden, ohne daß dieſe auch nur im Geringſten ihre
Rechnung gefunden hätte vielmehr habe der unlängſt verſtorbene
Drucker derſelben, Künzel, möglichſt viel für ſich herauszuſchlagen ge
ſucht und dann einen ganz exorbitanten Preis für Zeitung und
Druckerei verlangt. Seine Wittwe treibe es nicht anders. Nun
müſſe es aus ſein mit den Zuſchüſſen und es bleibe nichts Anderes
übrig, als zu erklären, daß die „Vogtl. Volksztg.“ nicht mehr als
Parteiorgan zu gelten habe derartige Anträge liegen
vor); als einziges Parteiorgan im Kreiſe ſolle in Zukunft das
„Sächſiſche Volksblatt“ (Zwickau) gelten. Große Freude verſpricht
ch die „Sächſiſche Arbeiterztg.“, das offizielle Organ der

Partei in Sachſen, von dem Parteitage nicht. Sie ſchreibt u. A.
„Die Delegirten werden ſchwerlich durch die Mittheilung von großen
Fortſchritten überraſcht werden. Es wird ſich im Gegentheil eher
zeigen, daß die ſchwere wirthſchaftliche Kriſe, die faſt
genau zur Zeit der vorigen Landeskonferenz einſetzte, un günſtig
auf den Stand der Organiſation und der Preſſe ein-
gewirkt hat.“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Studienplan des Kronprinzen für ſein erſtes

Semeſter in Bonn iſt, wie die „Nat. Ztg.“ ſchreibt, unter Mitwirkung
der Univerſitätsverwaltung und hervorragender Univerſitätslehrer mit
großer Sorgfalt ausgearbeitet worden. Den breiteſten Raum nehmen
darin die juriſtiſchen und hiſtoriſchen Vorleſungen ein, doch wird er
auch litterarhiſtoriſche, ſprachliche und naturwiſſenſchaftliche Studien
treiben, um in alle Wiſſenſchaftsgebiete einen Einblick zu gewinnen.
Er wird folgende Vorleſungen hören Grundzüge der allgemeinen
Rechtslehre und Einleitung in das Privatrecht, RechtsEncyklopädie,
Ueberblick über die Geſchichte und Grundzüge des deutſchen Rechts,
Reichs und Staatsrecht, biographiſche Einzelbilder aus der alten
Geſchichte, Zeitalter Friedrichs des Großen, Goethes
Fauſt, Schillers Dramen, Zoologie und Paläontologie.
Jnsgeſammt ſind für die Vorleſungen zwanzig Stunden wöchentlich
feſtgeſetzt. Außerdem wird der Kronprinz neben ſportlichen Uebungen
auch das Violinſpiel fortſetzen, das er ſchon ſeit Jahren betreibt.
Auch wird er während ſeiner Studienzeit in das Korps Boruſſia
eintreten, dem ſchon ſein Vater Kaiſer Wilhelm II. angehört hat.
Es iſt nicht ohne Jntereſſe, mit dieſem Studienplan des Kron-
prinzen diejenigen Studien zu vergleichen, welche ſein Vater und
Großvater an derſelben Univerſität vor 24 und 52 Jahren betrieben

haben. Kaiſer Wilhelm war 18 Jahre alt, als er im Herbſt 1877
die Univerſität Bonn bezog, um ſich vier Semeſter lang den
akademiſchen Studien zu widmen. Das Hauptgewicht wurde bei
ihm auch auf die juriſtiſchen Studien gelegt, die er während der
vier Semeſter hörte. Dazu kamen drei Semeſter lang
nationalökonomiſche und ſozialpolitiſche Vorleſungen, zwei Semeſter
hiſtoriſche Vorleſungen, je ein Semeſter Philoſophie, Phyſik, Chemie,
deutſche Litteraturgeſchichte, antike und moderne Kunſtgeſchichte. Die
Mehrzahl dieſer Vorleſungen beſuchte, Prinz Wilhelm mit allen
anderen Zuhörern gemeinſam, während einige als ſogenannte Priva-
tiſſima für ihn allein geleſen wurden. Daneben betrieb der Prinf
noch eifrig Fechtübungen und huldigte dem Reit- und Ruderſport.

Kaiſer Friedrich bezog die Univerſität Bonn im November 1842
und ſtudirte bis Oſtern 1852 mit einer Unkterbrechung im Sommer-
ſemeſter 1851, das der weiteren militäriſchen Ausbildung gewidmet
war. Im erſten Semeſter las er die Annalen des Tacitus, hörte
Geſchichte des römiſchen Rechts, Kulturgeſchichte des Mittelalters,
Geſchichte der franzöſiſchen Komödie und franzöſiſche Uebungen,
Engliſch. Jm zweiten Semeſter wurden die Geſchichtsvorträge,
ſowie die franzöſiſchen und engliſchen Uebungen fortgeſetzt außerdem
hörte Prinz Friedrich römiſches Privatrecht, Geſchichte des deutſchen
Rechts und vergleichende Völkergeſchichte bei Ernſt Moritz Arndt.
Der Studienplan des dritten Semeſters umfaßte: deutſche Rechts
geſchichte und Staatsrecht, deutſches Privatrecht, allgemeine Geſchichte
ſeit dem 14. Jahrhundert, Politik, Geſchichte und Geographie Eng
lands und Frankreichs, franzöſiſche und engliſche Konverſation. Jmvierten Semeſter wurden gehen Staatsrecht, Völkerrecht, Kriminal

recht, Kirchenrecht, deutſche Litteraturgeſchichte und Befeſtigungskunſt.
So ſpiegelt ſich in den mitgetheilten Lehrplänen der akademiſche
Studiengang dreier Generationen unſeres Herrſcherhauſes an derſelben
Univerſität wider.

T Die Techniſche Hochſchule in Berlin wurde im
Winterhalbjahr 1900/1901 von 3107 Studirenden (gegen 2750 im
Winter 1899/1900) und 1236 (1054) Gaſthörern oder ſonſt zur
Theilnahme am Unterricht Berechtigten oder Zugelaſſenen, insgeſammt
alſo von 4343 (3804) Hörern beſucht.

An Stelle des verewigten Ehrenpräſidenten der Berliner
Akademie der Künſte Profeſſor Karl Becker iſt der Landſchaftsmaler
Prof. Eugen Bracht bis Ende September 1903 als Senator be
rufen worden. Bracht iſt ſeit 1884 Mitglied der Akademie.

Paul Heyſe hat ſich entſchloſſen, ſeinen Wohnſitz dauernd
an die Riviera des Gardaſees zu verlegen er kaufte die
Villa Gardone Riviera, die er bisher miethweiſe inne hatte.

Sport und Jagd.
Jn Friedenau bei Berlin wurde die Radrennſaiſon

am Montag mit einem Programm eröffnet, als deſſen große
Attraktion der Start des ſchwarzen Meiſterfahrers Major
Taylor gelten ſollte. Der Neger zeigte ſich als ein Fahrer von
hervorragender Form, wurde jedoch von Aren din ziemlich überlegenem
Stile geſchlagen.

s
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bis Mk. 5,85 p. Met. für Blouſen und Roben, ſowie „Henneberg-Se de“ in ſchwarz, weiß
und farbig, von 95 Pfg. bis Mk, 18,65 v. Met. An Jedermann ſranko u, verzollt ins
Haus. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz

G. Henneberg, Seiden-Fahbrikant (k. u. k. Hofl.) Zürich.

es
(wissensohaftlich anerkannt)

und verbreitetstes
(Statistisch nachweisbar)
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GFür Landwirthe paſſend!
Verkaufe meinen in beſter Lage

der Stadt gelegenen Ausſpaun u.
Logir-Gaſthof, Preis 42 000 Mk.
bei 8--10000 Mk. Anzahlung.
Uebernahme kann ſofort geſchehen.
Die Stadt hat 3500 Einwohner.
Offerten unter Z. 5290 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Pacht-Cession
einer Privat-Domaine, ſchönſte
Gegend d. Kgr. Sachſens, nahe
preuß. Grenze, er. 1200 Morgen
Raps und Rübenboden, beſte Fluß-
wieſen, Bahn zur Zuckerfabrik,
Halteſtelle, Dampfbrennerei, Waſſer

kraft, Jagd, Fiſcherei, ſchöne Woh 8800 M
nung, biüigſte Pacht der Provinz,
erforderlich 100 000 Mark. Alles
Nähere vom Inhaber unt. 2. 5244
än die Eped. d. Zeitung.

Herrſchaftliche Villa
im Norden der Stadt iſt unter
günſtigen Bedingungen auf gleich
oder ſpäter zu verkaufen. Kauf
preis 40 000 bei C. 10 000 Anz.
Näh. in der Exped. dieſer Zig.

0Gutsverkauf.
Ein in direkter Nähe Gothas be

legenes Gut von ca. 100 Acker Land
und ca. 20 Acker Pachtland in that-
ſächlich beſtem Kulturzuſtande iſt wegen
Ablebens des Beſitzers preiswerth zu
verkaufen oder zu verpachten. Ge
bäude und Inventar ſehr gut. Milch
abſatz täglich ca. 120 Lit. zu 18 Pfa.
nach Gotha. Offert. unt. Z. 5172
an d. Exped. d. Ztg. [5172

Gelegenheits-
kauf.

Rittergut, 370 ha, Weizen- und
Rübenboden, Grundſteuerreinertrag

k., zwiſchen zwei Zucker
fabriken, ſchönes Wohnhaus,
14 Zimmer, Wirthſchaftsgebäude
ſehr gut. Sehr billiger Preis,
Anzahlung 120 000 150 000 Mk.
Broekere Dembinski,

Landwirthſchaftl. Kommiſſions-
Geſchäft

in Poſen, Rikterſtraße 29.
Außerdem empfehlen Güter in jeder

Größe in Poſen und Weſtpreußen.

Jn ſchönſter Lage Ballenſtedts
DWVil Ia

mit 5 Zimmern ec., gr. Garten preis
werth zu verk. Anfr. unt. d. Adr.
v. I0Ballenſtedt poſtl. zurichten.

Reitpferd,
ſchöne ungariſche Stute, firm
geritten, ohne Untugenden, für
mittleres Gewicht, ſteht für den Preis
von 750 Mark zu verkanfen auf
der Domäne Roßſla a. Harz.

Verkänflich
8 jährige, braune

engl. Stute,
1,68 groß, für jedes Gewicht,
tadellos geritten, ohne Fehler und
Untugenden, mit bequemen ganz
ſich. Gängen, geſ. Beinen u. Hufen,
vor der Schwadron gegangen, ganz
truppenfromm, für 1600
E. v. Bose, Rittmeiſter a. D.

Rittergut Ober-Frankleben,
Station Frankleben.

Braune Stute, Sjährig, gut ge
ritten, er Näheres bei Re
giekungsrath Stover, Lafon-
taineſtraſe 29. [5241

Elega
ohne Abzeichen, 8 Jahre, 1,70 gr.,
mit vorzügl. Beinen und Gängen,
für ca. 85 Kilo Gewicht, firm
geritien, auch gefahren, ſehr preis
werth zu verkaufen
1533 Barfüßerſtraße 16.

Zu kaufen geſucht wird ein gut
geritkenes. ſchönes Reitpſerd
(Dunkelſchimmel). Schriftl. Angeb.
mit kurzer Beſchreibung, Alter ünd
Preis unter W. S. 100 an die
Exped. der „Cöth. Zeitung“, Cöthen

(Anhalt) erbeten. 5275
33 Stück fette

Jährlingshammöl,
4 Stück fette Färſen,

J fette Kuh,
Frühkartoffeln z. Saat

Juwel, Perle von Erfurt,
verkauft Kaltenmark Nr. 50.

100 Schafe mit Lämmern
abzugeben auf Domäne Tilleda,

Pferde- Verkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchirrs

ſtehen 1 Paar ältere lammfromme
Wagenpferde, auch aut ziehend,
zum Verkauf. Off. u. Z. 5242 an
die Expedition dieſer Zeitung erb.

100 Stück 2jährige

ar el.50 Stiück ljährige

i anzmmel
verkauft [5336Rittergut Roitzſch

bei Dommitzſch a. Elbe.

5340 Station Roßla a. Harz.

Jagdhündin.
Eine 7 Monate alte brauntiger

Jagdhündin von vorzüglichen Eltern,
tadelloſer Bau, roh und unver-
dorben, iſt für den Preis von
40 Mark zu verkaufen.

W. Latüa,
Nebdlitz in Anhalt.

Rothen Schlanſtedter
Saat-Sommerweizen

von hervorragend ſchöner Qualität
offerirt, ſo lange der Vorrath reicht,

Zuckerfabrik Körbisdorf,
Station Wernsdorf der Merſeburg

Müchelner Bahn.

Trockenſchnigel,

beſte Onalität, offer. in Ladung.
von 200, 100 u. 50 Ctr. fr. Käufer-

ſtation billigſt 4985Hugo TWeld., Corbetha(Bhf.).

Sagtkartoffeln
von leichtem Boden in großen
Poſten: Prof. Maercker, Thiel,
à Ctr. 2,50 Mk., Wohltmann,
Hero, Rofen, 2,70 Mk., Schnee
roſe, Puritan, Charles Dowe-
ning r (reichtragende Früh-
ſorten) 3 Mk. Preisl. 48 Sorten fr.

F. W. Schmiägdt,
Rittergut Sauſedlitz b. Löbnitz

(Bitterfeld).
35 Stück engliſche

rerenHammelJährlinge
ſtehen auf der Domäne Schwe
ſal bei Düben zum Verkauf.

Verkauf.
Ca, 300 Schock Kokosſeile
zur Ernte ſind a verkanfen in
5341] ochan Nr. 22.

We e e ä
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Fisch- Verkauf.
Freitag, den 12. Abril er.,

Vormittags 10 Uhr
kommen in Gotteuz bei Gröbers
eine Partie S und 4 ſömmrige
Edelſatzkarpfen zum Verkauf.

Die Ortsbehörde.
BAAAAAAAAAAAAAAAAAA

2 u

d Jz Saatkartoffeln!
Fürſt Bismarck und Bund der

4 Landwirthe, letztere Erſatz für 7
J Magnum bonum, empfiehlt

preiswerth Laue, Vennewitz
2 bei Gröbers. 15179e vryvvvryvryvvry ver
Schmuckrasenflächen
erhält man durch feinſten

Grasſamen,.
Offerire per Kilo 0,90.

G. Rennehberg,
Landſchaftsgärtner.

Charlottenſtraße 7.

Putterrübensamen,
Erbſen, Bohnen, Spinat auf
mehrere Jahre in Anbau zu ver
geben durch 4901Friedr. Sehiele, Quedlinburg.

Topinambur,
à Centner 2 Mk. inkl. Sack, hat
abzugeben [5344Rittergut Quetz bei Niemberg.

Vogelbauer
mit 5 Prachtfinken verkauft

Zinksgartenſtr. 10, II.

Jentzseh's
ussbodenlack

trocknet über Nacht, ſchön
hart und glänzend und iſt

von bewährter Haltbarkeit-

Rothe Kreuz Drogerie

Ernst Jentzsch,
31 Leipzigerſtrae 31.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finauz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den II. April er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

z

1. Haushaltsplan für 1901. Kap. XIII. Beſchlußfaſſung über die
von der Baukommiſſion vorberathenen Abtheilungen. 2. Antrag, den
Bau einer Mittelſchule an der Friedenſtraße betreffend. 3. Antrag auf
Errichtung von zwei neuen Stellen für techniſche Lehrerinnen an den
Volksſchulen. 4. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an

Studirende zu vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, die be
treffenden Anzeigen, zu denen Formulare in der Schwetſchke'ſchen Buch-
druckerei hierſelbſt, Große Märkerſtraße 10, zu haben ſind, in je 2
Exemplaren für jede Wohnung bis zum 14. April er. an den Wochen-
tagen Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr im Univerſitäts-Verwaltungs-
gebäude, Zimmer Rr. 6, abzugeben. Dieſe Anzeigen werden den
Studirenden ſowohl in der Univerſitäts-Regiſtratur als auch durch An-
ſchlag am ſchwarzen Brett bekannt gegeben werden. Schließlich werden
die Vermiether dringend gebeten, die erfolgte Vermiethung der von ihnen
angekündigten Wohnungen ſofort anzuzeigen.

Halle a. S., den 10. März 1901.
Der Rektor

der vereinigten Friedrichs-Univerſilät Halle-Wittenberg.

Pischel. [5359
Holzverkaunf im Großen.

Forstrevier Zeitz.
Dienstag, den 16. April 1901, Vormittags 10 Uhr

kommen in Albrechts Hotel am Bahnhofe Zeitz feen Nadelholz-
ſchläge Fichten mit einigen Kiefern und Tannen in je
einem Looſe zum Verkauf.

J. Unterforſt Breitenbach, Diſtr. 69 a (Forſtbirken)
9 St. I. Kl. mit 136 fw, 78 St. II. Kl. mit 171 fw, 149 St.

III. Kl. mit 225 fw, 80 St. IV. Kl. mit 60 fm, 103 St. V. Kl. mit
24 fw, zuſammen 442 Stämme mit 616 fw.

II. Unterforſt Goſſera, Diſtr. 51 a (Lutzſche).
33 St. I. Kl. mit 118 fw, 73 St. II. Kl. mit 183 ſw, 176 St.

III. Kl. mit 255 ſw, 95 St. IV. Kl. mit 72 fw, 150 St. V. Kl. mit
35 fw, zuſammen 527 Stämme mit 663 fwm.

III. Unterforſt Gofſerg, Diſtr. 86 a J e
20 St. I. Kl. mit 72 fm, 43 St. II. Kl. mit 103 fw, 149 St.

III. Kl. mit 213 fw, 66 St. IV. Kl. mit 52 fw, 39 St. V. Kl. mit
9 fw, zuſammen 317 Stämme mit 449 fm.

IV. Unterforſt Nickelsdorf, Diſtr. 21 a (Tauchlitzerwand).
19 St. I. Kl. mit 70 fw, 45 St. II. Kl. mit 108 fw, 142 St.

III. Kl. mit 199 fw, 162 St. IV. Kl. mit 124 fw, 100 St. V. Kl.
mit 32 fw, zuſammen 468 Stämme mit 533 fwm.

V. Unterforſt Nickelsdorf, Diſtr. 58 e (Neſſelgraben).
18 St. I. Kl. mit 69 fw, 42 St. II. Kl. mit 104 fm, 126 St.

III. Kl. mit 175 fw, 119 St. IV. Kl. mit 89 fw, 123 St. V. Kl. mit
35 fw, zuſammen 428 Stämme mit 472 fm.Aue kommen aus Diſtr. 69 a, 21a und 58e im Einzelnen
und in kleinen Looſen zum Verkauf:

Madelholz: 111 rm Scheit, 15 rw Knüppel, 648 rm Reiſer.
3eig7 Ven 3. April 1901. Der Königl. Forſtmeiſter.

Huder.

gegen ſofortige Baarzahlung ſtatt.

Fundſ achen- Verkauf.
Freitag, den 12. und Sonnabend, den 13. d. Mts. von

s Uhr Vormittags an findet in unſerem Funddureau hier,
ſtraße Nr. 92, öffentliche Verſteigerung von Fundgegenſtäunden

Delitzſcher

Königliche Eiſenbahn Direktion
Jn das Handelsregiſter Ab-

theilung A ſind folgende Firmen
eingetragen worden:

am 28. März 1901:
Nr. 1369. Carl Böhme,

Halle- Giebichenſtein und als Jn-
haber der Kaufmann Carl
Böhme daſelbſt,

Nr. 1370. Carl Rohde, Halle
Giebichenſtein und als Jnhaber
der Hotelier Carl Rohde daſelbſt,

Nr. 1371. Guſtav Dreſcher,
Apparatebauanſtalt, Büſchdorf,
und als Jnhaber der Fabrikant
Guſtav Dreſcher daſelbſt,

Nr. 1372. Guſtav Siedel,
Halle a. S. und als Jnhaber
der Fleiſchermeiſter Guſtav
Siedel daſelbſt,

Nr. 1373. Hugo Schulze,
Halle a. S. und als Jnhaber
der Kaufmann Hugo Schulze
daſelbſt,

Nr. 1374. Albert Hilbrecht,
Nietleben und als Jnhaber der
Kaufmann Albert Hilbrecht da
ſelbſt;

am 29. März 1901:
Nr. 375. Carl Müller,

Halle a. S. und als Jnhaber der
Handelsmann Carl Müller da-
ſelbſt,

Nr. 376, Emil Richter,
Halle a. S. und als Jnhaber der
Kaufmann Emil Richter daſelbſt;

am 30. März 1901:
Nr. 1377. Theodor Schubert,

Halle- Giebichenſtein und als Jn-
haber der Bäckermeiſter Theodor
Schubert daſelbſt,

Nr. 1378. Techniſches Bu-
reau für Gartenbau Paul Krüt-
gen, Halle a. S. und als Jnhaber
der Gartenbau-Jngenieur Paul
Krütgen daſelbſt,

Nr. 1379. Carl Preißer,
Schneidermeiſter für Militär und
Civil, Halle a. S. und als Jn-
haber der Schneidermeiſter Carl
Preißer daſelbſt,

Nr. 1380. Oscar Großtklaus,
Halle a. S. und als Jnhaber der
Fleiſchermeiſter Oscar Groß
klaus daſelbſt,

Nr. 1381. Hans Milzark,
Halle a. S. und als Jnhaber der
Lederwaarenhändler Hans Mil-
zark daſelbſt,

Ferner iſt eingetragen:
Nr. 716, betr. die Firma Otto

und als Jnhaber

Thieme zu Halle a. S.: Dem
Albert Richter in Halle a. S. iſt
Prokura ertheilt.

Nr. 797, betr? die Firma:
H. Rick zu Halle a. S. Das Ge
ſchäft iſt unter der Firma H. Rick
Nachfolger auf den
Richard Krauſe daſelbſt
gegangen.

Halke a. S., 2. April 1901.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

über

Jm Handelsregiſter Abthei
lung A ſind folgende Firmen
eingetragen worden:
a) mit dem Sitze zu Halle a. S.

Nr. 1346. Hermann Wiegand
der Wagen-

fabrikant Hermann Wiegand zu
Halle a. S.

Nr. 1347. Otto Strube und
als Jnhaber der Buchdruckerei-
beſitzer Otto Strube daſelbſt;

Nr. 1348. Stern-Apotheke
Ernſt Gieſel und als Jnhaber der
Apotheker Ernſt Gieſel daſelbſt;

Nr. 1349. Fr. Otto Selle,
Weinhandlung und Spezial-
geſchäft für Obſtverwerthung,
und als Jnhaber der Kaufmann
Friedrich Otto Selle daſelbſt;

Nr. 1350. Max Stoye und
als Jnhaber der Kaufmann Max
Stoye daſelbſt;

Nr. 1351. Halleſche Draht-
weberei Carl H. Heiland und als
Jnhaber der Fabrikant Carl
Heinrich Heiland daſelbſt;

Nr. 1352. Carl Trautmann
und aks Jnhaber der Fleiſcher-
meiſter Carl Trautmann daſelbſt;

Nr. 1353. Wilhelm Lenſcher
mit dem Sitze zu Bahnhof Teut-
ſchenthal und als Jnhaber der
Bergbau Unternehmer Wilhelm
Leuſcher daſelbſt;

b) mit dem Sitze zu Ammendorf.
Nr. 1354. Paul Bauermann

und als Jnhaber der Fleiſcher-
meiſter Paul Banermann da-
ſelbſt;

Nr. 1355. Wilhelm Bauer-
mann und als Jnhaber der Flei-
ſchermeiſter Wilhelm Banuermann
daſelbſt;

Nr. 1356. Färberei und chem.
Waſchanſtalt Karl Mauersberger
und als Jnhaber der Fabrikbe-
ſitzer Karl Mauersberger daſelbſt;

Kaufmann ſ

c) mit dem Sitze zu Halle a. S.
Nr. 1358. J. Eckard Müller

und als Jnhaber der Buchhändler
Johannes Müller daſelbſt;

Nr. 1359. Apotheke Lands-
berg bei Halle Ernſt Gebler mit
dem Sitze zu Landsberg und als
Jnhaber der Apothekenbeſitzer
Ernſt Gebler daſelbſt;

Nr. 1360. Max Wergien,
Halle a. S., und als Jnhaber der
Kaufmann. Max Wergien da-
ſelbſt;

Nr. 1361. Max Teuſcher,
Halle a. S., und als Jnhaber der
Kaufmann Max Tenſcher da
elbſt;
Nr 1362 G. Förſte, Halle

a. S., und als Jnhaber der Mi-
neralwaſſer Fabrikant Guſtav
Förſte daſelbſt;

Nr. 1363. Offene Handels
geſellſchaft Reimann u. Klop-
fleiſch zu Halle a. S. und als per-
ſönlich haftende Geſellſchafter der
Kohlenhändler Karl Reimann
und der Kohlenhändler Auguſt
Klopfleiſch daſelbſt. Die Geſell-
ſchaft hat am 1. September 1877
begonnen.

Nr. 1364. Friedrich Gaudich
zu Ammendorf und als Jnhaber
der Gaſthofsbeſitzer Friedrich
Gaudich daſelbſt;

Nr. 1365. Albert Pirl, Guts-
und Grubenbeſitzer, Beiderſee bei
Wallwitz (Saalkreis), mit dem
Sitze zu Beiderſee und als Jn-
haber der Gutsbeſitzer Albert Pirl
daſelbſt;

Halle a. S. und als Jnhaber der
Kaufmann Edmund Endert da-
ſelbſt;

Nr. 1367. Otto Gieſert, Fär-
berei und chem. Waſchanſtalt zu
Halle a. S. und als Jnhaber der
Färbereibeſitzer Otto Gieſert da
ſelbſt.

Halle a. S., 29. März 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Nr. 1366. Edmund Endert zu L

Zwei große Nutzholz Ver
ſteigernngen der Oberförfſterei

Ziegelroda.Freitag und Sonnabend, den
19. und 20. April, jedesmal
von 9 Uhr Vorm. ab in Herbſt's
Gaſthof zu Ziegelroda. Am
19. wird nur Eichen, am 20. das
Nugzholz der anderen Holzarten
verkauft. Das Revier hat gute
Abfuhrwege, liegt unweit der
Bahnhöfe Roßleben, Querfurt und
Nebra, ſowie der ſchiffbaren Unſtrut.
Etwa: 926 Eichen in z. Th.
ſtarken und recht guten Abſchnitten
S 1286 fw, 120 desgl. Kahnkniee

15 fw, 233 rm desgl. Nutz
ſcheite (Böttcherholz), 150 rm desgl.
Nutzrollen, 2 und 3 mm lang
(Stellmacherholz). 427 Nothbuchen
z. Th. ſtark und weiß 362 Im,
65 desgl. Pflugrüſter pp. zur
Selbſtwerbung 9 fw, 18 rm
desgl. Nutzſcheite und 560 rm
desgl. Nutzrollen, 1 und 2 m lang.
190 Weißbuchen 52 fm,
46 rm desgl. Nutzrollen, 1 m lang.
10 Elsbeeren 3 fm. 524 Virken

186 fw, 118 desgl. Stangen I.
4 Erlen 1,4 fmw, 7 rm desgl.
Nutzrollen, 2 und 2,5 mm lang.
43 rw AspenNutzrollen, 1 und 2 m
lang. 32 Linden 28 fwm, 55 rw
desgl. Nutzrollen, 1,2 und 2,5 m
lang. 15 Fichten Stämme
5 fw, 5 rin desgl. Nutzrollen, 2 m
lang. 4 rm KiefernNutzrollen und
17 rm Rutzknüppel, 2 m lang
(Grubenholz). Genaueres über

agerorte pp. im „Querfurter Kreis-
blatte“. Aufmaaßliſten liefert bei
rechtzeitiger Beſtellung vom
14. April ab gegen Abſchrift-
gebühren der Forſtſekretär Limpert
hierfelbſt. Unbekannte Käufer
haben mindeſtens baar anzu

zablen. [5317Ziegelroda (Poſt Roßleben),
den 4. April 1901.

Königl. Oberförſterei-

welche von un

Sagatkartoffeln,
Saxonſa, Silesia, Hers, Magnum henum,

eren Mitgliedern aus Originalſamen erbaut, vermittelt
Das Direktorium des laudwirthſch. Vereins Steigta

zu Zingſt bei Nebra.

50 hochtragende und frischmilchende Kübe,

auch zu Zuchtzwecken geeignet, ſtehen im Magerviehdepot Halle,
Viehhof, der Genoſſenſchaft i am verwertynng preiswerth

zum Verkauf.
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